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Das englische Volk ging gestern zur Parlaments- Wahl

Sieg der Arbeiterpartei
Schwere Niederlage der Konservativen Fünf konservative Minister von sozialistischen Kandidaten besiegt

Das bisher einzige kommunistische Mandat an die sozialistische Arbeiterpartei übergegangen

London, 30. Mai. (Eig. Drahtber.)
Die Wahlen ſind nach den bis zur Stunde

vorliegenden Meldungen im ganzen Lande
ohne ernſte Zwiſchenfälle verlaufen. Bis heute
früh 5 Uhr iſt folgender Stand ermittelt
worden

Arbeiterpartei
Konſervative 7
Liberale
Unabhängige 7 7 7 7 5

Die Konſervativen gewannen 1 Sitz,
die Arbeiterpartei 37, die Liberalen

Die Konſervativen verloren
die Arbeiterpartei 3, die Liberalen 9 Sitze, die
Kommutiſten 1 und die Unabhängigen i Sitz

London, 31. Mai. (Radiomeldung.)

Die bisherigen Wahlergebniſſe zeigen einen
ſtarken ſiegreichen Fortſchritt der Arbeiterpartei.
Die Arbeiterpartei hat eine Reihe von Sitzen
wieder erobert, die ſie während der Sinowjew-
Wahlen verloren hatte, und eine ganze Reihe von
Sitzen nen erobert, die bisher noch niemals im
Beſitze der Arbeiterpartei geweſen ſind. Der Zu

a

Sir Thomas Inskip, der Generalſtaatsanwalt der e
konſervativen Regierung, iſt von einem ſogialiſti-indenPierre rege er Gewertſheften Sen Tilte t um Olwer Bald

win, der Sohn des bisherigen konſervativen
Miniſterpräfſidenten.

wachs der liberalen Stimmen iſt bei Anrechnung
der Vergrößerung der Wählerſchaft bisher nicht

Vierter Verhandlungstag.
Magdeburg, 30. Mai. (Eig. Drahtb.)

Vorſitzender Wels erhält zunächſt die Zuſtim-
mung des Parteitages dazu, daß bei der Wahl des
Parteivorſtandes die Vorſtandspoſten der in die Re
fun eingetretenen Genoſſen Hermann Mül-
er und Hilferding freigehalten werden.

Die Ausſprache über den Fraktions-
bericht

wird eröffnet durch
Stampfer.

Von einem Koalitionsrauſch kann r
Rede ſein. Aber der Koalitionskatzenjam-
mer iſt auch ohne vorausgegangenen Rauſch vor-
handen. Das muß mit aller Deutlichkeit gerade von
einer Seite ausgeſprochen werden, die niemals zu
den grundſätzlichen Gegnern der Koalitionspolitik

hat. War es unbedingt notwendig, die
anzerkreuzerfrage ſo aufzuziehen, wie eshen iſt? War im Fall der Einreiſeer-

aubnis für Trotzki eine Entſcheidung not
wendig, die im Gegenſatz zu der rig
Löbes und zu dem einſtimmig ausgeſprochenen Wil
len des Fraktionsvorſtandes ſtand? War es nicht
möglich, im Laufe des letzten Jahres Vorkehrnn-
7 zu treffen, die uns die fürchterliche Notwendig-
eit erſpart hätten, eine ſteuerfreie Anleihe

zu bewilligen. Wer Geld hat, braucht keine Steuern
zu bezahlen? Wenn vier Parteigenoſſen in der Re
gierung ſitzen, ſollte auch die Beunruhigung unſe-
rer r in der Frage der Arbeitsloſen-
verſicherung vermieden werden können. Ge-
noſſe Hermann Müller, Bismarck war auch eigen-

als ſenſationell zu bezeichnen. Für eine liberale

Die Konſervativen haben zwar im Durch Stimmen zu erobern vermocht. Sie haben bisher den wäre.

Soweit Kommuniſten im Felde ſtanden, Außenminiſter Chamberlain um ein Haar
Wiedergeburt ſprechen zurzeit keine Anzeichen. haben ſie Zaum mehr als je drei bis vierhundert von ſeinem ſozialiſtiſchen Gegner geſchlagen wor

Seine Mehrheit betrug nur 43 Stim
ſchnitt ihre 1924 erzieltes Stimmenzahl aufrecht durchweg ihren Wählereinſatz von 100 Pfund men. Die Kommuniſten haben überall elend ab
zuerhalten vermocht.
geſichts der 30- bis 80prozentigen Vermehrung der Stimmen erzielt haben.
der Wählerſchaft durch die
am we einen ausgeſprochenen Rück je Partei eine ſchwere Niederlage erlitten

u

rweiterung des

Von den Führern der Arbeiter-partei iſt der Präſident der Sozialiſtiſchen Ar isherigen S
beiterinternationgle, Arthur Henderfon, mit wo J enden Reſultate im Rahmen der
verdoppelter Majorität wiedergewählt wor- ſal
den. Der Präſident der Arbeite tei, Herbert

Morrifſon, onſervativen Sit
Stimmen neu zit erobern.

Vieher ſind fünf teuſegrative Miniſter durg-

ſchen Kandidaten geſchlagen worden. Außerdem
ſind die beiden Unterſtaatsſekretäre des Wirt
ſchaftsminiſterinms und des Jnenminiſter
von der Arbeiterparteibeſiegt wor-
den.

Großer Tag in Magdeburg
Die Konkordatsfrage im Mittelpunkt der Debatte über den Fraktionsbericht
Kritik an der Einſtellung der Miniſter Braun und Hilferding verteidigen

ſich energiſch Vertrauenskundgebung für die Reichstagsfraktion
müſſen (Müller: Jch auch!) Die Berückſichtigung
dieſer Jmponderabilien möchte ich unſeren Genoſſen
in der Regierung angelegentlichſt empfehlen. Soll-
ten wir einmal in der Sozialpolitik zu entſcheiden
haben zwiſchen der Regierung auf der einen Seite
und den Gewerkſchaften auf der anderen Seite,
dann würden wir zweifellos nach dem Grundſatz
entſcheiden: Partei und Regierung ſind zwei, aber

rtei und Ge en ſind eins. (Beifall.)
Trotz alledem glaube ich, daß unſere Genoſſen in
der Regierung richtig handeln, wenn ſie
ausharren, um die große Aufgabe dieſer Re
gierung zu erfüllen: die Erleichterung der
Daweslaſten herbeizuführen und die längſt
fällige Räumung von Rhein und Saar
zu erreichen.

Aufhäufer:
Darüber beſteht kein Zweifel, daß die Art, wie

die Koalitionsregierung arbeitet, unbefriedigend iſt.
Die Mißerfolge der Koalitionsregierung traten im
mer dann ein, wenn die ger ien vor fertige Tat
ſachen geſtellt wurde. Aufhäufer empfiehlt eine

Entſchließung

zur Annahme, in der es heißt:
rteitag erwartet für die Zukunft denvolle i et c herparlamentariſchen Kräfte für die folgenden drin

gendſten Forderungen:

Geſetzliche ung des Achtſtunden-
tages und rung des unveränderten
Waſhingtoner Abkommens;

Aufrechterhaltung der Leiſtungen nud des
Perſonenkreiſes der Arbeitsloſenver-

ſinnig, aber er hat auch von den Jmponderabilien7 Volkoleben geſprochen, die berückſichtigt werden

eiträge; t

nd die Arbeiterpartei den größten Sieg ihrer

bisherigen

mit net Mehrheit von wie ehe e
verteilen ſich auf ſämtliche induſtrielle Diſtrikte
Großbritanniens und haben in Lancaſhire
geradezu ſenſationellen Charakter angenommen
Unter den neugewählten Abgeordneten be

grundſätzlich gegen die Koalitionspolitik. Un-
r und C Sicherung durch ſſere Miniſter müſſen aber ſtarke eigene Jni-
rhöhnng der

Das bedeutet jedoch an Sterling verloren, da ſie weniger als ein Achtel geſchnitten.
Abgeordnete, der Jnder Saklatvala, iſt von dem
offiziellen Kandidaten der ſozialiſtiſchen Arbeiter
partei geſchlagen worden.

Schon jetzt iſt unverkennbar, daß die konſerva

errungen hat. Wenn ſich

rgebniſſe halten, ſo kann das Schick

i a ten parl w-
ten. Mit einer gl rlamen-heit der Arbeiterpartei iſt jedoch

Die Siege der Arbeiterpartei

u. a.: der Prääſident der britiſchen

Bemerkenswerter noch als die Niederlage der

Ausbau der Jnvalidenverſicherun
ausſetzung der
änderten Lex Brüning; e Vorlage des
Tarifvertragsgeſetzes;

i der deutſchen
Stenern der Beſitzenden, ſondern Verwendung

de inebeſendere der Bereitſtellung der
tungen,

R die Arbegeh de die Maſſen belaſtenden
Steuern.

Entſchiedene Abwehr jedes Verſuchs, die Re
h zum Vorwand für Abbau dereſetzge zu benutzen

Verhinderunß der Zollerhöhung bei Ablauf
des Zolltarifes der Forderung des ZollAb
baues durch deutſche Jnitiative;

Ablehnung der geplanten „Reichsausgleichs
r“ für Getreide; Vorlage eines Geſetzes zur
rolle der Kartelle;

Ausbau der beſtehenden Selbſtverwaltungs
körper und Schaff ähnlicher Einrichtungen
für die übrigen induſtrien.

An einer Koalition mit bürgerlichen Par
teien, die eine Verwirklichung dieſer gkuten
Tagesforderun nicht zuläßt oder gar die Sozial
demokratie mit Maßnahmen belaſtet, die ſich

die Arbeiterintereſſen wenden, kann die
kein Jntereſſe haben.“

Toni Sender:
Niemand in der Fraktion war oder iſt

vornehmer Objektivität geführt, die
mit dem ganzen Raffinement der Demagogie, mit
allen Mitteln relig
der ganzen Brutalität einer Mehrheit, die nicht

als Vor nach der n fragt. Erſt jetzt haben die
mm der SPD. gur ver Deutſchnationalen wieder beantragt, daß Kinder,

n die die weltliche Schule beſuchen, von den Erzie
hungsbeihilfen ausgeſchloſſen ſein ſollen. Ich
ſtelle mit Genugtuung feſt, daß das preußiſche

Der einzige bisherige kommuntiſtiſche

Der erſte Eindruck.
London, 31. Mai. (WTB.)

Die Stellungnahme der Preſſe zu den vorläufigen
Wahlergebniſſen kommt naturgemäß nur in Ueber

Ausdruck. Während die konſerva-fchrtften zum

tiven Blätter die zahlreichen SozialiſtenSiege
ſpricht die liberale Preſſe von einem

Tag für die Tories. Das Arbeiterblatt
Herald verkündet in Fettdruck „Der

zur Arbeiterregierung beginnt“.ße EFa Blatt ſpricht von einer Revolte der Jnduſtrie

biete Baldwin. Die hochkonſertative
orningpoſt betont, daß die Sozialiſten bisher „eine

klare Ueberlegenheit über alle Parteien“ beſitzen.
Lord Rothermeres „Daily Mirror“ führt die „ſen
begenige ſozialiſtiſchen Gewinne“ darauf zurück,

„ſichere
fünf Miniſter iſt die Tatſache, daß der britiſche vative und Liberale weggeworfen wurden.

itze“ durch die Spaltung in Konſer

mit der Fraktion und durch ſie mit den breiten
Maſſen halten.
die Fraktion vor vollendete Tatſachen geſtellt.
Langdauernde r n der Demokratie gewiß
n aber no
de

Statt deſſen haben ſie wiederholt

gefährlicher können ihr Miß-
mmung und Unzufriedenheit der Maſſen wer

n.

Löwenſtein (Berlin):
Wir haben den Kampf um das Schulgeſetz mit

egner aber

iöſer Verhetzung und

Parteivorſtand
gewählt.

Keine Anderung in der Zuſammen
ſetzung.

Magdeburg, 31. Mai.

Die am Donnerstagabend vorgenommenen
Wahlen zum Parteivorſtand hatten folgendes Er
gebnis:

Vorſitzende: Otto Wels 306, Criſpien 273,
Kaſſierer: Bartels 356, Ludwig 309, Sekre-
täre: Dittmann 253, Stelling 312, Vogel 324,
Frau Juchacz 320, Weſtphal 306 Stimmen.

Beiſitzer: Hildenbrand 249, Moſes 276,
Rynek 239, Heinr. Schulz 254, Frank 221, Stamp-
fer 259, Stahl 247, Frau Nemitz 230 Stimmen.

Die von der Oppoſition als Beiſitzer
aufgeſtellten Kandidaten erhielten: Aufhäuſer 157,
Siemſen 142, Levi 131, Fleißner 128, Löwenſtein
133, Litke 117 Stimmen.

Die Kontroll Kommiſſion wurde in

(Radiomeldung.)

iative entfalten und ſtete engſte Fühlungnahme
ihrer bisherigen Zuſammenſetzung wieder
gewählt

ne
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Konkordat nichts über Schulfragen
enthalten ſoll, aber warum ſchließt man überhaupt

mit dem römiſchen Papſt über preu
ßiſche eigenſtaatliche Angelegenheiten ab?

Anna Siemſen:
Verhandlungen mit der Kurie waren nach der

Weimarer Verfaſſung wohl unvermeidlich, aber ihr
Abſchluß ſollte nicht erfolgen in Form eines
Staatsvertrages, ſondern lediglich in Form eines
Geſetzes. Die Machtanſprüche der katholiſchen Kirche

können nur W Kritik zurückgedrängtwerden. Die Kirche regelt alle möglichen praktiſchen

Fragen von der Stellung der Mode bis zum Pri-
vateigentunt. Die Partei hat darüber zu wachen,
daß die politiſche Sein ihrer Miniſter nicht durch
die Abhängigkeit von beſtimmten geſellſchaftlichen
Machtorganiſationen beeinflußt wird. (Lebhafter
Beifall.)

Otto Braun
(mit lebhaftem Beifall begrüßt): Die Berliner Ge-
noſſen haben früher ein Konkordat als unan-
nehmbar erklärt, das Schulfragen ein-
chließe. de haben die Berliner bemerkt, daß wir
ie Schulfragen herausgebracht haben, ſofort ver

langen ſie W jedes Vertrages,der die Form eines Konkordats hat. Ein Konkor-
dat ſoll in Preußen auch nicht abgeſchloſſen werden,
ondern lediglich ein Vertr Weder in der Ueber
chrift, noch im Jnhalt wird das Wort Konkordat

vorkommen. Jch gehe alſo mit den Berlinern völlig
konform. Tatſächlich haben wir ſeit mehr als einem
Jahrhundert einen Vertrag mit der Kurie. Wo
waren da die ungeheuren Gefährlichkeiten für die
Kultur? Die Organiſation der m Kirche
in Preußen beruht auf dem Konkordat vom
16. Juni 1821 und entſprechenden Ergänzungs-
verträgen. Dieſes Rechtsverhältnis iſt durch dieſaatiden Umwälzungen hinfällig oder zweifelhaft

Knie Deshalb hat ſchon im Jahre 1919 der
ultusminiſter Haeniſch ſich bereit erklärt, mit

der Kurie über die Neuordnung der Rechtsverhält-
niſſe zu verhandeln. Die vierjährigen ſchwierigen

ſtehen jetzt dicht vor dem Abſchluß.
Aber über den Jnhalt des Vertrages kann ich in
dieſem Stadium der Verhandlungen keine öffent-lichen Mitteilungen machen. Ruf olini hat der

Kurie alles Mögliche gegeben, einen Staat, eine
Eiſenbahn, eine Station, aber kein Parlament.
Heiterkeit.) Sobald wir zum Abſchluß gekommen
ind, werde ich die Stellen, die verfaſſungsrechtlich
zur Entſcheidung berufen ſind, insbeſondere die
preußiſche Landtagsfraktion und damit die Oeffent
lichkeit ſofort in Kenntnis ſetzen. Heute möchte ich
nur andeuten, daß manche Genoſſen die rechtliche
Sachlage vollkommen überſehen.

Die Weimarer Verfaſſung hat der Kirche eine

Paris, 31. Mai. (Eig. Drahtb.)
Durch die erzielte Einigung in der Zifferniſt die Sacheerſtendigenkorgere nunmehr tatſächlich

ihrem endgültigen Abſchluß unmittelbar nahegekom
men. Am Donnerstag traten die Delegierten der
Gläubigerländer zu einer Beratung über die deut
ſchen Vorbehalte zuſammen. Man darf annehmen,
daß ſich auch die hier noch beſtehenden e w
keiten ſchließlich überwinden laſſen. Jn dieſem Fa
dürfte die Konferenz am Freitag einer Voll
ſitzung zuſammentreten, um die gefaßten Beſchlüſſe
zu ratifizieren. Die folgende Woche wird dann allein
mit der Fertigſtellung des Berichts ausgefüllt ſein.

Der Gegenwartswert
der laut dem nun erreichten Kompromiß von Deutſch
land zu zahlenden Summe beläuft ſich v 36 888
Millionen Mark. Davon entfallen: 1200 Millionen
auf die Zeit vom 1. April bis 31. Auguſt, in dernoch die Dawesleiſtungen zu zahlen nd 32 885

Millionen auf die erſten 37 Jahre des Young-
Plans und 2800 Millionen auf die letzten 22 Jahres
raten. Werden von der Geſamtſumme die bereits
geleiſteten oder unmittelbar bevorſtehenden h
lungen im Betrage von etwa 600 Millionen abge
zogen, ſo ergibt ſich ein Kapitalwert von etwas über
36 Milliarden, während die Alliierten in ihrem

Volle Einigung in Paris
Zunächſt nur Einverſtändnis über die Fahlen

h h Wahehe ter W t

erſten Memorandum 39 verlangt hatten und nach
dem Dawesplan 42 zu leiſten geweſen wären. Von
dieſen 36 Milliarden ſind nur 33 Milliarden von
Deutſchland ſelbſt aufzubringen. Für die letzten
22 Jahresraten wird von Deutſchland nur eine Art

allbürgſchaft gefordert. Die deutſche Delegationn dieſer nach wie vor die Heranziehung der

von den öſterreichiſchen Nachfolgſtaaten für die Be
agnahme deutſchen Beſitzes den Alliierten ge-e

lan and, n man vonh w. ausgeht, künftig 450Millionen Mark im J re weniger aufzubringen.
ür das erſte volle Jahr des neuen Zahlungsplanes
läuft ſich die Differenz ſogar auf Millionen,

um dann im Laufe der nächſten 10 Jahre allmäh-
lich auf 500 Millionen zu ſinken. Dazu kommt dann
noch der Wegfall des Properitätsindex, der in den
nächſten Jahren das Aufbringungsſoll des Dawes-
planes ſehr beträchtlich erhöht n würde.

Das ſo getroffene Einvernehmen bringt zwar ge
wiß für Deutſchland Erleichterungen gegenüber dem
bisherigen Zuſtand, aber keineswegs in ſolchemGrade, wie es nach dem Stande der Dinge hätte
erwartet werden dürfen. Darum kann keineswegs
von einem Erfolg geſprochen werden.

Religionsgeſellſchaften unterliegen keinerlei Be-
ſchränkungen. Jede Religionsgemeinſchaft verwaltet
ihre Angelegenheiten Wog. ig und verleiht die
Aemter ohne Mitwi ung des Staates und der
preußiſchen Gemeinden. Die Religionsgeſellſchaftenſind Körperſchaften des öffentlichen Recht und ha

ben das Recht der h Ueber dieſen Ar
tikel 137 hinaus beſtimmt Artikel 173, daß die bis-

rigen Vertragsleiſtungen an die Kirche fort
wen und das bedeutet, daß die Kirche völlige

Freiheit genießt, aber der Staat zu bezahlen hat.
n Weimar hat man geglaubt, daß der Staat eine
erpflichtungen bald ablöſen werde. Dafür ſollte

das Reich die Grundſätze aufſtellen. Bis heute ſind
ſie nicht aufgeſtellt, und wenn ſie jetzt unter maß-
gebendem Einfluß des Zentrums und der evangeli-
ſchen Kirche aufgeſtellt werden, ſo würden wahr-
ſcheinlich die Länder nicht zahlen können. Die Ver
tragsverhandlungen mit der Kurie wa alſo unvermeidlich, um für den Staat weigern einen

Teil der Kräfte zu retten, die ihm durch die Wei-
marer Verfaſſung aus der Hand geſchlagen worden

ungeheure Machtſtellung und Freiheit gegeben. Die ſind. (Hört, hört!) Löwenſtein hat davor gewarnt,

d wir uns durch Verträge mit Haut und Haaren
und für die Ewigkeit verkaufen. Schon jetzt
hat Muſſolini ſeinen Vertrag mit dem Papſt zurückgeſchraubt, und wenn er e ſtark senug faeit,

wird er ihn auch revidieren. nun wir in Deutſch
land z. B. die Ablöſung r wird der Ver
trag h und die Kirche wird eine rein

rivate Organiſation. Jn der Oeffentlichkeit iſt die
eunruhigung nur dadurch entſtanden, daß man be

fürchtete, daß das Konkordat
e e eingreifen ſoll wie in Bayern. Aber im

ertrag und im Schlußprotokoll für Preußen iſt das
Wort ule überhaupt nicht enthalten.

Die Schule iſt und bleibt eine rein a
Hoheitsangelegenheit. (Lebhafter Beifall.) e
preußiſche Landtagsfraktion, wenn ſie den Jnhalt
des Vertrages kennt, muß entſcheiden, ob ſie ihn
annehmen kann. Sie wird ſich dabei vor Augen
halten, daß dieſe Entſcheidung von tiefgehender Be
deutung für die geſamte Politik Preußens ſein wird.
Aber es iſt eine unerhörte Zumutung an die De-
legierten des Parteitages, daß ſie beſchließen ſollen,
die Zuſtimmung zum Vertrag zu verbieten, wenn

W e 8

Das Bild vom ſozialdemokratiſchen Parteitag in Magdeburg gide einen Bnig in die Tagung

in die Schul g

eng eeen die

be den Inhalt überhaupt noch nicht geſehen
as wagen nicht einmal die Päpſte von o 8

a u ihren bezählten Mamekucken anzubieten. Jch
bitte Sie deshalb, über die Anträge zur Tagesord-nung Fherhageden (Erneuter lebhafter Beifall

Petrick (Gera): Wir ſehen in der Koalitions
politik nur ein Mittel Erreichung beſtimmter
Ziele für die Arbeiterſchaft. Aus der Kamerad
ſchaftsehe der jetzigen Regierungskoalition ſind zahl
reiche Mißgeburten Mrrorgeßer gen Von Hilferding
möchten wir hören, ob nach der Durchführun dieſer
Anleihe die Lage der Reichsfinanzen wirklich ge
ſichert ſein wird.

Knaack (Hamburg): Die Art der Gutachtertätig-
keit in der Sozialverſicherung muß reformiert

dem werden. Die Partei ſollte Richtlinien für die poli
der tiſche Behandlung der ſozialen Geſundheitsfragen

ſchaffen.

Wimmer (München) fordert ein ſoziales Woh-
nungsrecht. ie Hauszinsſteuer dürfte nur zur
Förderung des Wohnungsbaues verwendet werden.

Adams (Hamburg): Braun hat den Konkordats
abſchluß zu harmlos dargeſtellt. Die Macht der
katholiſchen Kirche in Deutſchland iſt in der Zeit

der Republik ſtärker geworden.

Homer rig Eine Stärkung des Macht-
apparates der katholiſchen Kirche im weſtlichen
Induſtriegebiet bedeutet eine Gefahr für unſere
ewegung. Lbbe:

Die s haben es leicht,die Einſtellung der Daweszahlungen z fordern,
niemals werden ſie eine Mehrheit dafür finden. Die
Kommuniſtiſche Partei kann jeden Tag
3 Milliarden neue Ausgaben fordern; hier brauchen
ſie dafür nicht einzuſtehen, und das Land, wo ſie
regieren, hüllen ſie in einen undurchdringlichen
Schleier. Hier ſchimpfen F7 über die ſteuerfreie
Anleihe, ihr eigenes Land wünſcht ſie auch;
r ſchimpfen ſie über die Mängel der Arbeits

im eigenen Land ſind
die Beſtimmungen für den Arbeiter viel ungünſti-
er; hier verwerfen ſie die Todesſtrafe,

im eigenen Land morden ſie ohne Richter
re hier ſchreien ſie über Polizeiterror,ort üben ſie ihn zehnfach; hier klagen ſie über
langſamnen Wohwüngsbau, aber in ihrem
eigenem Lande ſind die Wohnungsverhältniſſe viel
kümmerlicher. Und ſo könnte ich fortfahren bis zu
den Brotſchlangen und zu den Zuckerkarten. Wir
aber müſſen in Zukunft in der Agitation noch
klarer unterſcheiden zwiſchen unſeren
Zielen und zwiſchen dem, was wir unter den
heutigen Mehrheitsverhältniſſen bei der heutigen
Wirtſchafts und internationalen Lage alsbald zu
erreichen erwarten. Dadurch werden wir alle
großen politiſchen Parteien den gleichen Weg
zwingen. Wir müſſen den A erf vernünftiger
Handelsverträge als. wertvolle Teilerfolge begrüßen.
(Beifall.)

Fleißner (Dresden): Jetzt wird von vielen Seiten
re für die Erhöhung der Umſatzſteuer ge
macht. Die Umſatzſteuer iſt die ungerechteſte Maſſen
belaſtung, die es gibt. Die Fraktion muß auch den
feindſeligen Anſch J des Steuervereinheitlichupgs-

Arbeitergenoſſenſchaften verwerfen.

Hilferding:
Unmittelbar nach den Neuwahlen habe ich in

einer kleinen Konferenz führender Genoſſen aus-
ührt, die Finanzlage ſei ſo ſchwierig, daß ich

e den Vorſchlag machen würde, nicht in die
egierung hineinzugehen, wenn ich wüßte, wie wir

es anſtellen ſollen. Aber wir mußten in die
Regierung hinein. Entſcheidend war der Geſichts-
punkt, der vor dem Kriege als radikal galt, daß
es die der Sozialdemokratie ſei, gegenüber
den Augenblicksintereſſen der Arbeiter die dauernden
und bleibenden Intereſſen des Proletariats zur
Geltung zu bringen. Dieſe dauernden Intereſſen
beſtanden einmal in der Erhaltung der
Demokratie. Je mehr Erfahrungen ich ſeit der

,„Z, e T s W TTTTHalles erstes Musikfest vor 100 Jahren
Der Sekt floss in Strömen

Es iſt ein ſchöner Zufall, daß wir zugleich mit
dem diesjährigen Händelfeſt auch das hundertjäh-
rige Gedenken des erſten Halleſchen Muſikfeſtes
feiern können. Das Muſikfeſt kam dem heutigen
mindeſtens gleich, wirkten doch „ein ausgeſucht

tes Orcheſter und Singperſonale von zirka 500Keſonen mit, darunter allein 50 Tonkünſtler

aus Berlin.
Halleſches Muſitkleben anno 1829.

Wie rege das vor hundert Jahren
war, n ſchon die ſieben „Abonnementskonzerte
im Saale des Kronprinzen“ (heute Krankenkaſſe)

Anfang des Jahres, denen ſich für die neueSaiſon weitere ſieben anſchloſſen. Alle ſieben koſteten

zwey Thaler, das einzelne 15 Silbergroſchen.
s wurde damals vorgeſpielt? Einige Pro-

r mögen folgen: V. Konzert: Unter an-
rem Ouvertüre aus Jeſſonda v. Spohr, Piano-

fortekonzert v. Kalkbrenner (damals oft geſpielt),
Wer v. Mozart, Ouvertüre a. d. Oper der

ampyr, Tenorarie von Winter, Variationen für

an v. r eh reren v. eändig für zwey Pianoforten, geſpielt v. Frl.Perthaler und drey Dilettanten 6 Drey Lieder
a. d. XVI. Jahrhundert. Große Konzertvariationen
r das Pianoforte v. Pixis. Das vielſeitige

rogramm enthält vielleicht Sachen, die auch
wieder einmal Jirf“ raben werden könnten

räulein Perthaler gefiel ſo gut, daß ſie nochmal,
und zwar gleich im nächſten Konzert auftreten

mußte. Sie trug vor: das große Pianofortekon-
rt aus E-Moll v. Kalkbrenner, die bekannte Mu

C. Maria v. Webers zu dem v. Körnerſchen
Gedichte über Prinz Louis“ Pianofortekompoſi
tionen, und Pianoforte- Variationen von pek.

letzten Konzert ſpielte ein blinder Flöten
blä ling Stücke v. Romberg und Lind-
paitner. Die Konzerte begannen um 6 Uhr.

Es iſt bei W Muſikliebe der J kein
Wunder, daß auch in den Familien die edle Ton
kunſt gepflegt wurde. So konnte ſich ſchon
ein richtiges Muſikinſtitut aufmachen: „Unterricht

„Jungfernstechen mit Musik

Drei Stunden die Woche für 1 Thaler 10 Silber-
groſchen v. Carl Helmholz.“Das war aber alles uſtt für den verwöhnten

Geſchmack Der gewöhnliche Bürgersmann kam
bei den Gartenkonzerten auf ſeine Rechnung:
Pfannkuchen war eine recht be
liebte ch uſik mit Baumblüteempfiehlt Vater Heiſe in der intraube (Burg-
ſtraße, BethckeLehmannStiftung). Für Schlem-
mer gabs in der Lucke (heute etwa am Stadtgym-
naſium) Gartenmuſik mit Wildbraten und Spar
gel. Beim Gaſtwirt Büchner in Trotha wird ſo
gar ein Schwein mit Muſik ausgekegelt. Die ſelt
t iſte Zuſammenſtellung hat aber das Halleſche

nikum Funke in der enen Egge“, der „bey
der ſchönen Baumblüthe ein elegantes Jungfern-
ſtechen mit Muſik“ abhalten will. Auf der n
inſel mit dem 10. Mai die Wochenkon
zerte alle Sonntag, Mittwoch und Freitag. Auch
die Hautboiſten des IV. Jägerregiments produ
zierten ſich wiederholt in der fentlichkeit.

Das Muſikfeſt des thür.ſächſ. Muſikvereins
10./12. Septembes 1829.

Ein Konzert des Weltmeiſters r
war wirklich eine Tat für unſer Halle. ſpielte
am 14. Oktober im Kronprinzenſaale unter raſen-
dem Jubel. Doch überboten wurde dieſes Ereig-
nis durch jenes dreitägige Muſikfeſt vier Wochenvorher. Erſtaunlich koßen ig für unſer kleines

Halle war die ganze Aufmachung. Natürlich fehlte
auch hier der Kotau vor dem Monarchen nicht. Er
mußte erſt das „bey Allerhöchſt Denenſelben ein-

tes allerunterthänigſtes Geſuch gnädigſt zu
willigen“ geruhen.
Das Programm wicgfelte ſich en

J u 10. September, 11 Uhr vormittags
omkirche:

Ouvertüre von Spontini.
„Salvum fac regem“ von demſelben eigen zu

dem Tage komponiert.
Arien v. Haydn (Schöpfung).
Motette v. Mozart.

im Pianoforte und in der Theorie der Tonkunſt. Fuge für Orgel v. Seb. Bach geſpielt v.

W. Bach, Organiſt, Berlin!)
Symphonie C-Dur Mozart.
Hymnus, Arie, Duett, Quartett v. Spon-

tini. Soliſten mit Chor.
Volksgeſang der Preußen von Spontini.

(Spontini iſt, wie man ſieht, mehr als reich
lich zu Wort gekommen, was auch den Spottde Sauenſer herausforderte!)

Ouvertüre von Spontini.
Samſon, Oratorium v. Händel.
C- Moll S onie v. thoven.
Arien u nſtrumentalkonzerte.

fung Haydn).
m 12. September, früh 11 Uhr,

FreimaurerLoge:
Ouvertüre von Spontini.
Allerlei Soloſtücke.
Duett aus „Alcidor“, Spontini.
Ouvertüre von Beethoven (mal nicht von

Spontini!)
Terzett aus „Alcidor“ von Spontini.Duett aus „Eortez“ von Spontini.
Aüerlei Soloſtücke,

Madame Schulze

Schöp

in der

(Hierbei die Knalleffekte:
mit Variationen auf ein Tirolerlied und die
„Schätzel“ mit den Variationen von Rode.)

Nachſpiele.
Freilich hatte das Muſikfeſt noch ein peinliches

Nachſpiel im Punkte Unkoſten. Unſer Naue hatte
doch zu genial gewirtſchaftet, denn es mußte „zueder Tage eit fär die zahlreichen fremden Kün

er offene Tafel gehalten werden, deren Leckerbiſſen freili anen Unberufenen zuteil gewor
den ſein ſollen. Champagner und edler Khein-

wein floß in Strömen und nicht bloß in die Keh
len durſtiger Sänger und Muſikanten, ſondern
auch mancher Jdioten. Und ſo kam es denn, daß
Naue trotz der großen rzwienz aus Stadt und
Land die Folgen davon bis an ſein ſeliges Ende
verſparte

ber nicht nur das. Es wurde auch von giet:
en und reaktionären Muckern (Landgerichtsdirek-
r Gerlach und Paſtor Guericke die ſpäteren

Stänker gegen die liberalen Profeſſoren Geſenius
und Wegſcheider) eine Eingabe ans Kultusminiſte
rium gemacht, „daß bei dem unlängſt g nen
Muſikfeſt ſoviel Unziemliches vorgegangen ſey, daß
dadurch alles Gefühl habe verwundet
und empört werden müſſen.“ Allerdings hatte der
wackere Naue in richtiger Erkenntnis ſeiner Hal

lenſer geglaubt, für deren Keuſchheit beſorgt ſein
zu müſſen und „aus Fort die Theaterdamen
etwas außer Geſicht des likums zu bringen“.
ber Naue muß in ſeiner Erwiderung ans Kul-

tusminiſterium geſtehen, „daß die genannten Da-
men uns ſowohl in Hinſicht auf ihre Kleidung als
auf den ſtreng beobachteten Anſtand die Lehre ge

en haben, daß wir dieſe Vorſicht hätten
ſparen können. So müſſen wir ſehr wünſchen, daß
dieſe Damen des Berliner Theaterchors nicht er
4 möchten, aus welchem Grunde wir ihnen

ieſen Platz angewieſen hatten!“
Bis 1830 zog ſich dieſes Nachſpiel hin. Hoffent

lich ſind die Berlinerinnen doch bei uns auf ihre

Koſten gekommen. W.
Weihe der Pädagogiſchen Akademie in Tort

mund. Die neue Pädagogiſche Akademie in Dort
mund die bis zur r des Neubaues pro-
viſoriſch in den Räumen des alten Landratsamtes
untergebracht war, wird am 1. Juni durch den
preußiſchen Unterrichtsminiſter Dr. Becker ihrer Be
ſtimmung übergeben werden.

Halleſches Theater und Kunſtieben.
Die Kant- Geſellſchaft hat an Generalmuſikdirektor Band

per Anerkennungsſchreiben gerichtet: „Geſtatten Sie,
daß ich Jhnen noch beſonders herzlichen und verbindlichen
Dank ausſpreche. Soweit mir als Laſen ein Urteil zuſteht,
möchte ich Jhnen meine Freude über die herrliche Au un

ü

e

unter Jhrer verſtändnisvollen und feinſinnigen Stabführung
ausdrücken. Ganz ein war in dem großen Kreiſe der
jenigen, die die Aufführung beſuchten, die Bewunderung,
und i abe a viele Aeußerungen ar Anerkennung
über u muſikaliſche w. gehört. nd dieſe Aeuße
rungen kamen oft aus dem unde hervorragender Kunſt

kenner. A. Liebert.Stadttheater. Heute reitaerſter Abend des 3. Hände eſtes
weiter Abend des 3. Händelfeſtes:
onntag in Abänderung des Spielplanes wir

n e geh eu eber ter als iſt. nun dieſer Vorſtellung ausnahmsweiſe 20 Uhr. g ſe
Zum Händelfeſt. Der öffentliche ſtvortrag des Profeſſors Dr. Max Schneider am r e 1. J

nachmittags 4 Uhr, in der Aula der Univerſität wird über
in Bebenſshe in der Auffaſſung Händelſcher Muſik“ be

e. Jn zwei intereſſanten uVolkshochſchule

im Juni ſoll mit der ſtädtiſchen S kannt
dem 1. Funi, wirdſchaft mag werden. Am Sonnaben

das Waſſerwerk in Beeſen beſichtigt. Den S rungs vor
Treffpunkt: pünktlichtrag wird Direktor Schmidt halten.

alteſtelle der Merſeburger Ueber

Stammkarten ungültig),
orkonzert. Sonnabend
Orcheſterkonzert. Am

anſtatt
riederike“ gegeben

landbahn.15 Uhr am hAbfahrt 15.2 hr. Karten ſind nur im Vor-verkauf in allen Verkaufsſtellen der Volkshochſchule zu haben,
auch abends von 6 bis 8 Uhr in der Rathausſtraße 3 I.
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r. 124 freitag, 31. Mai
26 000Holländerinnenin Halle

Haben Sie ſchon gehört, 26 000 ſchlanke, ſchmucke
Holländerinnen ſind aus ihrer fernen Heimat
nach Halle gekommen, um unſerer Stadt einen Gruß
des Lenzes zu entbieten. Herrliche duftige Früh-
lingskleider haben die jungen Damen an. Ganz
Halle iſt entzückt!

Was, Sie haben die jungen Damen noch nicht
geſehen? Gehen Sie bitte einmal die Prome-
nade von der Hauptpoſt nach dem Stadt
theater entlang, und auch Sie werden entzückt
ſein. Nicht weniger als 6000 Tulpenſeelen
glühen einem hier allein in allen Nuancen des

Rot entgegen, während unmittelbar vor der Haupt-
poſt ein Rundbeet mit gelben Tulpen die farben-
ſeligen Sinne erfreut.

Weit, aus dem ſchönen Holland, das jetzt ein
einziger großen Blumengarten iſt, in dem man
Menſchen, Tiere und Dinge mit Blumen ſchmückt

ſo groß iſt der Ueberfluß der Pracht ſind ſie
gekommen. Ein Teil von ihnen jedoch weilt ſchon
einige Jahre in unſern Mauern und erfreut uns
jedes Jahr von neuem mit ſeiner Farbenglut.

Die jungen Damen ſtammen aus der Familie
der Darwintulpen, die am ſpäteſten und
längſten von allen Tulpenarten blühen, und die
außerdem ſehr billig ſind (6000 Stück koſten nur
500 Mk.). Da die Tulpenzwiebeln jedoch ſofort nach
dem Verblühen der Blumen aus dem Erdboden der
Anlagen genommen werden müſſen, weil andere
Blumen an ihre Stelle rücken, leiden ſie etwas,
und ſo findet faſt Jahr für Jahr ein neuer Tulpen-
nachſchub nach Halle ſtatt.

Die Tulpe iſt in der Krim, Armenien,
Kurdiſtan, im Altai und in der Dſun-
garei beheimatet und kam durch einen Geſandten
Ferdinands I. in Konſtantinopel, wo
ſie damals ſchon von den Türken kultiviert wurde,
zu Beginn des 16. Jahrhunderts nach dem weſt
lichen Europa. Hier blühte denn die Tulpenzucht
als Liebhaberei auf. Die holländiſche Stadt Haar
lem ſpielte dabei um die Mitte des 17. Jahr-
hunderts eine beſondere Rolle. Hier gabe es Samm
lungen mit mehr als 500 klaſſifizierten Varietäten.

Für manche wertvolle Zwiebel wurden damals

Künstler- Garnituren
breite Schals, 3teilig e o 989098288

Stores
aus englisch Tall Stuek
Landhaus- Gardinen

Herren- Hosen
aus imitiertem Maccogarn Stdok
Herren-Hemden
aus imitiertem Maccogarn Stück

gebleicht

Waschstoffe

Musseline tor Haus- und Straßenkleider,

76/60 em breit Meter
Sport-Zefirs
heil- und dunkelgestreift Heter
Musseline
eins Wolle. Meter
Leiclenstoffe

ne 0,66
1,35

Wasch- und Kunstseiden
einfarbig und bedruckt

Bedruckte Bastseiden

reine Seide MeterCrépes de chine
reine Seide

ßade-rtlhel
Bade- Trikotkür Kinder e2 9 2808208208 208e28 1 28282808 Stück 0,75

Stück 1,18

Bade-Mützen 0 23aus Gummi, für Damen und Kinder Stück

Bade-Trikot
ur Damen

Die Werks-A.-G. im

Am Donnerstag fand eine Sitzung des Haus
haltsausſchuſſes der Stadtverordnetenver

ſammlung ſtatt, in welcher die Vorlage der
Werks-A G. behandelt wurde. Auf Grund eines
Antrags Ritter und Genoſſen wurde der S 19
der Satzung geſtrichen und ein neuer Vorſchlag des
S 14 dem Vertrage angegliedert. Die Neuänderung
ſieht vor, daß das Aktienkapital auf 12 Mil
lionen feſtgeſetzt wird und daß an Stelle der bisher
vom Aktienkapital feſtgeſetzten Abführungen an die
Stadt in Zukunft die Jahresabgabe auf die Netz
und Schienenlänge feſtgeſetzt wird.

Schließlich wurde noch zu S 1 des Vertrages ein

13 000 und mehr holländiſche Gulden bezahlt. Noch
iſt ja Haarlem das Tulpenparadies der

elt.
Uns iſt die Tulpe eine liebe Botin des Lenzes.

Merkt alſo auf, Hallenſer: 26 000 Blumenſeelen
entbieten euch in ſtummer Schönheit den Gruß des
Frühlings.

Kinoſtreik am 1. Fuli?
Die Lichtſpieltheater planen eine

Aktion gegen die Vergnügungsſteuer. Zur-
zeit beträgt dieſe Steuer auf die normalen Pro
gramme mit einem Kulturfilm 125 Prozent der
Einnahme, für künſtleriſche Filme 9 Prozent. Nach
Anſicht der Theater iſt dieſe Steuer untragbar. Un-
ter Führung des mitteldeutſchen Verbandes der
Lichtſpieltheaterbeſitzer haben ſie jetzt eine Ab
wehraktion eingeleitet. Es wurden ent-
ſprechende Eingaben an die Behörden gemacht und
außerdem wurde auf einer am Mittwoch in Leip
zig abgehaltenen Tagung der Beſchluß gefaßt,
falls keine Aenderung erfolge, am 30. Juni
die Theater zu ſchließen. Eine ſolche Maß
nahme hätte natürlich entſprechende Rückwir-
kungen auf das Perſonal zur
alſo in ihrem Effekt in erſter Linie die ngigen
Shihien ſreſſen.

a

e

Ausſchuß beſchloſſen
Gemeinwirtſchaftsfeindliche Beſchlüſſe des Rathausbürgerblocks

Antrag angenommen, der die Aufrückungs-
möglichkeiten für die Beamten, welche
zur Aktiengeſellſchaft beurlaubt werden, ſicherſtellt.
Endlich fand ein Antrag Ritter Annahme, der ſich
gegen das Stadtgeſchäft wendet und der
Aktiengeſellſchaft auf Grund eines Gemeindebe-
ſchluſſes verbieten ſoll, in Zukunft den Verkauf von
Apparaten und die Durchführung der Jnſtallation
vorzunehmen.

Die Vorlage als ſolche iſt damit in der geſtrigen
Sitzung des Haushaltsausſchuſſes erledigt und mit
Mehrheit angenommen worden. Sie geht
nunmehr der Stadtverordnetenverſammlung zu.

SOAo[[3ccummmea,
Streik der Straßenbahner?

Bekanntlich g der am 23. Mai gefällte
Schiedsſpruch für die mitteldeutſchen kommu
nalen Straßenbahnen, der den bisherigen Stunden-
lohn um 5 Pf. erhöhte, vom Arbeitgeber
verband abgelehnt worden, worauf der
Deutſche Verkehrsbund und die übrigen
beteiligten Arbeitnehmerorganiſationen die Ver
bindlichkeitserklärung des Schieds
e beantragten. Die Verhandlungen, die nun
ber dieſen Antrag am 29. Mai ſtattſanden, ſind

ergebnislos geblieben, da der Arbeitgeberver-
band jedes Entgegenkommen ablehnte.

Es wird nun zunächſt abzuwarten ſein, ob der
Reichsarbeitsminiſter den Schiedsſpru
7 verbindlich erklären wird. Geſchieht das nicht,

nun dürfte die am Monta g, dem 3. Juni, zu
ſammentretende Funktionärkonferenz zu
entſcheiden haben, ob die ſtädtiſchen Straßenbahnen
durch Streik ſtillgelegt werden.

Daß auch der Arbeitgeberverband die
Situation als ernſt betrachtet, beweiſt der Umſtand,
daß er zum Sonnabend eine Mitgliederver
ſammlung nach Magdeburg einberufen hat.

Fahrplanänderung. Vom 2. Juni bis 25. Auguſt
verkehren Sonntags zwiſchen Halle und
r neue Züge: 7.38 Uhr ab8.38 Uhr an Naumburg; 20.02 Uhr ab

ar 2919
1,50

mit Volant, bunt gestreift Meter o,

Herren-Unterwäsche

0,98
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Herren-Einsatzhemden ver 1,38

Teppiche
in allen Gröben
zu besonders billigen Preisen

Damerrkleider
Indanthren- Kleider
in sqhönen Streifen

Kunstseidene Kleider

Stäck 1,65

einfarbig mit Bordüre Stlk 3,95
Voile- Kleider
hell gemustert Stück
Frauen- Kleider
aus Wasch-Musseline

Blusen
aus Wasch-Musseline in vielen Mustern Stück

Wollmusseline- Blusen
mit kurzen Aermeln

Waschseiden- Blusen
hell- und mittelfarbig Stück
Voll-Voile-Blusen
weiß, mit Säumeohen u. lang. Aermeln Stack

Stück

Herrenstoff-Mäntel
aus imprägn. Stoff mit GOürtel u. Tasohen Stück

Sport- Mäntel
aus englisch gemustertem Stoff Stüeok

Frauen-Mäntel

Herrenstoff- Mäntelganz gefüttert, in Kkleinkarierten Mustern Stuek 16,7 5

u do
DamenBlusen

C

z

3

Damen-Hüäntel

5,)35

8,)5
aus Herrenstoff, imprägniert Stück 11,75

banen Hüte

Spitzen- Glocken

Blumen-Hüte
wit Spitzenrand

Große Schwinger

Farbige Trikot-Schlüpfer
für Kinder
Farbige Trikot-Schlüpfer
für Damen

Kunstseidene Schlüpfer
farbig, für Damen, 2. Wahl

9 platzes darſtellte,

SPD., 13. Ortsbezirk.
Heute, Freitag, den 31. März, 20 Uhr, findet im

Reſtaurant zum Landhaus, Merſeburger Straße,
eine Mitgliederver ſammlung ſtatt. An Stelle
des verhinderten Bergarbeiterſekretärs Reddigan
ſpricht Rektor Görſch über

„Das ſozialiſtiſche Schulproblem“.
Reſtloſes Erſcheinen erforderlich, da ſerner noch
andere wichtige Fragen beſprochen werden müſſen.

SPD. Halle, 8. Ortsbezirk.
Sonntag, den 2. Juni, veranſtaltet der

8. Ortsbezirk im Gaſthaus „Zur grünen
Tanne“, Zöberitz, ein

Sommerfeſt,
Je alle Freunde der Partei herzlich eingeladen
und.

e

Buddelei am Riebeckplatz.
Der kleine Grünfleck auf dem Riebeckplatz

am Ausgang der Leipziger Straße, ſt in den letz
ten Tagen Opfer der in Halle ſchon faſt berüchtig-
ten Straßenbuddelei geworden. Er wird, wie unsmitgeteilt wird, bedeutend verkleinert. Damit er
hält dann der Ausgan bzw. Eingang der Leipziger
Straße eine bedeutende Verbreiterung, ſo daß für
den ſehr ſtarken Verkehr nach der Leipziger Straße
aber auch nach der Franckeſtraße hin genügend
Spielraum wird. Der kleine Grünfleck,
der als Sinnbild einer gemütlichen Zeit einen an
genehmen Ruhepunkt im Geſamtbilde des Riebeck-

wird alſo einer kleinen ge
pflaſterten Verkehrsinſel weichen. Soll dies der
Anfang zu der endgültigen und erhofften Um
geſtaltung des Riebeckplatzes ſein?

Die halliſchen s ern,berechnet vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle,
ſind nach dem Stande vom 29. Mai 1929 gegenüber
der Vorwoche unverändert (Geſamtindex 1,50).

Die anatomiſche und entwicklungsgeſchichtliche
Sammlung der Anatomie, Gr. Steinſtr. 52,
iſt am Sonntag, dem 2. Juni, vormittags von
10 bis 1 Uhr, dem allgemeinen Beſuch Polen

a
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mit flotter Band-Garnitur Stück
un 579
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Stück 0,35
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Um 10 Uhr findet eine Führung mit Vorweiſung
beſonderer Präparate ſtatt.
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Das Ende des „Pfälzer
Schießgrabens“.

Nun fällt wieder ein altes halliſches Gebäude
der Spitzhacke zum Opfer. Es gilt für den Hallenſer,
Abſchied zu nehmen von „ſeinem“ Pfälzer
Dchießgraben. Vielleicht fragt ſich da auch
mancher, was es denn eigentlich für eine Bewandt
nis mit dieſem Namen habe.

Unter den Pfälzern in Halle hat man die
unglücklichen Flüchtlinge zu verſtehen, die aus dem
katholiſchen Frankreich Ludwigs XIV., der jeſuitiſch
regierten Pfalz und aus dem St. Galler Kloſter-
gebiete vertrieben waren. Sie fanden in Halle
eine Zuflucht. Seit 1687 bis 1713 waren es 230
Familien mit 892 Seelen. Sie zeichneten ſich durch
großen Fleiß und Unternehmungsgeiſt, man kann
ſagen vor den halliſchen Bürgern, aus und machten
ſich dadurch den alten Einwohnern recht verhaßt.
Aber gerade ihnen verdankte Halle die neuen Ge

Der Abbruch beginnt.

werbe der Strumpfwirker Schwertfeger, Färber und
Bierbrauer (Le Veauyx in der Kriſtallhalle, Ecke Harz
und Weidenplan).

Dieſe Sondergemeinde hatte ihr eigenes Gym
naſium, Gerichtsgebäude (deſſen Prachtportal ſteht
noch heute freilich ſehr im Winkel! auf dem
Sandberg gegenüber dem ſtädtiſchen Neubau) und
ſeit Februar 1704 auch einen beſonderen Schieß
platz auf der Kohlwieſe, eben unſerem
Pfälzer Schießgraben!

Kohlwieſe hieß dieſes Fleckchen halliſcher Erde,
weil hier zunächſt einmal die Mönche des Neuwerk-
kloſters ihren Kohl bauten. Würfelwieſe,
weil hier der einſt ſo berühmte Knoblauchs-
mittwoch nach Pfingſten gefeiert wurde. Es war
ein echtes Volks und Handwerkerfeſt, weil man im
Mittelalter glaubte, nach dem Genuß dieſer Pflanze
für ein Jahr von allen Krankheiten gefeit zu ſein!
Von 1720 an benutzte der Leuteſchinder Leopold
von Deſſau dieſen Platz als Exerzierplatz.
Erſt 1868 verbot die Polizei das uralte Knoblauchs-
feſt mit den Würfelbuden!
Hier alſo erſtand das erſte Haus der Pfälzer

Schützen! Auf der einzig vorhandenen, 1738 aus
geführten Handzeichnung (hall. Kal. 1912) iſt ein
recht beſcheidenes Häuschen zu ſehen, davor auf einer
mächtig hohen Stange, der Holzvogel, nach dem ge-
ſchoſſen wurde. Dieſe Schießart wurde wegen der
gefährlich herumirrenden Kugeln (Meiſterſchützen
werden es nicht immer geweſen ſein!) 1805 ver
boten dafür entſtand aber ein 200 Schritt langer
Schießſtand, deſſen Schutzwände heute noch zu
erkennen ſind. 1765 wurde dieſes alte Schießhaus
abgeriſſen. 1771 wurde wieder ein neues
Schützenhaus eingeweiht. 1832 erſtand der
heutige Bau mit Geſellſchafts- und Ballſaal. 1849
kam ein Geſellſchaftszimmer für die fretheitliche
Bürgerwehr hinzu. 1872 wurde das neue Geſell-
ſchaftshaus gebaut. Aber ſchon 1897 zog der
Schützenverein hinaus zur Heide in den neuen
„Pfälzer Schützenhof“. Auch dieſe „Schützengeſell-
ſchaft“ iſt heute aufgelöſt und der Schießgraben war
in Privatbeſitz übergegangen. Heute hat auch ihn
ſein Schickſal erreicht!

Wahrlich, unſere Vaterſtadt mauſert ſich in unſe-
ren Tagen ſo gründlich, daß wir Aelteren uns bald
ſelber gar nicht darinnen auskennen werden! Aber
ſei's drum, wenn das Neue wirklich einen Fort-

ſchritt bedeutet! Ws.

Ein blauer, nur ſelten getrübter Maihimmel
hat uns im nun beendeten letzten Frühlingsmonat
wieder einmal den raſchen Anſtieg des Tages-
geſtirns zu ſeiner ſommerlichen Höhe deutlich er-
kennen laſſen. Jetzt, an der Schwelle des Juni-
monats, iſt der Aufſtieg der Sonne in der Eklip
tik ſchon beinahe vollendet. Jhren höchſten Wert
mit 23 Grad 27 Min. wird ſie am 21. Juni, zur
Sommerſonnenwende, erreichen. An dieſem Tage
um 11 Uhr abends gelangt die Sonne mit ihrem
Mittelpunkt an den Wendekreis des Krebſes; es
iſt Sommers Anfang, und 1634 Stunden ſteht
dann das Tagesgeſtirn bei uns über dem Horizont.
Wenn man die lange Dämmerung dem Tag noch
hinzurechnet, dauert die eigentliche Nacht nur
fünf Stunden, in denen es aber im nördlichen
Mitteleuropa auch nicht völlig dunkel wird. Denn
die „halben Nächte“, dieſe charakteriſtiſche Erſchei
nung des Sommers in höheren Breiten, laſſen
vom Nordhorizont bis zum Zenit das Firmament
gar nicht wirklich dunkel werden, nur der Südhimmel

wird ſo finſter, daß auch lichtſchwächere Sterne an
ihm noch klar hervortreten, wogegen die Nord
hemiſphäre des Himmels in ihrer lichten Dämme-
rung kaum mehr als die Sterne erſter und zweiter
Größe deutlich erkennen läßt.

Der Mond zeigt ſich Anfang Juni erſt in den
ſpäten Nachtſtunden, da er auf den ſiebenten
fallenden Neumond entgegengeht. Tags darauf
ſteht er in Erdnähe. Das erſte Viertel erreicht er
am 14. Juni; Vollmond und Erdferne fallen am
22. des Monats zuſammen. Das letzte Viertel zeigt
der Trabant der Erde, der diesmal die ürzeſten
Nächte noch mit ſeinem Licht erhellt, am 30. Juni.

Die Beobachtung des Fixſternhimmels iſt des
halb gerade in dieſer Zeit nicht ſonderlich dankbar.
Günſtiger Ausgangspunkt für eine ſommerliche
Durchmuſterung des Südhimmels iſt das abends
jetzt hochſtehende, ſehr ausgedehnte Bild des
Bootes, von deſſen hellem Hauptſtern Ark-
turus man ſüdwärts den Blick auf die Re
gion der Jungfrau richtet, die ſich zu beiden
Seiten des Himmelsäquators befindet. An die
Jungfrau ſchließt ſich ſüdöſtlich die Waage an,
auf die im Südoſten der Skorpion folgt. Der
auffallend rötliche Stern erſter Größe, der in den
ſpäteren Abendſtunden im Südoſten höher ſteigt,
iſt Antares. Er hat unter allen hellen Fix-
ſternen die rötlichſte Farbe und demgemäß auch die
relativ niedrigſte Temperatur. Wenig öſtlich vom
Antares wird der Tierkreis im Bereich der Ekliptik
vom Ophiuchus unterbrochen, der ſich zwiſchen

Eine Waldſchule in die Heide!
Von Stadtveroröneten Paul Wilke

Waldſchule! Welcher natürlich denkende
Menſch ſollte den inhaltlichen Begriff dieſes Wor-tes nicht dahin deuten: eine n mitten oder
am Rande eines Waldes. Auf halliſche Ver-
e übertragen: eine Schule mitten oder am

ande der Heide, beſonders nachdem die letz-
tere in den Beſitz der Stadt bers gange iſt.
Ganz anders denkt und deutet man im Rahmendes halliſchen Magiſtrates bzw. der ſtädti-
ſchen Schulverwaltung. Man wird das
Beſtreben, eine oder auch mehrere Waldſchulen er-
ſtehen zu laſſen, ſelbſt wenn man nicht alle Neu
erſcheinungen und als Allheilmittel auf dem Ge
biete des Unterrichts und der Erziehung angeprie-
ſenen Reformbeſtrebungen als angelium aner-
kennen kann, um der Hebung der Volksgeſundheit
willen freudig unterſtützen. Das Beſtreben darf
aber keineswegs von Eitelkeit oder von der Sucht,
unter allen Umſtänden auch dabei zu ſein, diktiert
werden. Wo kein Wald iſt, ſoll man nicht wäh-
nen, durch ein ent Prechendes Firmenſchild ſolchen
zu erſetzen. Auch ſoll man nicht glauben, einen
künſtlich, ohne fachmänniſche Beratung mit billig-
ſten Mitteln und um den Verkaufspreis öden Lan-
des zu ſteigern, entſtandenen Park mit einem
Walde gleichzuſtellen.

Das ſcheint aber doch unter allen Umſtänden
der Fall zu ſein, wenn man hört, daß das der Stadt

Der Himmel im Juni
die beiden Tierkreisbilder des Skorpions und
des Schützen ſchiebt. Jn dieſer Himmelsgegend
ſteigt auch das ſommerliche Band der Lichſtraße
empor und führt durch das Gebiet des Adlers
mit dem hellen Atair nordwärts, wo ſenkrecht
über unſeren Köpfen Wega in der Leier und
Deneb im Schwan ſtehen. Die Zone nördlich Lage
vom Himmelsäquator bietet mehr des Sehenswerten.
So ſchließt ſich unmittelbar an den Adler die kleine,
charakteriſtiſche Form des Delphins an, und nur
wenig ſüdöſtlich von dieſem Figürchen findet ſich
ein zweites kleines Sternbild, das nur aus ſchwachen
Objekten beſteht: das Füllen. Hier iſt man an
der Grenze der eigentlichen Sommerſternbilder an
gelangt.

Von den Planeten bleibt Merkur, der im
vorigen Monat beſonders günſtig am Abendhimmel
zu beobachten war, im Juni unſichtbar, da er vom
Licht der Sonne überſtrahlt wird. Venus iſt
als Morgenſtern zunächſt nur drei Viertelſtunden in
10 Grad nördlicher Breite im Sternbild des
Widder zu beobachten. Bemerkenswert für Fern-
rohrbeſitzer iſt ihre am 4. Juni zu erwartende Be-
deckung durch den Mond, ein Phänomen, das leider
bei Tage ſtattfindet und ſich daher dem unbewaff-
neten Auge entzieht. Der Eintritt des Planeten
beginnt, berechnet für Berlin, um 1 Uhr 50 Minuten
nachmittags; der Austritt erfolgt um 2 Uhr 39 Mi-

ten nachmittags. Um 4 Uhr nachmittags geht
enus an dieſem Tage unter; Venus und Mond

ſtehen alſo ſchon ziemlich weit am Weſthimmel.
Mars wandert im Juni aus dem Krebs in den
Löwen und gelangt am Monatsſchluß in die Nähe
des Regulus. Jupiter, der jetzt rechtläufig
durch den Stier wandert, bleibt bis zum 25. Juni
unſichtbar. Dann taucht er am Morgenhimmel im
Nordoſten auf, und er kann am 30. Juni ſchon faſt
25 Minuten lang vor Tagesanbruch geſehen werden.
Jn verhältnismäßig günſtiger Stellung am Abend-
himmel iſt jetzt allein Saturn. Bald nach An-
bruch der Dunkelheit erſcheint er tief im Südoſten,
um gegenwärtig um 1 Uhr nachts. Uranus,
rechtläufig in den Fiſchen, geht bald nach Mitter-
nacht genau im Oſten auf; er iſt mit bloßem Auge
allerdings nicht aufzufinden. Das gleiche gilt von
dem noch weit lichtſchwächeren Nept un der recht
läufig durch den Löwen wandert und von Monat
zu Monat ſeine Stellung kaum nennenswert ver
ändert. Seit ſeiner vor 83 Jahren erfolgten Ent
deckung hat Neptun die Sternbilder vom Waſſermann
bis zum Löwen durchlaufen; ſeine Umlaufszeit um
die Sonne beträgt rund 164 Jahre.

gehörige, in t r Flur gelegene früher
Schönemannſche Grundſtück zur Errich
tung einer Waldſchule verwendet werden ſoll. 9
kenne dieſes Grundſtück nicht erſt von heute; ihabe es entſtehen ſehen und gebe gern zu, daß der

frühere Beſitzer mit wenig Geld ein ganz paſſables
in die Augen fallendes, für Grundſtücksſpekulation

auf der Höhe befindliche Kinder dera ungünſtin klimatiſchen wen en ren zu wollen

at mit Heilpädagogik wi rig d tun. Au
die Nachteile, r r nbahn,die ſich noch im verſtärkten Maße auswirken wer
den, wenn der l egebenearten erſt vo ſcandig als Schiebebahn-

of in Benutzung genommen iſt, will ich nur an
deutungsweiſe hinweiſen.

Frelimfelder Schule, Lutherſchule und vor
allem die Huttenſchule ſind dann gen gewiß ihrer

nach idealere „Waldſchulen“ Für eine
Der Waldſchule kommt nur eine

ertlichkeit in Ka die Heide und noch-
mals die z de Man darf wohl wünſchen,
bei der un über die Verwendung
Schönemannſchen Grundſtückes nicht nur einzelne,
ein beſtimmtes Ziel rſönlichkeiten,
die Angelegenheit bedenken, ſondern daß alle Mit
glieder des Magiſtrats dieſem Projekte ihr Inter
eſſe zuwenden.

Völle, Fölle, Zölle
Das Rezept des Herrn Schiele.

Der Landbund der Provinz Sachſen
tagte in Halle und der der e al Exminiſter
Dr. Schiele referierte über das „Notpro
gramm Wie bei ihm nicht anders zu erwarten,
war der Tenor ſeiner Ausführungen: die Land
wirte ſich ſelbſt helfen, muß zuerſt der Staat

elfen und zwar in den nächſten fünfochen! Dieſe Staatshilfe ſoll beſtehen in Er

un der Zölle für Vieh und Fleiſch,utter, Kartoffeln ferner in der Aufhebung
Zwiſchenzölle. Wie lange wollen wohl die 17
noch mit dieſem alten Rezept arbeiten? In der
Vorſtandsſitzung des Landbundes wurde zum neuen

re aftskammerentwurf in dembekannten ablehnenden Sinne Stellung genommen.

Neues vom Tage.
Am Donnerstagmittag ſtießen auf dem Riebedk

zu tz ein Laſtkraftwagen und ein Radfahrer zu
ammen. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.
egen 10.15 Uhr wurde in der Merſeburger

Straße ein Mann in hilfloſem ſtande aufge
funden. Da er ſich nicht wieder erholte, wurde er
ur Univerſitätstlinik gebracht. An der Eckelbrecht- und Seſto wurde nachmittags ein

junger Radfahrer von einem Motorradfahrer ange
fahren. Das Fahrrad wurde beſchädigt.

c

Das Ueberfallkommando wurde gegen
17.45 Uhr nach der LudwigeWuchererStraße gerufen. Dort war in einem Geſchäft
wegen Nichtverabfolgung von Getränken n
dem Geſchäftsmann und einem Mann ein it
ausgebrochen. Der Mann wurde zum Polizeirevier

racht. en 21.30 Uhr mußte das Ueberfall
mmando nach dem Roßplatz. Dort waren Teil

nehmer an einem Vortrage der „Zelt miſſion
nach Schluß der Veranſtaltung von jungen Leuten
angepöbelt worden. Beim Eintreffen des
Ueberfallkommandos hatten ſich die Täter bereits
entfernt. Drei verdächtige junge Leute wurden zum
Polizeirevier gebracht.

Zufammenſtoß Ecke Robert-FranzRing und
Ankerſtraße beſchädigt.

Halleſche Salzwerke A. G. Die General
verſammlung der Halleſchen Kaliwerke AG.
in Schlettau änderte den Namen in Hall
Salzwerke AG. und ſetzte die Dividende, wie

gut vorbereitetes Anweſen geſchaffen hat und als bereits vor kurzem erwähnt:, 15 S J
das Grundſtück ſeinerzeit von der Stadt zur Er-
richtung eines Tuberkuloſen-Heims an-
gekauft wurde, mußte man ſich infolge des außer-ordentlich günſtigen Gutachtens des ſtädtiſchen abgeſehen, verſprach aber,
Geſundheitsamtes über mancherlei Bedenken hin-
weg ſetzen und dem Kaufe zuſtimmen. Man wird
aus zugeben müſſen daß, nachdem der Plan anf fe
dieſer Stelle ein TuberkuloſenHeim zu errichten,
fallengelaſſen iſt, das Grundſtück irgendeinem an
deren Zwecke dienſtbar gemacht werden muß.

Auf dieſem Grundſtücke aber eine Wald-
ſchule errichten zu wollen, iſt ganz gewiß ab
wegig. Wer das zweifelhafte
Oſtrande Halles zu wohnen, der weiß, wel

ergnügen hat, am aufführungen beſtens bekannten Revueautor.

Ein Aktionär erſuchte um Verteilung eines
da ſich „ſtille Reſerven“ vorfinden. Die Ver-
waltung hat aber von einer Sonderausſchüttung

wenn ſich die Saline
gut entwickele, einen Bonus zu gewähren. Außer-
dem hoffe man, auf eine Reihe von ren eine
erhöhte Dividende zahlen zu So

t geht es unſerer Wirtſchaft!
Walhallatheater. Heute iſt die Abſchied ung

des großen Feſt-Varitésprogramms mit dem Muſtkelown
Noni. Sonnabend findet die Uraufführung derneuen Rolf-Roeder-Revue „Schlag a z
ſtatt, erner luſtigen Poſſenrevue in 22 Bildern, verfaßt und

olf Roeder, dem hier durch ſeine Ur-
ußer einem

erſtklaſſigen Soloperſonal ſind unter großem Koſtenaufwand,
und zwar nur für die Uraufführung in Halle, einige Varieté-

inſzeniert von

chen widerwärtigen Einwirkungen des Oſt win Attraktionen von Weltruf verpflichtet worden: Die Tanz
des die Bewohner dieſer hergrmn ausgeſetzt attraktionen Duo. Dell
ſind und in welchem Maße ſie die Winterkälte zu

freiliegenden Gehöfte wohnen müſſen.

dami, das hervorragende amerika
niſche Tanzpaar Titze und Taraſſow mit Mmlle. Lydinag vom
Olympiatheater Paris und zwei Spyras in ihrer urkomiſchen

ſpüren bekommen, noch dazu, wenn ſie in einem Szene „Dienſtmann Nr. 17*. Dieſe, die 24 Elitegirls ſowie
Einer die bei Rolf Roeder bekannte Aufmachung an Dekorationen

und Koſtümen werden die Revue zu einem großen EreignisWaldſchule bedürftige, alſo ſich geſundheitlich nicht für Halle ſtempeln.

FPeinfarbige Damen- Feinfarbige Damen- Hellf. Damen-Spangen- Randgenähte braune
Spangenschuhe Spangenschuhe schube. kalbled. Trott. Boxkalf- Herren Halb-
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Sch'edsſpruch für die Chemiearbeiter

Vom Tarifamt für die chemiſche Induſtrie in
Berlin wurde am Mittwoch ein Schiedsſpruch
gefällt, der eine Stundenlohnerhöhung von 4 Pf. in
der Spitze vorſieht. Der Schiedsſpruch iſt für beide
Teile endgültig und bindend. Das Lohnabkommen
läuft bis zum 30. September 1930.

Lohntarif für die Süßwaren Induſtrie
gekündigt.

Der erſt kürzlich für verbindlich erklärte Lohn-
abſchluß für die Süß- und Teigwarenindu-
ſt rie iſt vom Unternehmerverband zum 30. Juni
gekündigt worden. Der Verband erklärt, die
tariflich vereinbarten Löhne ſeien nicht tragbar.
Den Beweis dafür bleibt er ſchuldig. Jn der Süß-
wareninduſtrie ſind, wie die Geſchäftsabſchlüſſe nam-
hafter Firmen zeigen, gute Reingewinne er-

worden. Nicht von ungefähr konnten ſich die
Internehmer im vorigen für ihr mit allem

Raffinement aufgebaute Propaganda recht große
Ausgaben erlauben. Die Gehälter der Direktoren
und ſonſtigen leitenden Perſonen in den Großbetrie-
ben ſowie die ſtarke mit Aufſichtsperſo-
nal ſind ebenfalls kein Zeichen von Not. Die Ar
beiterſchaft wird ſich gegen eine Verſchlechterung
ihrer Lebenshaltung energiſch zu Wehr ſetzen; denn
ſie ſteht mit ihren Löhnen heute ſchon ſtark unter
dem Niveau vieler anderer Jnduſtriegruppen. Der
Verband der Nahrungsmittel und Getränkearbeiter
hat für die Abwehr des Vorſtoßes der Süßwaren
fabrikanten bereits die notwendigen Vor
kehrungen getroffen.

Verbandstag der Zimmerer.

Arbeitsrecht und Wirtſchaft ſind auf
dem Kieler Verbandstag der Zimmerer in
beachtenswerten Vorträgen beleuchtet worden.
Dr. Franz Neumann (GBerlin) ſprach über
„Zeit und Streitfragen aus dem Ar-beitsrecht“. Die Arbeiterſchaft hat ſo
ührte Neumann aus die unerfreuliche Feſt
tellung machen müſſen, daß eine ungeheure Macht
ülle den Gerichten, insbeſondere dem Reichs

arbeitsgericht in die Hand gegeben iſt. Die Recht
Krovrp der Gerichte muß genau ſtudiert wer
en, und zwar ſowohl ihre methodiſchen Grund

lagen wie ihr Jnhalt. Jn der Stellung des Rich
ters zum geſchriebenen Geſetz hat ſich ſeit der Re
volution eine entſcheidende ndlung vollzogen.
Die Rechtſprechung iſt (mit Hilfe des S 242 des
BGB) dazu gelangt, ganze Rechtsinſtitute aus
den Angeln zu heben und an Stelle des geſchriebe
nen Rechts Billigkeitserwägungen zu en. DieSchwenkung des Richtertums richtet 5 gegen

da e un Errungenſchaftender Arbeiterſchaft.
„Die neue r der Wirtſchaft“war das Thema, über das Profeſſor Dr. Nöl-

ting (Frankfurt) ſprach. Sein Gedankengang
war: Wenn auch die mit der Revolution ver
knüpften Saffnungen auf eine Neugeſtaltung der
Wirtſchaft ſich nicht erfüllt haben, ſo gelangten
doch neue Formprinzipien und Orga-
niſationsformen zur Geltung, die der
Wirtſchaft ein neues Geſicht geben. r immer
tärker unter die Macht der Arbeiterſchaft geſtellte
emokratiſche tagt greift als Regu-lationsinſtanz und Stenerhebel in die Wirtſchaft

Wie rn s tritt derBeſitzordnung immer tändiger enüber. Die Wirtſchaftsführung gerät in die We

einer Konzernbureaukratie. Jn die Kollegio
nalinſtanzen des Monopolkapitalismus iſt
der Einfluß des demokratiſchen Staates und der
Arbeiterorganiſationen einzubauen. Wie in der
Politik der alte ſtaatliche Hoheitsbegriff immer
mehr verblaßt vor der u Organiſationsidee, ſo wird auch in der Wirtſchaft die
Jdee der nationalen Selbſtgenügſamkeit preis
ß n und durch das Prinzip der weltwirtſchaft
ichen Regulation und Planwirtſchaft erſetzt. Die
ormprinzipien der Politik en auf das wirt

chaftliche Geſchehen über. nun auch die vor
liegenden Erfahrungstatſachen vielfach noch un
befriedigt ſind, ſo gibt die Entwicklungstendenz der
Arbeiterſchaft immerhin Anlaß zu berechtigten

offnungen.
Neumann und Nölting ernteten ſtarken Beifall.
Die Lohn und Tarifbewegung des Zimmerer-

verbandes hat, wie Melzer (Hamburg) vom Vor-
ſtand in ſeinem Vortrag darlegte, nicht ohne
Erfolg abgeſchnitten. Sie befriedige zwar ſo
betonte Melzer nicht reſtlos, allein man müſſe
bei ihrer ürdigung auch die außerordentlich
große Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe berückſichtigen. Jmmerhin ſei 1927 eine erheben
von 7,7 Pfennigen und 1988 eine ſolche von 8,1
Pfennigen erzielt worden. Damit ſei der Durch
ſchnittslohn der Zimmerer bis Jhreaſchluß 1928
auf 117,1 Pfennige pro Stunde geſtiegen. Er habe
alſo damals 9 Pfennige höher geſtanden
als der Durchſchnitt der geſamten
übrigen Arbeiterſchaft. Das ſei immerhin
ein Beweis dafür, daß ſich das gute Organiſations-
verhältnis im Zimmererberuf auch bei der Lohn
bewegung ausgewirkt habe.

Jn der Ausſprache wurde von den meiſten
Delegierten die Arbeit des Vorſtandes auf
dem Tarifgebiet anerkannt. Die Akkord-
arbeit wurde einmütig abgelehnt. Jn ſeinem
Schlußwort erinnerte Melzer die Kommuniſten
daran, daß die von ihnen namentlich in Sachſen
angezettelten wilden Bewegungen die Lohn und
Arbeitsbedingungen nicht verbeſſert. ſondern den
Fortſchritt gehemmt haben. Wenn ſich die Kommu
niſten nicht hinter dem Reichstarifrertrag wie hinter
einem Schutzwall verkriechen könnten, dann würden
die verantwortlichen Perſonen unter ihnen beſtimmt
etwas vorſichtiger zu Werke gehen.

Die Anträge auf l Jndu-ſtrieverbänden wurden vom Verbandstag mit
ger Mehrheit abgelehnt. Auf dem letzten

erbandstag lagen noch 35 ſolcher Anträge vor.
Diesmal waren es nur noch 11, die alle aus der
kommuniſtiſchen Gewerkſchaftszentrale ſtammten.

Drittes Blatt.

Weiterer Rückgang der Arbeitsloſenz ffer
800 000 Hauptunterſtützungs Empfänger

kann die Reichsanſtalt für Arbeitsloſenver-
ſicherung und Arbeitsloſenvermittlung aus
eigener e pro Monat unterſtützen. Dieſe
Zahl iſt nahezu erreicht. Seit Ende Februar
ſang die Zahl der Hauptunterſtützungsemp-
änger um rund 18 Millionen zurück. Sie be-

trug am 15. Mai nur noch 927 000 und iſt,
wenn ſich nunmehr auch das Tempo des Rück
8 naturgemäß, wie in jedem Jahr um dieſe

eit verlangſamt, ſicherlich am 1. Juni bei
rund 800 000 angelangt.

Der Stand vom November vorigen
Jahres iſt wieder erreicht. Die Entlaſtung
des Arbeitsmarktes von den Außenberufen her
iſt ſehr kräftig geweſen. d den agrariſchen
Gebieten, wie chleſien, Pommern,
Bayern, iſt im Abſtieg der ſaiſonalen Arbeits-
loſigkeit noch immer ein kräftiger Fortſchritt zu
beobachten. Baugewerbe iſt noch
ein belebender Strom zu erwarten. Jnfolge der
verhältnismäßig ſpäten Verabſchiedung des
Etats ſtehen erſt jetzt für den Wohnungsbau ge
nügend Mittel zur Verfügung, erſt jetzt könnendie öffentlichen Körperſchaften Mittel für

Bauten freiſtellen. Jn Berlin ſind neuerdings
namhafte Beträge Bauarbeiten flottgemacht
worden. Die Belebung des Arbeitsmarktes
durch die Außenberufe iſt alſo noch nicht völlig
abgeſchloſſen. Natürlich muß jetzt die
weitere Belebung in erſter Linie
von der Konjunktur her erfolgen.
Hier ſpielt Paris die entſcheidende Rolle,
ſchon in pſychologiſcher Hinſicht. Wenn aber
auch auf der Konjunkturſeite die Dinge im
Augenblick noch recht wenig roſig ausſehen, ſo
beſteht doch zu übertriebenem Peſſi-
mismus keine Veranlaſſung. Die
Reichsanſtalt hat mit ihren Prognoſen für die
Entwicklung des Arbeitsmarktes, vor allem für
den Abſtieg der Arbeitsloſenziffer auch gegenüber dem Konjankturforſchungelnſtitut, das die

Entwicklung etwas ſkeptiſcher betrachtete, recht
behalten. An Schwarzmalerei haben nur die
Feinde der Arbeitsloſenverſicherung ein Jnter-
J denn ſie brauchen Panikſtimmung und

ychoſe, um unter deren Druck die Zer-
ſchlagung der Arbeitsloſenverſicherung zu er-
zwingen.

Tagung der Gaſtwirtsangeſtellten.
Die Gaſtwirtgehilfen als Apoſtel der Völker

verſtändigung das iſt das Charakteriſtikum des
Hamburger Verbandstages der Hotel, Reſtau
rant- und Caféangeſtellten, der am
r wurde. Anweſend ſind auf der re ten
agung des Verbandes 63 Delegierte, 10 Mit-
lieder der Hauptverwaltung und eine Reihe ſon-
tiger Verbandsfunktionäre. Der Vertreter des
Hamburger Senats, Senator Dr. Matthaei,
wies in ſeiner Begrüßungsanſprache darauf hin,
daß der Verbandstag der Gaſtwirtsgehilfen im
Jahre 1914 in mburg unter polizei-
icher Ueberwachung ſtattgefunden habe,

während diesmal die Hamburger Regie
rung nicht nur durch einen Vertreter an den
Verhandlungen teilnehme, ſondern den Dele-
gierten auch einen Empfangsabend biete.

r Vertreter des Jnternationalen ArbeitsamtesDirektor Donau Serlin) dankte für die bisher
bewieſene rege Mitarbeit an den Beſtrebungen der
internationalen Organiſation der Arbeit und be-
tonte mit beſonderem Nachdruck die Notwendigkeit

der Wiederherſtellung der interna-h ügigkeit für die gaſtwirt-ſchaftlichen Angeſtellten. Damit war das Stich
wort gegeben für den Vertreter der öſterreichiſchen
Bruderorganiſation, der in humorvoller Weiſe
das bei der Begrüßung gefallene Wort zurückwies,
daß er zu den Führern der öſterreichiſchen Be
wegung gehöre. Er hoffe und wünſche vielmehr,

J man W 7 Dewegung ſpreche. Jn terreich ſtehe man vor
ſchweren Kämpfen. Habe doch der Bundeskanzler
kürzlich geſagt, „mit dem Revolutionsgerümpel“müſſe nun endlich aufgeräumt werden.

Der von der Hauptverſammlung vorgetragene

Geſſ S ihel rvon Einzelheiten eſehen, durchaus günſtig
be ſo daß die Verhandlungen darüber
bereits am erſten Tage beendet und für den wei-
teren Ausbau der internationalen Freizügigkeit
wertvolle J gegeben und erörtert wer-
den konnten. Die gaſt wirtſchaftlichen Angeſtellten
ſind das zeigte der a Verlauf des erſten
Verhandlungstages ernſtlich illt, ihre Berufstätigkeit nicht nur wieder auf internationaler

is auszubauen, ſondern damit auch imRahmen der Wenen Doglihleiten zur Ver
ſtändigung der Völker beizutragen.

Der Verbandstag nahm nach Erledigung des
Geſchäftsberichts eingehend zur r it Ge
ſetzgebung Stellung. Ueber das Arbeitsſchutz
geſetz ſprach Hugo Poetzſch, über Stellen
vermittlung, Polizeiſtunde undSchankſtättengeſetz Moritz Richter und
über die Unfall- und Jnvalidenver-
ſicherung Guſtav Salle. Die
der Gaſtwirtſchaftsgehilfen decken ſich in ihren
Grundzügen mit denen des ADGB. Soweit die
Beſonderheiten des Gaſtwirtsgewerbes in u
kommen, wurden vor allem die mangelhafte Regze
lung der Arbeitszeit und der a Schutz
der Jugendlichen und weiblichen Angeſtellten kriti

iert. Die ſo wurde von demreren ervorgehoben ſei angeblich im Jnter-

eſſe des Fremdenverkehrs verlängert worden; das
deutſche Volk habe jedoch ſicherlich keine Urſache,
bei den in Berlin anweſenden Fremden den Ein
druck zu erwecken, als ob man in Deutſchland in
Saus und Braus lebe. Spliedt, der den ADGB.
auf dem Kongreß vertritt, unterſtrich dieſe Kritik.
Er erklärte, wenn die Reparationskonferenz in
Berlin ſtattgefunden hätte ſo würde das wahrſchein
lich kataſtrophale Wirkungen gehabt haben. nun

Freitag, den 31. Mai

Die Fran in Politik und Wirtſchaft
Frauenarbeit eine wirtſchaftliche Notwendigkeit

Arbeitsberechtigung der verheirateten Frau Bekämpfung der Kinderarbeit
Berufsausbildung der Mädchen Für Reform des Eherechts

Auf dem Parteitag nahm geſtern zu dem Re-
ferat: „Die Frau in der Politik und Wirtſchaft“

Marie Juchacz
das Wort. Sie führte aus:

Es gilt zu prüfen, welche bewußte Einſtellungdie heutige ren ganz allgemein zur Politik hat,

in welcher Art ihr politiſches Denken und Fühlen
von äußeren Lebensumſtänden von allgemeinen
geiſtigen Strömungen, von der ſozialen Struktur
und vom Wirtſchaftsleben beeinflußt wird. Die
neuere Statiſtik bietet uns eine gute Ueberſichts-
möglichkeit: Zirka 11,5 Millionen erwerbstätiger
Frauen in einem 62-MillionenVolk. Dieſe Zahl
demonſtriert die volks wirtſchaftliche Bedeutung derFrauenarbeit. Die Arbeit der Frau iſt im eder
der Völker immer eine Notwendigkeit geweſen. Sie
kann nicht entbehrt werden. Sie iſt nur Umwand
lungen unterworfen, die von den Umwandlungen
der Wirtſchaft re ſind.

Die Arbeits bedingungen der Neuzeit
haben den tiefen Konflikt zwiſchen Beruf und
DAtte r in das Leben der Frau gebracht.
Die ſpezialiſierte r n von 1925 erfaßt
auch die Ehefrauen ohne Hauptberuf. Wir können
feſtſtellen erſtens ein andauerndes Anwachſen der
Jnduſtrie, zweitens die Zunahme der Erwerbstäti-
gen überhaupt (ſtärkere Proletariſierung), drittens
eine im Verhältnis zur Zunghme der erwerbstäti-
en Männer geſteigerte Zunahme derFranener wegen Ein
um der Volkszählung von 1907 war gegen früher
der Ausgleich im Frauenüberſchuß gegenüber den
Männerziffern. Der Krieg hat den Ablauf der Be
völkerungsverteilung unterbrochen und umgekehrt.
1925 ſtanden den 30 Millionen Männern mehr als
32 Millionen Frauen gegenüber.

Während des Krieges arbeiteten die Frauen in
der Landwirtſchaft und in der Jnduſtrie, auch dort,
wo vorher ausgeſprochene Männerarbeit geleiſtet
wurde. Jm Bergbau, in der Schwerinduſtrie, im
Maſchinenbau, im Eiſenbahndienſt.

Jn Jnduſtrie und Handel hat ſich 1925 die ab-
ſolut und relativ ſtärkſte Junahme der weib-
lichen Arbeiter ergeben. Trotzdem wäre es
falſch, die geſamte Ziffer von 1128 Millionen er-
werbstätiger Frauen dem Proletariat zuzurechnen.
Wir finden unter den mithelfenden Famlienange-
S einen großen Teil von Ehefrauen, die ihrem

ann in der bäuerlichen Wirtſchaft, im eigenen Ge
werbebetrieb und im eigenen Handelsgeſchäft helfen.
Bemerkenswert iſt, daß die Zahl der Hausangeſtell-
ten abge nommen hat. Es gibt in der Kate-
gorie der häuslichen Dienſte 1 300 Frauen gegen
über nur 15000 Männern. Sie haben ſich ſowohl
abſolut wie relativ vermindert. Schon 1907 wurde
hier zum erſten Male eine ziemlich große Abnahme
verzeichnet. Auch das iſt ein Zeichen für die ver-
ſtärkte Jnduſtrialiſierung.

Der Einfluß der Frauen im Wirtſchaftsleben
ägt ſich aber auch durch eine Zunahme in dere b ewer Tätigkeit. Jn der „Allgemei-

nen Deutſchen Zeitung“ wurde h h da ca.
7 Prozent des in der Jnduſtrie arbeitenden Kapi
tals heute ſelbſtändig von Frauen in eigenen Be-
trieben verwaltet würde, daß bereits 171 Frauen
ihre Doktorabeit auf techniſchem Gebiet gemacht
haben und vielfach im Ausland in ſelbſtändigen
Betriebsleitungen verwendet würden.

Jn Deutſchland ſind im Gegenſatz zu England
die meiſten Frauen in der Lan täti
Der Anteil der Frauen in der Textilinduſtrie un
in der Bekleidungsinduſtrie beträgt über 50 Pro-
zent. Beim Handel und Verkehr ſind die Frauen
in der Gaſt und Schankwirtſchaft am ſtärkſten be
teiligt, ebenſo ſtark iſt ihre Beteiligung in der Nah
rungs- und Genußmittelinduſtrie und dem Rei-
nigungsgewerbe. Bemerkenswert iſt die eder Fronengrbeit im Angeſtelltenberuf,
wo ſich die Zahl der männlichen Angeſtellten ver
doppelt hat, während die Zahl der weiblichen um
das 3 Kfache geſtiegen iſt. 4

Zur Arbeitsberechtigung der verheirate-
ten Frauen hat Bebel einmal ausgeführt, daß ſich
wohl die Männer der höheren Schichten ſtark gegen
die weibliche Konkurrenz wehren, während der
klaſſenbewußte Arbeiter es weiß, daß es die öko
nomiſche Entwicklung iſt, die auch die ver

eiratete Frau zur Konkurrentin des Mannes macht.e letzter Zeit macht ſich aber auch unter den Ar

beitern eine ſtarke Abneigung gegen die Erwerbs-arbeit der verheirateten Fäuen geltend. Die
Frauenbewegung ſieht dieſe e e Entwick
lung ſeit längerer Zeit mit größter Beſorgnis. Die

Haltung der Partei, der iſt die alte
geblieben. Jm ſozialdemokratiſchen Programm iſt
das Recht der Frau auf Erwerbsarbeit als ſelbſt
verſtändlich feſtgelegt. Aus den Berichten der Ge
werbeaufſicht iſt vielfach feſtgeſtellt worden, daß die
Erwerbsarbeit der verheirateten Frauen in der
Induſtrie faſt ausnahmslos aus wirtſchaft
licher Not geſchieht.

Es iſt auch feſtgeſtellt worden, daß. ſtärker
die Familienzahl iſt, um ſo ſtärker die Not
wendigkeit zur Mitarbeit der Frauen ſich ergibt.
Von einem Verbot oder einer zwangsmäßigen Ein
ſchränkung der Erwerbsarbeit der verheirateten
Frauen kann natürlich nicht die Rede ſein. Jch
warne auch vor einer kurzſichtigen Haltung
Männer in dieſer Frage. Heute würde das Heraus
drängen der Frauen aus der Jnduſtrie eine Ver
mehrung der Heimarbeit, vermehrten Lohndruck,

alſo S bedeuten. Uns kannnur an einer zweckmäßigen Regelung derarbeit, die ſich auf den ſozialpolitiſchen Sonder

ſchutz der Frauen aufbaut, gelegen ſein.
Bekämpfen wollen wir die noch immer vorhan

den eKinderarbeit, beſonders auf dem Lande.
Jn der Landwirtſchaft arbeiten, um des Geldver
dienens willen, nach der Zählung von 1925 noch
faſt 400 000 Kinder.

Ein beſonderes Kapitel iſt auch die Lohnfrage.
Noch immer iſt ein großer Abſtand zwiſchen Männer
und Frauenlöhnen vorhanden. n der Minde
bezahlung der Frauen kommt aber noch immer

Sonderſtellung der n amdeutlichſten zum Ausdruck. Das liegt nicht nur an
der Lohn- und Gehaltspolitik im allgemeinen.
ſchlechtere Berufsſchulung der Frauen iſt die Vor
ausſetzung für den Erfolg dieſer falſchen
politik. Die Berufsausbildung der Mädchen wird
immer noch oberflächlicher betrieben als die der
Jungen. Die pſychologiſche Einſtellung zur r
arbeit findet hier noch ihre Auswirkung. r ur
ſächliche Zuſammenhang zwiſchen der vorhandenen
Rückſtändigkeit und der Anſchauung zur Frauen
erwerbsfrage und der geringen Berufswertung auch
Wieſe Raunen in dieſer Entwicklung iſt klar er
wieſen.

Der Sonderſchutz für Frauen iſt in Deutſchland
faſt unumſtritten. Anders im Ausland, wie die
Entſchließungen der Frauenſtimmrechts- und andere
Bünde uns dauernd beweiſen. Wir müſſen auch auf
den demnächſt ſtattfindenden Kongreß des Welt
bundes für das Frauenſtimmrecht, der in Berlin
ſeine Tagung abhalten wird, achten. Jn Amerika
und England beſtehen Frauenbünde, die nicht ohne
Einfluß ſind, die wahrſcheinlich wieder einen Vor
ſtoß zur Unterbindung des Sonderſchutzes für
Frauen unternehmen werden. Unſere ſtärkſte Be
kämpfung läßt doch die wirtſchaftliche Machtſtellung
dieſer Frauen, die ſich mit der Machtſtellung der
Unternehmer ihrer Länder verbindet, einen ſtarken
Einfluß auf die Beſchlüſſe des Jnternationalen Ar
beitsamtes möglich erſcheinen.

Hingewieſen ſei noch im Zuſammenhang damit
auf die Bevölkerungsbewegung, die uns immer mehr
zu bevölkerungspolitiſchen Beſchlüſſen drängt.
ſteht, daß z. B. die Säuglingsſterblichkeit
durch einen Ausbau des ſozialpolitiſchen Sonder-
whes für Frauen ſich noch herabmindern läßt.

rotz der verminderten Säuglingsſterblichkeit in
Deutſchland ſehen wir doch aus den Beiſpielen der
nördlichen Länder und Amerikas, daß die Durch-
ſchnittsziffer noch zu vermindern iſt. Jch erinnere
an Artikel 157 der Reichsverfaſſung: die Arbeits
kraft ſteht unter dem beſonderen Schutz des Reiches.
Die Moderniſierung unſeres bürgerlichen Rechtes,
die Ueberarbeitung aller veralteten Geſetze, die
mittlerweile lebensfremd geworden ſind, ſind nur
denkbar unter einer vollkommenen wirtſchaftlichen
Selbſtändigkeit der Frauen, auch der verheirateten.
Die Reform des Eherechtes aber hängt auf das
mit dieſer Selbſtändigkeit zuſammen. Der Au
unſerer Sozialpolitik in der Richtung der Grot
jahnſchen Vorſchläge wurde ganz unbedingt neben
dem gewollten Schutz des Volkslebens eine Be r ü
ſichtigung der wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit
der Frau zur Folge haben.

Das politiſche Jntereſſe der Frauen in der Ge
ſetzgebung konzentriert ſich, ohne Vernachläſſigung
der allgemeinen Politik, ſtark auf die Geſetze s
materien, die ſich aus der Frauenerwerbsarbeit
und ihre, ſozialen Begleiterſcheinungen: „Mütter-
und Kindernot“ ergeben. (Beifall.)

Die Ausſprache wird auf Freitagvormittag vev
tagt.

m

auch das Volk in ſeiner breiten Maſſe am wenigſten
am Berliner Nachtleben teilnehme, ſo könne doch der
Außenſtehende leicht zu falſchen Schlüſſen verleitet
werden. Die Gaſtwirtsgehilfen hätten doppelten
Grund, gegen die Verlängerung der
Polizeiſtunde zu proteſtieren; denn für ſie be
deute die Verlängerung Mehrarbeit ohne entſpre-
chenden Mehrverdienſt.

Jn der Frage der gewerbsmäßigen
Stellenvermittlung konnte Spliedt die
beruhigende Verſicherung abgegen, daß ihre end
gültege Beſeitigung zum vorgeſehenen Zeit
punkt, d. h. bis zum Ende des nächſten Jahres ge
lingen werde. lche Schädigungen die Gaſtwirts
gehilfen heute noch durch die gewerbsmäßige Stellen
vermittlung erleiden, zeige ein Beiſpiel aus einer
ſchleſiſchen Stadt. Dort ſei ein Servierfräulein
innerhalb einer Woche dreimal vermittelt
worden, aber jedesmal habe die Gebühr von
15 Markentrichtet werden müſſen.

Die zu den erörterten Themen vorgelegten Ent
ſchließungen wurden einſtimmig angenommen, wie
überhaupt die Verhandlungen außerordentlich ruhig
und ſachlich geführt werden. Sämtliche Mandate
wurden für gültig erklärt. Die Arbeit der geſamten
Biene fand einſtimmig die Billigung des

erbandstages.

Eröffnung des polniſchen Gewerkſchafts
kongreſſes.

Kommuniſtiſche Störungsverſuche abgewehrt.

Warſchau, 31. Mai. (Radiomeldung.)

Der vierte Kongreß der polniſchen Gewerk
W begann in Warſchau unter Teilnahme auch
zahlreicher ausländiſcher Delegationen. Jm Namen
der Amſterdamer Internationale begrüßte r
Beierle den Kongreß. Für die deutſchen Gewer
ſchaften ſprach Eggert, als Vertreter Danzigs
Kloſſowſki, der als die Hauptaufgabe der
deutſchen Gewerkſchaften betonte, die Verſtändigu
mit den polniſchen Arbeitern herbeizuführen ur
dabei die Politik der Verſtändigung zwiſchen den
beiden Staaten zu fördern. Außerdem ſprach ein
Vertreter der ukraini chen Arbeiter, ſowie
Delegierte der ſozialiſtiſchen Minderheit
Polens.

Bei der Eröffnungsfeier kam es zu Störung
verſuchen der Kommuniſten, die gewalt-
ſam in den Saal einzudringen verſuchten. Sie
wurden abgewehrt.

Die eigentlichen Verhandlungen des Kongreſſes
beginnen erſt heute.
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Der Fall Böttcher vor dem Ober-
verſicherungsamk.

Der Bauunternehmer Böttcher aus Ammen-
dorf hatte aus ſeiner langjährigen Amtstätigkeit als
Vorſitzender der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Leunaein glänzendes Geſchaft emacht. Durch allerlei

Machenſchaften hatte er die Kaſſe um erhebliche
Summen geſchädigt. Als die Dinge ruchbar wurden,

mmte B. ein großes Geſchrei an und erklärte, esle ſich nur um eine ſozialdemokratiſche Sege
gegen ihn. Das half ihm aber nichts, denn er wurde
vom Verſicherungsamt Merſeburg Land wegen
Vertrauensunwürdigkeit ſeines Am-
tes enthoben, und der Kaſſenvorſtand wurde

wieſen, den zuviel erhaltenen Betrag von über
Mk. von B. wieder einzuziehen.

B. legte gegen dieſen Beſchluß Berufung
beim Oberverſicherungsamt Me r
ein. Bei dem OVA. Se B. mehr Erfolg und fan
cheinbar ein offenes Ohr mit ſeinen Behauptungen,

es ſich um eine ſozialdemokratiſche Hetze handle.
Das OVA. hob das Urteil des VA. Merſeburg Land
auf und beſcheinigte B., daß er aus Unkennt-
nis gehandelt hätte, trotzdem die Kaſſe in mehreren
Fällen die Unredlichkeit B.s nachge
wieſen hatte.

Bemerkenswert iſt noch, daß der beſchuldigte B.
rteil gefällt wurde,noch am ſelben W als das

von dieſem Urteil Kenntnis hatte, trotzdem die Kaſſe
erſt drei Wochen ſpäter das ſchriftliche Urteil zu

ſtellt erhielt. Eigenartig iſt ferner, daß am ſelbenLobe der Urteilsfällung der beſchuldigte B. ſeine

Abmeldung als freiwilliges Mitglied der Kaſſe vor

Da das OVA. in ſeiner Urteilsbegründung zum
Ausdruck brachte, daß B. bei den ihm zur Laſt ge
legten Verfehlungen im guten Glauben gehandelt
hat und das OVA. nicht annimmt, daß B. ſich be
reichern wollte, 8 ſteht das im kraſſen Widerſpruch
zu den aktenmäßig nachgewieſenen Tatſachen.Das Urteil ehn iſt ein Fehlurteil, und weder
der Vorſtand noch die Mitglieder der Krankenkaſſe
werden dieſes Urteil als zu Recht beſtehend an
erkennen. Es wäre ſehr notwendig, daß ſich die

in erſter Linie der Regierungs-
dent in Merſeburg als Vorſitzender des OVA.,
die Akten in Sachen B. etwas näher anſehen

Komm in meine Liebeslaube
Ein ungewöhnlicher Transport ſich am

nachmittag von der Steinſtraße nach der
Teichſtraße zum Kinderſpielplatz. Aus dem

i“ Grundſtück brachte man einem Tafel
n, von einer ganzen Anzahl Transport-
iter begleitet, eine Laube, die die Stadtver

waltung mit übernommen hat. Auf einem gemauerten Sockel fand dieſe auf dem Spielplay

tellung. Zimmerleute ſind dabei, dieſe am
unteren Teil verfaulte Laube herzurichten. n
h Türen werden daraus entfernt. Dieſe

iſt wohl geeignet, eine Zuflucht bei Witte
rungsunbilden zu ſein, aber auch die Liebesleute
werden ſich ihrer erfreuen wollen. Hoffentlich
wird dieſe, wie ſo manche in Merſeburg, nicht eine
Schmutzecke.

Ergebnisloſer Einbruch. Jn der vergangenenNacht drangen Diebe mittels Wacſchraſſek e die

Bureauräume des Schloſſermeiſters St. in der
Straße ein, öffneten die Schubfächer,

wühlten dieſelben und entfernten ſich dann
wieder, ohne etwas zu entwenden. Anſcheinend
hatten ſie es nur auf Bargeld abgeſehen.

Das Rohrnet der ſtädtiſchen Waſſerwerke wird
nwärtig einer Reinigung unterzogen. Jn vere Straßen iſt das aſter Feriſſe, um
Rohre zu unterſuchen. m Teil haben dieſe
iten vorübergehende Straßenſperrungen zur

Die diesjährige Verfaſſungsfeier im
Zweckverbandsgebiet Leung.

Am kommenden Montag findet eine Verſamm-
lung ſtatt, in der über eine arobsügig Durchfüh
rung des Verfaſſungstages, der anntlich in

ahre auf einen wer verhandelt
wird. Es ſoll verſucht werden, alle größeren Ver-
einigungen, örden und Schulen uſw., des

rbandsgebietes für die Beteiligung an der
u gewinnen. Ein großer Feſt

g. inderfeſt, Reichsjugendwet impfe
im Programm vorgeſehen. Es iſt zu wünſchen
daß eine Verfaſſungsfeier in dieſem Sinne zu
ſtande kommt.

Ammendo
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Chronit der Leunaga Unfälle.

Der Laboratoriumsgehilfe Franz a aus
Halle verunglückte beim Transport von Flaſchen
dadurch, daß er ſich beim Fallen die Sehnen von
zwei Fingern der rechten Hand zerſchnitt.

Schweine und Schafe Fählung.
Im volkswirtſchaftlichen Intereſſe und zu ſtati

u Zwecken findet am 1. Juni 1929 im
Landkreiſe Merſeburg eine Zählung des Schweine-
und Schafbeſtandes ſtatt. Die Zählung beginnt
und endet am genannten Tage und wird ſeitens deranordnenden vehorde der größte Wert darauf ge

legt, daß dieſe Zählung mit gebe Sorgfalt und
genaueſtens durchgeführt wird. Ausdrücklich be
merkt ſei noch, daß die bei der Zählung gewonne-
nen Unterl zu irgendwelchen Steuerzwecken
keine Verwendung finden.

Zu Beginn der am rer tattgefundenen
Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes referierte
Amtsbaurat Jahn über den geplanten Bau des
Polizeirebvier- und Polizeibeamten-
wohngebäudes, deſſen Lage an der Rathaus-
ſtraße in unmittelbarer Nähe des Dienſtgebäudes
des Zweckverbandes gedacht iſt. Aus den kurz
gehaltenen Ausführungen war zu entnehmen, daßman nicht umhin konnte, den gen errechneten

Grundpreis von 28 Mk. prg Kubikmeter Umbautentrotz r Sparſamteit auf 33 Mk. für
den gfeichen auminhalt zu erhöhen. Zu der Aus-

führung und
der Polizeipräſident nun Vorbehalte
geeignet erſcheinen, eine ſchnelle Ausführung dieſes
Vorhabens zu behindern. Von der Zweckverbands-
verwaltung wurden Gegenvorbehalte getroffen, die
allgemein Anerkennung des Sitzungsausſchuſſes
fanden und gebilligt wurden.

Es wurde Beſchluß gefaßt, die Jnang
des Bauvorhabens bis zur Erledigung
Zwiſchenfälle zurückzuſtellen.

r Ausführung des Radfahrweges ſolldas zu beſchaffende Gelände gepachtet werden Hier-

liegt ein günſtiges Angebot von den in Betracht
mmenden e vor, unter denen ſich auch

Finanzierung dieſes Bauvorhabens
macht,

ihme
dieſer

ein günſtiges Kaufangebot befindet. Vorſichtshalber
ſoll jedoch vor Abſchlutz dieſer Angelegenheit noch
ein unparteiiſcher Sachverſtändiger zur Abſchätzung
herangezogen werden. Von dem Ausſchußmitglieder
Kupper Se wurde dann in der Diskuſſion

ausgeführt daß bei der jetzt geplanten Durchführung
des Radfahrweges ſich an einzelnen Straßenpunkten
eine zu große Gefahrenzone mit Rückſicht auf den
ſonſtigen Verkehr ergeben würde, und u vor
dieſe gedachte Führung durch eine örtliche Beſichti-
gung nachzuprüfen.

r nun eine weitere Ausführung dieſes
Projekts vorgenommen wird, ſoll eine örtliche Be
S durch die um zwei in Daſpig wohnende

itglieder erweiterte Baukommiſſion am
Tonnerstagnachmittag vorgenommen werden.

Seitens eines Leunger Bauunternehmers wurde
ein Angebot zur unentgeltlichen
Ueberlaſſung von Straßenland an der
Weißenfelſer Straße gemacht. Dieſem Angebot
wurde zugeſtimmt und dem Anbietenden ſo Ge
legenheit gegeben, ſeine hier gelegenen Baugrund
ſtücke ohne Schwierigkeit bebauen zu können. Der
zur Verbreiterung des Zugang s zur Reini-
gungsanlage in Leung rund und

Kreis Querfurt u. amgebung
Querfurt. Zum Tode des Schularztes

Dr. Frankenhaus erfahren wir noch, daß er
auf einer Autotour in tödlich ber
unglückte. Der von Hagen kommende Güterzug
überfuhr auf dem Uebe
GevelsbergNirgena ein Auto, das etwa 60 Meter
weit hleift und vollſtändig zertrümmert wurde.
Der Jnſaſſe war Dr. Frankenhaus, der ge
tötet wurde.

nung bei dem Haltepunkt

Mücheln. Verkehrshindernis. An
einem holzbeladenen Laſtwagen des Rittergutes

er hart an der Bordkante gegen
äuſern in Zöbigker entlang fuhr,brach das rechte Hinterrad und neigte der Wogen

Hauptgeschäft: Regensburger Str. 1, Eche Hohestr.
2. Geschäft: Regensburger Str. 24, Teleton Nr. 107

Aus dem Fwecrkverband Leuna
Bau des Polizeirevier- und Polizeibeamtenwohnhauſes in Röſſen

vom Fweckverbandsausſchuß beſchloſſen

kt drangen in der letzten Nacht Diebe in die Bureau
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In Anbetracht der ſich nur auf den 1. Juni
1929 belaufenden Zählfriſt erſcheint es ratſam,
daß alle in Frage kommenden Tierhalter ſich ſelbſt
oder ſonſt eine genau unterrichtete Perſon z Ab
gabe der erforderlichen Unterlagen betr. ählung
am 1. Juni bereit halten. Verweigerung der ge
forderten Angaben oder wie unrichtig ge

bene Auskünfte ziehen empfindliche Strafen nach
ich. Die gemachten Angaben werden e
nen Zeit durch Landjägereibeamte nachgeprüft.

Röſſen. Sturz aus dem Bremſer-ä r n. Der Werkmeiſter Johannes Kl. von
hen der im Eiſenbahnbetrieb des Leunawerkes

tätig iſt, wollte aus einem Bremſerhäuschen
als ſich der Zug wieder in r

etzte. Kl. rutſchte durch den Ruck vom Trittbrett
ab und r aus zirka zwei Meter Höhe ab.
Jm Ambulaiorium wurde ein Bruch des Ellen
hogens feſtgeſtellt.

Schafſtädt Schwerer Motorradfah-
rerunfall. Eine ſchwere Verletzu des
Schulterbeckens und des Armes zog ſich der Motor-
radfahrer K. aus Querfurt zu, der in ein dieStraße über. uerendes Geſchirr fuhr. Er wurde
ins Krankenhaus Querfurt gebracht.

Boden wurde von dem in Betracht kommenden
Anlieger Schladebach zum Kauf angeboten.Das Koufengebot deckt im weſentlichen mit
den bisher abgeſchloſſenen Käufen und wurde des
halb ohne Diskuſſion angenommen.

Eine Baudiſpenz an einer noch nicht fertig
eſtellten Straße wurde, da Antragſteller zuken üblichen Bedingungen bereiterklärte, ohne Dis

kuſion erteilt.
Unter Verſchiedenes gab der r ein

Schreiben des Landrats betreffend Ausſtat
tung des neuen Kreishauſes annt.
Es wurde beſchloſſen, zur Ausſtattung des Kreis

uſes in der Art beizutragen, daß der Zweckver
band für die Beſchaffung einer von ihm zu ſtiften
ten Portalfigur den Betrag von 3600 Mark be-
reitſtellt.

Von den Gemeinden des Zweckverbandes war
angeregt worden, der eckverband ſolle dem
Provinzialverband Deutſcher Krie

ergräberfürſorge beitreten und ſo dieKeitrogeleiſtung der Gemeinden auf ein ge
ſchloſſenes Konto übernehmen. Man n d
überein, daß der cverband hierfür jährlich
einen Betrag von 100 Mark u Verfügung ſtellt
und dieſe dem Verbande regelmäßig überweiſt.wurde der i hchen getätigte,

bei der damaligen Beſchlußfaſſung noch aus
tehende Grunderwerb einer benötigten Fläche an
r Leunator-Straße. Der erforderliche

Grunderwerb iſt nun als abgeſchloſſen zu
betrachten und kann die Ausführung dieſes Pro
jektes in Angriff genommen werden.

Aus der Verſammlung heraus wurde der Vor
Se gemacht, das S r e an den in
iegenden Fähren dur ebernahme einer
rantieſumme, die an den er ehe ſei,abzulöſen. Das iſt jedoch nach Ausführung des
Vorſitzenden nicht mich weil dann einerſeits zu
befürchten iſt, daß mit der Fähre ein mehr oder
weniger ſtarker Mißbrauch getrieben wird und an-
dererſeits aber auch das zu erhebende Fährgeld (in
dieſem Falle 5 Pfennig pro Perſon und Ueber
fahrt, für K entſprechende Mehrleiſtung)
von der egierung angeordnet und feſtgeſetzt
wurde.

Bemerkt wurde noch, daß in dem Creypauer
Jagen außer den ſchon vorhandenen 40 noch wei
tere 40 Ruhebänke angebracht werden ſollen.

Anſchließend geheime Sitzung.

um ein Begträchtliches über die Schienen der
Ueberlandbahn. Der 7.40-Uhr-Wagen nach Merſe-
burg konnte erſt 25 Minuten ſpäter fahren, da das
hen der Strecke lange Zeit in Anſpruch
nahm.

Mücheln. Einbruchsdiebſtahl. Hier
räume der Niederlage der Riebeck-Brauerei, nach
dem ſie einen eiſernen Stab eines Fenſtergitters
durchgeſägt und dann das Gitter auseinander-
gebogen hatten. Jn dem Raum ſelbſt brachen ſie
dann die eingemauerte Kaſſette aus der Wand, in
der ſich einige Schecks und mehrere hundert Mark
befanden.

Möckerling. Sträflicher Leichtſinn.

Weitere Beſchlüſſe des Provinzial
qusſchuſſes.

Jn der Sitzung vom 29. Mai 18929, über deren
Ergebniſſe bereits berichtet wurde, faßte der Pro
vinzialausſchuß noch weitere Beſchlüſſe. Der Landes-
hauptmann wurde ermächtigt, den Provinzialverband
der Provinz Sachſen entſprechend ſeiner jetzigen
Beteiligung an dem Aktienkapital der Merſe
burger Üeberlandbahnen AG. in Ammen-
dorf auch an der cent Kapitalserhöhung von
zuſammen 1,5 Millionen Mk. entſprechend zu be
teiligen.Der im Haupthaushaltsplan der Sarg für
gemeinnützige Zwecke vorgeſehene Betrag von
35 000 k. wurde paritätiſch an die

n w. r r verteilt.Eine Reihe von Baumbeſtänden wurde
unter Schutz geſtellt.

Zu Aufſichtsratsmitgliedern bei der Mittel
h Heimſtätte beſtellte der Provin
ialausſchuß den Stadtrat Boe gel (Erfurt), denLandrat eiſter (Delitzſch) und den Landrat
Stammer GVBitterfeld).

clchu-

Hundertjähriges Fubiläum der Taub-
ſtummenanſtait in Halberftadt.

Die Provinzial-Tauſtummenanſtalt in Halber
tadt blickt im Juni 1929 auf ein 100jähriges Be-ehen zurück. Während dieſer r haben über 1000

Taubſtumme in der Anſtalt ihre Ausbildung er-
fahren. Am 27. Juni wird das Jubelfeſt der An
ſtalt durch eine Wiederſehensfeier der ehemaligen
Zöglinge in Halberſtadt angen werden.

obachtet wurde, machten ſich Burſchen
einen Spaß daraus, a dem Fahrrad We ig

eine Hand am Griff der elektriſchen Ueber
andbahn, neben dieſer herzufahren. Dabei gab es

auf der Plattform noch ſol unvernünftigen
rgäſte, welche mit den Burſchen Neckereien

trieben.

Crumpa. Aus der Gemeindevertreter-
ſitz un g. Nach den Ausführungen des Ortsrio, ers
und dem Geſtammel eines Teiles der Vertreter
werde die Ausgemeindung von Unter-Crumpa wohl
noch vor den Wahlen erfolgen. Ein offenes Ge
heimnis, daß der Ortsrichter die r
des Unterdorfes (lies Arbeiterſchaft) erreichen muß
Wenn das Unterdorf ſich dennoch nicht von der
Stelle rührt, ſo verſpricht es auch ſich Gutes von
der Ausgemeindung, und zwar zum erſten beſſere
Straßenverhältniſſe. Auch wird das Unterdorf,
welches dann zu Lützkendorf gehört, dafür ſorgen,
daß die Jauche aus dem dann rein ländlichen Ober
dorf nicht per in ſeinen Bereich fließt. Bisher
vermochte in Crumpa kein Arbeiter eine Bauſtelle
auch nur zur kleinſten Hütte zu bekommen. Auch
das wird anders werden. Die Jnduſtriegemeinde
Lützkendorf wird dem neuen Ortsteil das bewilligen,
was 37 von Herrn Seibicke verſagt wurde. Aus
ſchließlich von Herrn Seibicke; die Vertreter ſcheinen
in ihrer Mehrzahl mundtot zu ſein, vielleicht um
bei andereren Gelegenheiten redſeliger zu ſein.
Wenn die Ausgemeindung nun für Herrn Seibicke
wunſchgemäß vor ſich gehen ſollte, ſo nur deshalbweil die Trennung von ihm nicht ſchwerfällt. Ob

unſere Kinder auch weiterhin in Cxumpa getauft
werden, die dann einſtigen Unter-Crumpaer au
weiterhin in die dortige Kirche gehen „können“, wie
es der frommſeinwollende Vertreter Schleicher
in der Sitzung tröſtend verkündete, iſt für uns nicht
die Lebensfrage und läßt uns gleichgültig.

Kämmeritz. Beginn der Bade 7437
Das Freibad Kämmeritz wurde, nachdem die Aus
beſſerungsarbeiten zu Ende geführt ſind, am Mitt
woch bei einer Waſſerwärme von 22 Grad
net. Der bisherige Bademeiſter wurde auch für
die diesjährige Saiſon beſtellt.

henmölſen (Kreis Weißenfels.) Bei einer
Kohlenſtaubexploſion verunglücdkt iſt
der 26jährige Arbeiter Otto Schütz in der Bri-
kettfabrik Proſen. Schütz, der Frau und ein fünf
ähriges Kind hinterläßt, erlag ſeinen ſchweren
rand wunden im Krankenhaus Hohenmölſen.

e kerdem wurden noch zwei Arbeiter leicht ver
etzt.

Kreis Sangerhauſen
Jaongerionsen Ftacit)

Der Rüſſelkäfer bedroht den Südharz
Jn den Stolbergiſchen Forſten tritt bereits ſeit

einiger Zeit der Große Rüſſelkäfer, einer der größ-ten Forſtſchadlinge, auf. ie Verwaltung hat be

reits alles getan, was in ihrer Macht ſteht, um den
efürchteten Schädling zu bekämpfen. Der Feldzug

iſt in der Weiſe eingeleitet, daß man Fichtenſchalen
ſammelt und dieſe auslegt. Der Saftgeruch zieht die

Wie auf der Straße Möckerling--Lützkendorf be

Kurt Hinnrewies wen in ſünder- ſomernon
Herren -Bekleldung

O. HebererRischmuhle Merseburg
la Welzen- und Roggenmechle
Futtermittel, Umtauschmülierei
M Holz- Lohnschneiderei m

Komm Und Harneposgengcha

Figene Bächeret
25 Vertellungsstellen

Aufnahmen in allen Verteilungsstellen
Jicuuft nur im eigenen Heschäft

neue

NMerseburgklgene Fleischerel
D a s

Niedrigste Preise

Käfer an, und dieſe werden dann geſammelt undmit den Schalen verbrannt. Der Rüſſelkäfer iſt in

Merseburg
fürführende Haus

Niedrigste Preise
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its ſeit

Feldzug
iſchalen
ieht die
elt und
r iſt in

der Lage, in kurzer Zeit ganze Fichtenwälder voll befanden ſich nicht mehr in Zſchetgau, deshalb gingkommen zu vernichten. der L. ins t um eng um ſeine Zeit
auszufüllen. Dort traf der L. mit der Raue zu

Eine Kanone iſt da, der hieſige Artillerieverein ſammen, beide ſprachen miteinander. er en
J ſie ſelbſt eine richtige Salutkanone geſtiftet. 23 und 24 Uhr verſchwand Herr Leichner. Als das

e „Schwarzkragen“ ſind ordentlich ſtolz auf ihre Mädel nachts nach
Tat. Das Maſſenmordinſtrument ſoll aber lediglich d. Sofort
friedlichen Zwecken dienen. J r iſt be
der Gerſte zu ſchießen.

ekordbeſuch des Bahnteiches. Die hei mangels Beweiſen. hielt am Tage des Schlußſpieles um die Bundeslaſſen es r dich n da des Sehr Meldet Radio See an! Der Schloſſer O. R. meiſterſchaft Hamburg eine Sitzung ab, um
als einzige Freibadeanſtalt in Sangerhauſen, ſtart hatte ſich eine proviſoriſche Antenne angelegt, um K den gegenwärtigen Fragen der ArbeiterFußball Zaneterhen de belanten Wewegang zu leiten ſowie dazu

n ewegung Stellung zu nehmen. eizutragen, daß Anfen vermieden
Böſe Nachbarn ſchwärzten R. an. Die Folge war: In dem Bericht hieß es, daß die Fußballſparte ormulare ſind ordnungsgemäß 4
eine Gerichtsverhandlung und 20 Mk. Strafe oder durch die ſportpolitiſchen Verhältniſſe im Kreis orkommniſſe zu vermerken.

beſucht wird. Doch weit über alle Erwartungen einen Radioapparat, den er baute, zu probieren.
ing der Beſuch, ein Zeichen, daß die Schwimmbunſt auch hier immer mehr Anhänger findet. 4 Ta

Hoffentlich zwingt der immer ſtärker werdende Be ge Haft. Berlin und Rheinland einen Rückgang zu

Artern. Verſagende Oppoſition. Das un. und ſen. aus Mokrehna haben allerdings einen die bürgerlichen

werkſchaften neu zuſammengeſetzte Kartell, welches haben ſogar das Holz zurückgebracht. Trotzdem, 30 Kreiſen eine merkliche Zunahme der Fußballmit-in der Hauptſache ſogen. „oppoſitionelle“ Dele- 30 Kreiſen eine mer t ußiete aufweiſt, war bis zur et noch nicht in ark muß jeder blechen oder 6 Tage ſitzen. glieder zu verzeichnen iſt.

r e, einen Vertreter zu beſtimmen, der die nSuche d Nee e e d alkeg tming Gründe Löbnitz. Ungufgeklärt. Der Täter, der, ſparte. wird. weitmöglichſt gefördert.

etallarbeiter wurde die bisherige bewährte obern ar el ſtalt. Auch für geſchäftliche Leiter deicht wi hl Kortum aus Löbnitz einen Schuß ab, der ſpiel ſtatt. Auch für ge iche weiter derr ver önlicher den n den Beamten erheblich an der rechten Stirnſeite ſparte ſollen demnächſt Lehrgänge eingerichtet wer-

e d Meldeb ind i telltbeit dort geleiſtet würde, weil die Mitglieder der blatt und Meldebogen ſind den Vereinen zugeſte
neuen Ortsverwaltung mit eiſernem en aus T C Ffackt)
kehren wollten. Heute muß feſtgeſtellt werden, daß für dieſes Jahr noch vorgeſehenen Länderſpieledas Kartell noch nicht einmal in der Lage iſt, den W l bekandelnt Im Vor ber Fncereſeg ſam dasPoſten eines Vibliothekars zu beſetzen, daß man Bravo, Herr Reichswehrminiſter! bebandelt. Im Vordergründ des Intereſſes ſtand da

gen iſt, bei Anhängern der Amſterdamer! Der Reichswehrminiſter Gröner hat den Verein weiteres Spiel dieſer beiden VLändermannſchaften
ichtung krebſen zu gehen, ausgerechnet bei denen, der Offiziere des ehemaligen Königlichen IV. Thü- a am 28. 3 in Bielefeld ſtatt. Durch

die Grund von Jntrigen aus dem Kartell ringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 72 für einen dieſes Spiel wird es der öſterreichiſchen Länderelf er
ſiert worden ſind. Da der bisherigeſ politiſchen Verein erklärt. Das Nachrich möglicht, Länderſpiele in Belgien auszutragen. Ludrzet

iblio tenblatt dieſes Vereins hat es als ſeine Hauptauf Die Spiele der engliſchen Ländermannſchaft Weitinerpleß.r e mehr im Kartell iſt, er auch ab
gelehnt hat, dieſen Poſten weiter zu verwalten, iſt gabe angeſehen, die Republik und ihre Parteien in finden Anfang Auguſt in Norddeutſchland,es den Mitgliedern der Gewerkſchaften ſeit März ge n in Hambur Bremen und Magdeburg ſtatt. Fürdi Jahres unmöglich, die Bücherei zu benutzen. der gemeinſten Weiſe verächtlich zu machen. Die Wo ſind Spiele gegen Oeſterreich, Belgien und dem

ten, daß di itgli Stahlhelmbotſchaften wurden in dieſem Käſeblättchen band T wakete ehe We u a e whrtlih abgedruct, und dem Kieichginnenminiſer W e e
J klug ſind, daß ſie weiterer Bildung nicht be Severing wurde unterſtellt er habe als preußiſcher

rfen. Innenminiſter die aktive Abwehr des Ruhrangriffs
Oberrsblingen (Helme). Ein Kind in der erhindert.elme errkun en. Das zweijährige Töchter Wegen dieſer Schreibweiſe hat der Reichswehr

des auf dem hieſigen Rittergute beſchäftigten miniſter beſtimmt, daß alle Reichswehroffiziere ſofort
rbeiters Wagner, das auf der Ritterguts aus dieſem Verein auszutreten hätten.bruce ſpielte gut

der Vorgang zunächſt unbeachtet blieb, wurde das des Krieges in Torgau. Jn einer Reihe von Regi
ſo. V.

konnte noch nicht geborgen werden derſelben Weiſe. Rockaway den im Jahre 1924 von Brookins
eſtellten Weltrekord im

wenn liche Verbindung zu den alten monarchiſtiſchen Re die dem Weltrekord von Roland Loce gleichkommt. undgimentsvereinen unterbunden würde. W. n (Maſſachuſetts) ka mer Ameri- re
Eilenburger Gerichtsbilder. r Collier im 126- t Srdenlapfen mit unenisn der Nacht zum 2. Der falſche Hundertmarkſchein. Mit einem zu n i nden Weltrekord des Kanadiers r g Fy

io2 t der H. Raue, die bei dem Landwirt Lind ren falteten 100-Millionen Schein aus der omp t re
eligen Fuflattonszeit, den er für einen Hundert-

ner in au äftigt war, ein neues Fa57 x eſtohlen worden. Zi markſchein ausgab glaubte der Arbeiter Albert B.
Kammer, in der die H. R. hauſte, konnte nicht ab aus Authauſen Geſchäfte machen zu können, indem
3

chloſſen werden. Wer iſt nun der Dieb, der das er bei der Frau des Uhrmachermeiſters Schw. in und Sonntag den 2. Juni, nachm. 3 Uhr. l
aus der Kammer verſchwinden ließ? Man Düben eine Uhr mit Kette für ſeine Freundin

ſtatt. Lokal

Sonntag finden folgende

auendorf S. II;ebergab die Sache dem öcricht Zeugen wurden Bundesfeſt, Lehrarbeit, Länderſpiel. Brachſtedt

F r

(Me

wünſcht.

Die techniſche Bewegung in der v dorfer
n der engreedesſchule in Leipzig und in den Kreiſen S Sporten. Aolgende: In der Generalverſammlung der wie berichtet, am 19. März beim Bärenforſt in n porten. And J rſam r der Gemarkung Döbern den Landjägermeiſter finden zahlreiche Lehrgän für das Jußrag i erwarten nicht nur alle

Deutſcher ArbeiterKeglerbund,
Am letzten Sonntag wurden die Endſpiele zur Bhat bi M den. Für den 2. Kreis (Anhalt, Prov. Sachſen,ben. Dieſe Ortsverwaltung wählte dann nach verletzte hat bisher nach einer ung der Ju- Braunſchweig) iſt ei mannſchaft ausgetragen und gute Reſultate ere rden g) iſt ein ſolcher ſchon vorgeſehen. Bezirk v tlängerem Kampf auch in das Kartell Mitglieder ſſtizpreſſeſtelle Halle nicht ermittelt werden können. rn iebig behandelte man den Tagesordnungs c e wa hc.

der Oppoſition. Alle dem Kartell angeſchloſſenen in „Bunkte, 2. Schröter E.Gwerkſwaſten glaubten nun, daß ne iche Ar Kreis Torgau punkt undesfeſt. Ein beſonderes Werbeflu Sir

Fichte Halle.

16.30 Uhr: Konzert.
Wettervorausſage, Zeitangabe.

Deutſche Welle, Berlin.)
Johannes Prüfer, Leipzig: Elternſprechſtunde.

Zef r 7 Feuerlöſch-8 und uermeldeanlagen zur Bekämpfung und Verhütung vonitt aus und fiel in die Helme. Da Die 72er ſtanden bekanntlich bis zur Beendigung Großbränden“. z ihr Ueverttagt
für Or rig 2 M r eAnſchlie r: Tanvon den uten abgetrieben. Die Leiche mentsvereinszeitungen ſchreibt man noch heute in Jn Evanſton (Jllinois) verbeſſerte Dick Vuſtt, Wetter eben e 4

Könitgswuſterhauſen (Welle 1648).

mi onnabend: 10.15 Uhr: Neueſte Nachrichten.Zu begrüßen iſt es, daß der Reichswehrminiſter mit Sekunden aufg hre Künſtleriſche für z Sie.
3 220-Yards-Hürdenlaufen auf 22,8 Sekunden undendlich einen Anfang gemacht hat. Es wäre weiter let Veranſtal G Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.80 Uhr:ndi der Traditio nd bei r eichen ta tung g nun eorge 14.20 bis 15 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.notwendig, daß ganze Traditionsunfug und jeg Simpfon das 220ardsLaufen in 20,6, eine Zeit, Sprechtechnik (B. K. Graeſ).

Anfänger.Dir. Br.
Uhr: Dipl.-Jng. G.

er).

le r).

r. Wenig (Sennewitz). Prüfl benre 3, Kaauehdorf S. 3 d be Frg ru ſtellen: Tün 1. Die Srüſlinae die Quartier brauchen, melden das an
Ernſt Stoppe

O ſtift und Schiripfeife jeder
nnewitz), Döckritzer Straße 59.

Prüfling mitbringen.

ugend Kroſigk Jugend; Spiel 3

„Die Naturfreunde“,
den 2. Juni, zweites Muſik- und Geſangstreffen im Ammen-

aturfreundehaus.
9 bis 11 Uhr:
ſang gemeinſam;

275,2 Punkte, 4. Nähler (Zſchortau) 273,7 Punkte,
(Bitterfeld) 268,1 Punkte, 6. Richter M. Delitz

worden. 266,0 Punkte, 7. Brade Fr. (Delitzſch) 264,9 Punkte, 8. AppeUnter Kommende Veranſtaltungen“ wurden die r 2836 Punkte
ankowiak (Bitterfeld) 261,8

Rundfunk Programme.
Leipzig (Welle 861,9).

Sonnabend: 12 Uhr: Schallplattenkonzert.
Glückwunſch der „„Mirag“.
Anſchließend bis 16.50 Uhr:
16 Uhr: Funkſchach (Schachmftr. R. M. Blümich, Leipz

18 Uhr: Funkbaſtelſtunde. u

rauen und Mädchen: Schmuck zum Badeanzug.
r: Aus dem Zentralinſtitut für Erziehpn

16.80 bis 17 Uhr Der
17 bis 18 Uhr: Nachmittagskonzert Hamburg.

Uhr: Kulturelle Strömungen im Arbeiterleben
18.30 bis 18.55 Uhr: Franzöſiſch. kitr An

Uhr: Richard Wilde:
i olgenden Uebertragung aus dem MetropolRennen in Halle. Die Rennen beginnen am folg Vlaubat„Berliner Feſtſpiele“.Sonnabend, dem 1. Juni, nachm. 33 Uhr, eine nd ekſe Muſik

end: Zeit Wetter Nachrichten.
Tanzmuſik.

hätte nete echt gen eceteetegena en e et cent ceeeecenee gen eaeeeeetteese g2s etc.

g pfaen r ſtatt: ihr 4 Uhr:ennewitz Jugend Trotha Jugend; Spiel 2: 10 r: Nauena n c Weg Zußballtagung in gamburg. e r egk I piel 4: 14 Uhr: Niemberg egengte man gegen t Spiel 5: 15 Uhr: Löbejün j. WSennewß I
2 Spiel 6: 16 Uhr: Trotha I Nauendorf S. I.abſichtigt, damit im Spätſommer die Sperlinge aus e Niemand hat aber etwas Genaues geſehen. Der Bundesausſchuß der Fußballſparte Tege dürfen keine weiteren Spiele abgeſchloſſen werden.

ott, der alles ſieht, ſchweigt. Alſo Freiſpruchſdes Arbeiter Turn und Sportbundes Mannſchaft hat einen s fern
do e r ge,

6. Bezirk. (Fußball.) Schiedsrichtervereinigung.
ihre angeſetzten Spiele zur

11 Uhr: Kro-

An dieſem

SchiriObmann.

ufüllen und eventuelle
I.: W. Brandt, Obmann.

pwil 3 t. (Funbban) Spiel Nr. 23 fällt aus.
t eſuch die Stadtverwaltung, von ſich aus den Bade!, Nicht mehr nehmen. Wenn man 10 Meter Holz verzeichnen hat. Dieſe Verluſte ſollen durch un 3 We Kin 9H

anſtaltsbau zu fördern. auft, man noch lange nicht das Recht, einen ermüdliche Kleinarbeit in den Vereinen und Be en S i r h eguramt
halber Meter mehr aufzuladen. Die Kretſchmar zirken wieder aufgebolt werden. Dem Kampf gegen Worts

zur Kenntnis.
nicht

r Drriekſomniſen r cht inen:öen Meter Kiefernknüppel im Wert e erbände hat ſich der Kampf gegen x i dine e güſter (Aslanig),
ar i en Meter Kiefernknüppel (im Werte von s die ausgeſchloſſenen kommuniſtiſchen Sportvereine So ghurg),bei den diesjährigen Neuwahlen der einzelnen Ge Mk.) mehr aufgeladen. Beide ſind octändis Sie hege geh Ekſreulich iſt jedoch daß ſaſt in allenſuntzee an Vörnit 1.eburg). Geladen

Pünktliches Erſcheinen wird er

Gebiet Halle. Sonntag,
Beginn 9 Uhr.

1612 bis 191 Uhr:
161 bis 3 Uhr: Mittag

3 Uhr: Heiterer Teil, Scherzlieder,

Die Gebietsleitung.
Bezirk Delitzſch Bitterfeld.

Lehmann (Tſchortau) 284,
(Bitterfeld) 282,5 Punkte, 3. Sattler

(Bitterfeld) 263,1
eidler (Bitterfeld) 262,0 Punkte. Erſatzleute:

unkte, Schönbrodt (Zſchortau)
„5 Punkte, Reichſtein (Bitterfeld) 258,9 Punkte, Hauwede

Spiel gegen Oeſterreich am 1. Juni in Wien. Ein (Zſchortau) 255,6 Punkte.

Vereimsmitteilumgen.
(Kinderabteilung.)

esausflug nach dem Petersberg.
Sonntag,

Ta7 ußt an der Taubenſchule, Treffpunkt im
148 Uhr am

Der Kinderausſchuß.

Anſchließend: Schallplattenkonzert.
Baſtelſtunde für die

Lillge, Leipzig:

Neueſte Nachrichten.
15 bis 15.30 Uhr:

15.30 bis 15.40 Uhr: Wetter-
enbericht. 15.40 bis 16 Uhr:

Beamte in Jtalien

zu der nach-

che Oper von
von Jaques Offenbach. An

Danach bis 0.90

glaubte, in dem ſchwer vorbeſtraften R. n kaufte“ und noch 72,50 M. darauf herausbekam. Fporfamtſfiche Beßanmtf-
aus Dresden den richtigen n zu n.
Leichner war früher mit der
Lindner beſchäftigt. An dem fraglichen Tag (1. Juli worden. Da ärztlicherſeits eine geiſtige Minderballbörfe, „Volkspark“.
1928) war eichner wieder in Zſcheigau, um wertigkeit bei B. feſtgeſtellt war, wurde ihm in der Bezirk, Handball. Vereinsſpielleiter, Srn einige dere zu dern ie Freunde Bern Strafausſetzung auf drei Jahre gewährt. l20. ad Ju findet für tie 5 Gruppe in Lairiaurſu

tlleiter: F. OFür dieſe Miſſetat war er vom hieſigen Schöffen z eaue zuſammen bei gericht zu einem Monat Gefängnis verurteilt Bezirk, Haudball. Am Mittwoch, dem 5. Juni, Hand Kommunalpolitil i. V. Felix Ha
uilleton: ſ. B

Fxra De Verrauſveransalſung

Hochsommer-Stoffen und Bekleidung
welche von der soſid einfachen bis zur verwöhntesten Geschmacksrichtung inDen Maße vertreten ist. Ganz besonders haben wir die sehr reichhakt. Bestände unserer

Damen-Mäntel, -Kostüme, -Complets, -Kleider, -Röcke, -Blusen,
Mädchen Mäntel u. Kleider, ſchon jetzt im Preise tief herabgeretzt

Wir bieten damit eine sehr beachtiiche, ganz

außergewöhnlich billige Kaufgelegenheit
und laden zur zwangiosen Besichtigung ergebenst ein

e DOBKOWMVITZ
geachten Sie die Auslagen unserer Schaufenster sowie die innendekoration

Leun

Schulz. Verantwortlich
G. Kaſparek, für Lokales und

ewerkſchaftliches



Warum ſchwitzen wir?
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird

von dem Landesausſchuß für hygieni-
ſche Volksbelehrung geſchrieben:

Jm Sommer ſteigt mancher Stoßſeufzer gen
Himmel: „Ach, wie iſt es heiß, warum muß man
nur ſo ſchwitzen?“

Nun, das Schwitzen iſt eine weiſe und wohl
dätige Einrichtung unſeres Körpers. Dieſer iſt
beſtrebt, ſeine Eigentemperatur ſtets auf gleicher
Höhe, zwiſchen 36 und 37 Grad Celſius, zu er-
halten. Wird dieſe durch äußere Hitzeeinflüſſe ge
ſteigert, ſo kann es zur Wärmeſtauung und zum
Hitzſchlag kommen, umgekehrt führt eine Unter
kühlung des Blutes ſchließlich zur Erfrierung.
Droht durch die ſommerliche Wärme dem Körper
eine Ueberhitzung, ſo ſucht er ſich dagegen zu
ſchützen durch Oeffnung der Sicherheitsventile, der
Schweißdrüſen, die in einer Anzahl von etwa 2
Millionen die geſamte Oberfläche unſeres Körpers
bedecken. Sie preſſen im Bedarfsfalle aus dem
Körper Flüſſigkeit heraus, die durch Verdunſtung
auf der Haut dem Körper die überſchüſſige Wärme
entzieht und damit das geſtörte Gleichgewicht
wieder herſtellt. Die ſo im Laufe eines Tages ab-

ſonderten Flüſſigkeitsmengen können erhebliche
rade erreichen. Dadurch tritt ein Waſſerverluſt

ein, der natürlich wieder erſetzt werden muß, und
das Zeichen dazu gibt uns der Körper in Geſtalt

lierungsmechanismus des Körpers unterſtützen
müſſen. So iſt es falſch, beim Auftreten von
Durſt nach vorangegangenem Schwitzen große
Mengen kalten Waſſers oder gar alkoholiſcher Ge
tränke zu ſich zu nehmen. Sie werden nur dazu
beitragen, von neuem und erheblich größere
Schweiße zu erzeugen. Richtig iſt es vielmehr,
den Durſt durch kleine Mengen kalten Tees, ein
paar Schluck Milch oder durch den Genuß eines
Stückchens Schokolade zu bekämpfen. Weiterhin
iſt es wichtig, für die ungehinderte Tätigkeit der
Schweißdrüſen durch ausreichende Haut pflege,
insbeſondere durch Waſchen und Baden, Sorge zu
tragen. Jn dieſem Sinne wirkt die Behandlung
des Geſichts oder anderer Körperteile mit Puder
oder Salben, die geeignet ſind, die Hautporen zu
verſtopfen und zu verſchließen, durchaus unzweck
mäßig. Schließlich können wir übermäßiges
Schwitzen vermeiden durch eine vernünftige
Keidung, die vor allem der Luft genügend Zu
tritt zur Hautoberfläche läßt. Hierin wird ganz
beſonders durch die übliche Männerkleidung ge
ſündigt, die durch ſchwere, dunkle, wenig luft-
durchläſſige Stoffe, durch engen Halskragen und
durch Filzhüte oder dergleichen der Luft den Zu
tritt künſtlich verſperrt.

Wer indeſſen die erwähnten vorbeugenden
Maßnahmen beachtet, der wird ſich in Zukunft

des Auftretens von Durſt. Hier iſt aber der Punkt,
en dem wir mit unſerem Verſtand den Regu-

nicht mehr über übermäßiges Schwitzen beklagen
dürfen.

J

Keine Kurzſichtigen mehr!
Bisher meinte man, daß die Entſtehung der

Kurzſichtigkeit auf Vererbung beruhe und daher
nicht verhindert werden könne; doch kann die erb
liche Anlage höchſtens den Boden für die Erkran
kung vorbereiten, nicht die Kurzſichtigkeit ſelbſt
herbeiführen. Daß bei der Kurzſichtigkeit auch die
Naharbeit eine große Rolle ſpiele, wurde ſchon in
den achziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
nachgewieſen. Nach Unterſuchungen von Prof.
Lewinſohn in Berlin ſcheint aber in Wirk
lichkeit die wichtigſte Urſache die Schwer
kraft zu ſein, die den Augapfel bei der Kopf
beugung nach unten zieht und ihn allmählich
dehnt, namentlich im wachstumfähigen Alter.
Dieſe Theorie der Verlängerung des Augapfels
erklärt auch die bei den Kurzſichtigen gefundenen

Mi onenjzger

anatomiſchen Veränderungen. Die Tatſache, daß
in manchen Berufen, g. B. bei Juwelieren und
Stickerinnen, trotz intenſiver Naharbeit wenig
Kurzſichtige zu finden ſind, rührt wohl daher,
daß die Angehörigen dieſer Berufe mit geringer
Kopfbeugung arbeiten. Durch Senkrechtſtellung
der Augachſe konnte auch bei Verſuchstieren künſt-
lich Kurzſichtigkeit erzeugt werden. Bei Affen ge
nügten dazu einige Monate; dann zeigten ſich bei
ihnen dieſelben anatomiſchen Veränderungen wie
bei kurzſichtigen Menſchen. Dieſe Verſuche wurden
neuerdings von Forſchern auf Java nachgeprüft,
die kürzlich in der Berliner Ophtalmologiſchen
Geſellſchaft darüber bericheten. Von ſieben jungen

Affen wurden fünf in einem Jahr kurzſichtig
bis zu einem Grad von 2,25 bis zu 4 Dioptrien.

Um Kurzſichtigkeit zu verhüten, wird daher
vorgeſchlagen: Aufklärung der Bevölkerung über

Von Dr. med.

Normalerweiſe hat das Blut einen ganz be
ſtimmten Grad von Flüſſigkeit. Früher nahm
man an, daß dieſe Flüſſigkeit innerhalb gewiſſer

ziemlich weiter Grenzen ohne Schaden
ſchwanken könnte. Heute aber weiß man, daß
ſelbſt geringfügige Abweichungen von der Norm
ſchon Schädigungen verurſachen können. Der
Grad der Dickflüſſigkeit des Blutes wird in
der Hauptſache durch die Zahl der Blut
körperchen beſtimmt, von denen die roten
nach ihrer Zahl das Hauptintereſſe beanſpruchen.
Sind in einer gewiſſen Menge Blut mehr Blut
körper enthalten als beim normalen Menſchen,
wird alſo das Blut dickflüſſiger, ſo verurſacht dieſe
Veränderung eine ſtärkere Reibung an den Ge
fäßwänden, und es bedarf einer größeren Kraft,
um das Blut durch die Adern zu pumpen. Nor
males Blut kann leichter durch die Adern gepumpt
werden als dickflüſſiges und beanſprucht eine ge
ringere Herzkraft. Mit anderen Worten: die Dick
flüſſigkeit des Blutes iſt proportional der Herz-
arbeit.

Nun gibt es aber auch Zuſtände des menſch
lichen Organismus, in denen die Zahl der Blut
körperchen herabgeſetzt iſt und alſo eine Art
„Dünnflüſſigkeit“ beſteht. Man ſollte annehmen,
daß ſolches Blut leicht durch die Adern gepumpt
werden könne und keine Mehrkraft des Herzens
erfordere. Das iſt auch an ſich richtig; aber da
der Organismus, um zu leben und zu atmen, auf
die Tätigkeit der roten Blutkörperchen angewieſen
iſt, muß er bei verminderter Zahl der roten Blut
körperchen die ausgefallene Menge durch eine er
höhte Umlaufgeſchwindigkeit wieder wettmachen.
Es wird alſo auch bei verhältnismäßiger Dünn-
flüſſigkeit des Blutes das Herz erhöht in Anſpruch
genommen. Während aber in dieſem Fall keine
Steigerung des Blutdruckes einzutreten braucht,

Dickflüſſiges Blut
Arſache vieler Krankheiten Arterienverkalkung und Stoffwechſel
beſchwerden Auch Dünnflüſſigkeit iſt ſchädlich Das beſte Heil

mittel: Anderung der Ernährung

G. Fickgraf
durch größere Geſchwindigkeit des Umlaufes aus
geglichen wird, entſteht bei Dickflüſſigkeit des
Blutes jener Symptomenkomplex, der als Hoch-
druck oder erhöhter Blutdruck bezeichnet wird.

Der erhöhte Blutdruck, das Ergebnis der ge
ſteigerten Herzarbeit bei vermehrter Reibung in
den Gefäßwänden, iſt eine der heute am meiſten
genannten Krankheiten. Daß ſie nicht allein durch
die vermehrte Reibung in den Gefäßwänden ent
ſteht, ſondern durch Kreiſen von Stoffwechſel
giften in der Blutbahn verſtärkt wird, weiß man
heute ſchon beſtimmt. Unmittelbar führt dieſe
Dickflüſſigkeit des Blutes aber zu jenen Krank
heitszuſtänden, die als Arterienwerkalkung bege
net werden, und deren weitere Folge Sto
ſtörungen in allen Organen ſind. Nicht eine ein
zelne Krankheit alſo, ſondern ein Herr von Krank
heiten entſteht, wenn die normale Flüſſigkeit des
Blutes verändert wird. Die Dickflüſſigkeit des
Blutes iſt der Anfang vieler Krankheiten, deren
Zuſammenhang mit der geringen Abweichung von
der Normalflüſſigkeit des Blutes dem Laien

Es gibt eine große Anzahl Mittel,
net ſind, den Blutdvuck herabzuſetzen,
übergehend eine Dickſlüſſigkeit des Blutes r

der
flüſſigkeit des Blutes in dieſem oder Organ
zu beſſern. Eine grundlegende Beſſerung und ein
Vermeidung aller verderblichen Folgeerſcheinungen

eine Ernährungsände 2 rt werden
Entweder reine Frucht oder
ſtens ein bis zwei Tage wöchentliche Fr

Verdünung, ſenken den Blutdruck und
auch Folgeerſcheinungen an den
die durch die Dickflüſſigkeit des Blutes

weil nur die ſchlechtere Beſchaffenheit des Blutes

die ſchädliche Rumpf und Kopfbeugung im wachs
tumfähigen Alter, beſonders in den Schulen, Ein
führung geeigneter Pulte und Schulbänke, durch
die die Bücher ſchräg gehalten werden. An

Remen von Arnold Benmelki
10] (Nachdruck verboten.)

„Ah,“ ſagte Artur Forreſt gelaſſen, „na, ich muß
en, daß dies Haus eine Perſon von deinen
teln laß uns ſagen unbegrenzten Mitteln', nicht

fehr zur Ehre gereicht. Entſchuldige meine Offenheit,
aber wir waren beide immer taktlos gegeneinander.“

„Gewiß nicht,“ gab Peterſon zu, „und ich bin auch
nicht im geringſten ſtolz darauf.“

„Aber es iſt doch ſicher Jhre alte Heimat,“ unter
brach Silviane ſchnell.

„Ja, in gewiſſer Hinſicht wohl, aber, wiſſen Sie,
war immer auf der Schule oder in Oxford. Als
im Alter von einundzwanzig Jahren nach der

Univerſitätszeit ablehnte, Direktor der Kohlenberg-
werke zu werden, ſondern durchaus Architekt werden
wollte, teilte mir mein verehrter Vater mit, daß ich
gehen könnte, und ſo ging ich. RadwayGrange war
mir niemals eine Heimat; ſehen Sie, ich war noch
winzig klein, als meine Mutter ſtarb. Für mich war
der Wohnſitz ſtets häßlich und freudlos mein
Vater verſuchte auch niemals, ihn anders zu ge
ſtalten. Er und ich hatten Streit gehabt, und ob
wohl er mir ein paar Hundert Pfund jährlich aus-
z hatte ich keine Ahnung, ob er mir ſein ganzes

ermögen oder auch nur einen Teil davon hinter
laſſen würde. Jch wußte nicht einmal, daß er
Millionär war. Er war ein Sonderling ich
ſpreche ganz ohne Vorurteil über ihn.“

terſons Stimme war merklich härter ge
worden; es entſtand eine Pauſe.

„Der Park iſt ziemlich groß, nicht wahr,“ ſagte
Artur Forreſt ſchließlich.

„Der Park iſt herrlich,“ ſtimmte Peterſon be
geiſtert zu, „und ich werde ihn nicht verlaſſen. Mor
gen mußt du all ſeine Schönheiten bewundern.“

„Dann willſt du alſo doch in dieſem ſo häßlichen
und freudloſen Hauſe bleiben,“ lächelte Artur

„Keineswegs, ich bin dabei, ein neues Wohnhaus
auf dem Hügel dicht hinter dieſem zu bauen.“

„Was, jetzt ſchon? Aber du biſt ja erſt ein paar
ate hier!“

„Dir brauche ich's doch nicht auseinanderzuſetzen,
er Artur,“ ſagte Peterſon, „daß die Baukunſt

meine Leidenſchaft iſt Baukunſt und Pferde, heißt
das. Vor zwei Jahren, als der Notar mir meinesVaters Feſtamen; vorlas, beſchloß ich ſogleich, was

ich tun wollte. Jch würde Radwahy nicht verlaſſen:
würde auch nicht in dieſem elenden Hauſe

ſollen. Seitdem habe ich dauernd an den Plänen
gearbeitet. Es wird prächtig werden, und das will
das ſchönſte Privathaus in Staffordſhire werden,
und das will viel heißen. Sobald ich mein Erbe
fie antrat, begann ich mit dem Unternehmen;
undert Mann ſind täglich am Werk. Das Funda-

ment iſt ſchon fertig; teilweiſe ſtehen die Seiten-
mauern ſchon bis zum erſten Stockwerk.“

„Sie ſind in der Tat ein Zauberer, Herr Peter
K. ſagte Silviane leiſe, aus ihrer gewöhnlichen

uhe aufgeſtört, während Artur Forreſt einen Pfiff
höchſter Ueberraſchung ausſtieß.
„Es iſt das einzige Vorrecht eines Millionärs,

ein Zauberer zu ſein,“ ſagte Peterſon.
„Wir müſſen dieſen wunderbaren Valaſt ſehen,“

m x eekech ß
„Das iſt klar! ringe ganze Tage dort zu.Morgen ſofort nach dem Früh ja?“
„Einverſtanden.“ Forreſt ging zum Fenſter, zog

den Vorhang zur Seite und ſchaute hinaus.
„Was für eine köſtliche Nacht! Der Mond iſt

einfach herrlich!“
„Weißt du was,“ ſagte Peterſon, dem plötzlich ein

Einfall gekommen war, „wir wollen uns etwas an
ziehen und heute abend auf den Hügel gehen. Haben
Sie Luſt, Frau Forreſt? Es iſt nicht weit, und der
Ort ſieht bei Nacht wunderbar aus ſo ein bißchen
Kolloſſeum, weißt du, und die Ausſicht auf die
„Fünf Städte in der Ferne iſt unvergleichlich. Ent
ſchuldige meine Begeiſterung, aber du kommſt doch
mit?“

Forreſt ſchaute ſeine Frau an, und ſie lächelte
zuſtimmend.

„Wir wollen dir den Willen tun, Peterſon,“ ſagte
Forreſt, „du biſt ein bißchen verrückt, aber wir
wollen dir den Willen tun!“

Artur Peterſons Geſicht verfinſterte ſich plötzlich,
dann glättete es ſich wieder.

„Beim Himmel, ich wünſche, du hielteſt mich
nicht für verrückt, alter Junge,“ ſagte er.

„Aber weißt du, du biſt's wirklich,“ lachte
Forreſt.

„Das wird ja ein richtiges Abenteuer,“ ſagte
Silviane eifrig.

Peterſon klingelte zweimal, und einen Augen-
blick ſpäter trat ein Diener ein. Als er Artur
Forreſt ſah, verbeugte er ſich achtungsvoll.

wohnen ich würde ein neues bauen in einer
Lage, die man ſchon für das erſte hätte wählen

„Sims,“ ſagte Forreſt erſtaunt und etwas aus
der Faſſung gebracht.

„Jae, Herr Forreſt,“ ſagte der Mann und lächelte

„ich freue mich, Sie wieder wohler zu
ehen, Herr Forreſ

Beim Klang der ruhigen, dum Stimme
ar Silviane ſchnell auf, wider Willen entfuhr
hr ein C Seufzer, dann wandte ſie ihren Kopf,

ohne den Diener weiter zu beachten, und ſchaute ins
Feuer; ſie war ganz bleich geworden. Peterſon

einige nöti ufträge betreffs der Mäntel und
aternen, und Sims ging wieder hinaus.

„Mir ſcheint, du kennſt meinen neuen Diener,“
S Peterſon, „ich kann dir ſagen, er iſt eine

rle.“
„Er war bei meiner Schwiegermutter,“ erwiderte

Artur Forreſt, „ich wußte nicht, daß er ihren Dienſt
verlaſſen hatte.“ Silviane ſchwieg.

„Er kam auf mein Zeitungsgeſuch mit vorzüg-
lichen Zeugniſſen zu mir,“ ſagte Peterſon, „und ich
bin durchaus zufrieden mit ja, ich i ſogar
ganz ennüet von dem Burſchen.“

ims betrat eben wieder das Wohnzimmer mit
Mänteln und Schals.

„Uebrigens, Sims, haben Sie von den Unfällen
heute nachmittag gehört?“ ſagte ſein Herr.

„Ja, Herr Peterſon, wirklich ſehr ſeltſam.
ſtand heute morgen gerade auf dem Hof, als der
Jagdwagen gewaſchen wurde, und es fiel mir auf,
wie gut egnt er ausſah.“

„Sie haben nicht zufällig die Räder geprüft?“
„Nein, Herr Peterſon.“
„Sind die Laternen bereit?“
„Sie ſtehen an der Tür des Wintergartens, Herr

Peterſon.“Worie, das genügt.“

Herr Sims ſieht zu, wie die Türe verſchloſſen wird.
Peterſon und die beiden Forreſts waren bald

auf dem Gipfel des Hügels angelangt, der die
Grundmauern des zukünftigen prächtigen Hauſes
trug. Jeder der beiden Männer trug eine Laterne,
aber das weiße Mondlicht, das Erde und Himmel
mit ſanftem Glanz übergoß, machte ſie überflüſſig.
Wie Peterſon vorausgeſagt hatte, machten die auf
teigenden Mauern des neuen Hauſes den romanti-
chen Eindruck einer ungeheuren altertümlichen
uine. Eine lange unregelmäßige Mauerlinie ſtand

ſchon, mit Lücken für Feder und Türen und Quer-
wänden, die hier und da im rechten Winkel ab-

3 Ein rieſiges Gerüſt, das ſich ſcharf gen
n Himmel ahzeichnete, ſtieg wie ein Netz gotiſchen

Maßwerks über allem empor. An einer Stelle, nahe
der Mitte der Front, ſtieg das Gerüſt beträchtlich
höher als anderwärts.

Als ſie ſich dem großen Bau näherten, ſtandenalle drei unter dem c der abſoluten Ruhe, der

geſpenſtiſchen, vollkommenen Stille, die den Ort
gleichſam einhüllte.

„Als wenn die Stätte verlaſſen wäre,“ flüſterte
Silviane.

„Jſt denn kein Nachtwächter hier?“ fragte
Artur Forreſt.

glaublich erſcheint. de

beſſern, jedenfalls die Folgeerſchein

der Dickflüſſigkeit des Blutes kann aber nur durch

Gemüſetage bringen bei dickflüſſigem Blute

worden ſind.

Mwendung der leichter mit geradem 9

baren Lateinſchrift in den erſten
ſechs Jahren des Unterrichts und Stählung
Organismus durch Leibesübungen.

F Meigenes Land, ringsum eingehegt eiſtre 9

ha an z Sinne n M ſunwillkürli ieb Silviane ſteungefähr fünfzig Meter von dem hre

waren.
„Kommen Sie,“ ſagte Peterſon.

„Nein,“ anwortete Peterſon,

„Es iſt ſehr unheimlich ſagte ſteman n hingibt. wer e müſſen

nahe herangehen und den Feuerſchein und die R
ſchlepper aus den Hochöfen der Fünf Städte
die ſieben Meilen weit liegen, den Anblick we
Sie nicht ſo leicht vergeſſen.“

Sie gingen bis dicht an die Frontmauer und
r usmaß des Baues war nun erſt gang

en.
„Aber Peterſon,“ vief Artur Forreſt, „das h

einfach 1„Ja,“ ſagte ſein Gaſtgeber nicht ohne
kann mir denken, daß es dir ganz nett groß
Jch bin ſchon daran gewöhnt.“
z p das haſt du in zwei Monaten zuſtande

racht?“
„Die Arbeiter, nicht ich. Das iſt ja a

eben der Anfang, es iſt noch nichts. Es wird
hunderttauſend Pfund koſten und die Einri
noch einmal hunderttauſend.“
v „Peterſon, du haſt große Jdeen. Ich gratulieve

ir.“
„Oh, Unſinn! Du ſiehſt das Gerüſt dort,

die Mitte zu das iſt der Anfang zu dem g
Doppelturm in der Mitte. nun es dir
macht, beſteigen wir das h Es iſt der
wert; wenn wir nicht hinaufklettern, können wir
die Ausſicht auf die Fünf Städte nur gewinnen,
wenn wir um den Bau heru r die Rückſeite
gehen. Was meinen Sie dazu, Frau Forreſt?“

„Muß man Leitern klettern?“ fragte ſie mit
mädchenhafter Schüchternheit.

„O nein, die Treppen ſind ſchon gar gar ich
ſie um der Arbeiter willen ſo machen laſſen.

erſtehen Sie, das iſt keine Akkordarbeit.“
„Wir wollen ſagte Artur. „Hinauf denn,

Silviane, es wird dir gut tun!“ Er war in glän-
zendſter Laune.

Unter Peterſons Führung fanden ſie ſich bald
in einem irr von Balken und Brettern, eine
ſteile Treppe vor ſich. Links und rechts er 27
ich ganze Alleen von Ziegelſteinen im e

licht. Sie ſtiegen und wanden ſich um
ſtiegen weiter und umgingen wieder Ecken, und
ſchließlich ſtanden ſie ſchneller atmend auf der
oberſten Plattform des Gerüſts, vierzig Fuß über
dem Boden.

„Schauen Sie,“ ſagte Peterſon und ſtreckte die
Hand aus. Weit in der Ferne ſahen ſie blutroten
en überſpannt von einem Baldachin glü-

nden Rauches.
Gprtſetung folgt
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Puh, ein .nackter“ Mann
Ein tragikomiſches Bild, deſſen Hintergrund das

vielbeſuchte Städtchen Suderode (Harz) iſt, ent
rollte eine Schöffengerichtsverhandlung
in Halle gegen eine 33jährige wirr Typ:
vollſchlank namens Lieschen, die ſich der wiſſent
lich falſchen Anſchuldigung und üblen Nachrede
ſchuldig gemacht. Lieschen betreibt im Elternhaus
ein Töchterheim, allwo junge Mädchen Büldung
lernen. (1) Mit der Nachbarin rohebeſitzerin L., gab es immer Konflikte. Ein Ge
burtstagsſpektakel führte zu Anzei
ſteafung Da ſchwor Lieschen dem Polizeihaupt
mann R. im Hauſe der Gegnerin Rache, weil ſie
in ihm den Jnſpirator vermutete. Sie ſchrieb
alſo an R.s vorgeſetzte Behörde, R. habe an be
wohnten Orten mit der Piſtole geſchoſſen,
ſei ſchamlos mit Sportanzug und einem
Bademantel angetan geweſen, wenn er auf der

und Be ha

Die rachſüchtige Penſionsinhaberin
Die „ſchamloſen Gänſe“

L.ſchen Veranda oder im s und Garten unter
den Augen der „jungen Damen“ herumſtolzierte.
In dieſem Koſtum habe er auch „pfui Teufel!“

ein Weib umarmt.
Für den Offizier wurde ein Diſziplinar-

verfahren daraus, das ſpäter ins Waſſer fiel.
Frau L. wurde vernommen und gab zu Protoktoll,
daß nicht R.s Anzug anſtößig war, ſondern derSportdreß der Wheren öchter“, der weder die

ultern, noch die Beine bedeckte. Und außerdem
be Fräulein B. eine Zeitlang zwei junge

Männer in ihrem Töchterheim r Dieſe
habe auch gewußt, daß R. nicht e in Weib, ſondern
ſeine Gattin und ſeine drei Kinder bei ſich hatte.

300 Mark Geldſtrafe (an Stelle von 6 Wochen
Gefängnis) waren die Folge der falſchen Beſchul
digung. Lieschen wollte a und Papa fragen,
ob man ein ſolches Urteil annehmen müſſe.

Z

Mittelſchnitagung in Halle. Die diesjährige
Hauptverſammlung des Bundes der Ver-
eine ehem. Mittelſchüler Deutſchlands
findet vom 1. bis 3. Juni in Halle im Zoo

Modernes Theater. Heute Freitag, verabſchiedet ſich
das geſamte Künſtlerenſemble ſowie die Kapelle Riedk-
mann im Rahmen einer Abſchiedsfeſtvorſtellung, da
morgen, Sonnabend, den 1. Juni, bereits die für
den neuen Spielplan gewonnenen Kräfte ihren Einzug halten.

Ammendorf. Rentenzahlung bei der
Poſt. Die Zahlung der Jnvaliden- und Unfall-
renten bei dem mt Ammendorf für Juni
indet am 1. Juni im neuen Rathaus wie folgt
att: für die Nummern 1 bis 200 von 7 bis

für die Nummern 201 bis 400 von 8 bis
8 Uhr, für die Nummern 401 bis 600 von 9 bis
10 Uhr, für die Nummern 601 bis Schluß von
10 bis 11 Uhr. Für Nachzügler erfolgt die Zah
lung ab 3. Juni beim Poſtamt von 9 bis 11 Uhr.

Ammendorf. el in Pik Am Don-
nerstag gegen 8 Uhr erfolgte in Ammendorf in der
Halleſchen Straße, vor dem Rathaus,
zwiſchen einem Motorradfahrer und einer
Radfahrerin ein Zuſammenſtoß. Der Motor-
radfahrer erlitt eine Kopfverletzung und
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Die
Räder wurden leicht beſchädigt.

Kanena. Straßenſperre. Die Landſtraße
Leuchtturm nach Kanena, längs des Tagebaues
Bruckdorf Alwiner Verein und der Reichsbahnſtrecke
Halle--Leipzig iſt auf die Dauer von drei Wochen
wegen vorzunehmender Bauarbeiten geſperrt. Die
Umleitung erfolgt über Büſchdorf oder
Bruckdorf.

Könnern. Aufhebung des Zollamts.
Das Zollamt in Könnern wird zum I. Juli 1929
aufgehoben und ſein Bezirk dem des Sonder-
hebebezirks des Hauptzollamts in Halle zu
gewieſen.

ſtatt. Der Bund wurde im März vorigen Jahres
in Hannover gegründet. Er hat
örderung der kulturellen Arbeit
ereine in erſter Linie die Bekämpfung des

tigungsweſens zurAufgabe gemacht. Deshalb wird auchheutigen Bere

Weinbergterraſſen.

er einzelnen Frühſchoppenkonzert; nachmittag und
rtenkonzerte. Jm Saal

(Siehe auch Jnſerat.)

die Tin Halle erneut einmütig fordern müiſſen: Veſet Sgalkreis
tigung aller das Vorwärtskommen der Tüchtigen
hindernden Berechtigungen“. Der im Mittelpunkt
der Beranſtaltung ſtehende Vortra

rankfurt) über
ungsweſen im Lichte deutſcher Bildungs, WirtS

tor A. Menne
s und Staatspolitik“ wird zu dieſem Ziel die unter den
e weiſen. dingungen erfolgen.

wenfrisgh o. Knoche

Direkt. O. Kleinhanns
Telephon Nummer 283 85

20 Uhr:

v vorſtellung
das Genie der Luſtigkeit mit

ſeinen Golden Serenaders
r w und weiteren

e
53 ſcheiden, 7 ihn geſehen

zu haben!

Sonnabend, 20 Uhr
rauf führung

der neuen Rolf-Roeder-Rewwe!

Eine luſtige PoſſenRevue in
22 Bildern, t und inſzeniert von Rolf Roeder.

SoliſtenBeſ
ionenVarieté und Tanzattr

von Weltruf
50 Mitwirkende 24 Elite-Girls

Café Walhalla
Morgen, Sonnabend:

l

50 Ballons gtarten
Großer Stimmungsbetrieb u.
Konzert bis 4 Uhr morgens.

Licitielpalagt Sonne

MMerse burg
Ab Freitag, den 31. Mai

Der unerreichte Prunkfilm

Geheimnisse des Orients
Das Wunderwerk des Weltfilms in

märchenhafter Schönheit.

Hauptrollen: Ivan Petrovieh,
Marcelle Albani Dita Tarlo

Herm. Pieha.
Das Filmwerk iſt teilweiſe in bunter

Photographie hergeſtellt.
Außerdem großes Beiprogramm

Anfang 5.30 und 8 4
Sonntags 3.30 5 30 und 8 Uhr.

Sonntag 2Uhr: Jugendvorſtellung
mit vollem Programm.

Uuion- Theater Hervebonn

Heute Freitag

Tomn Pin ſeinem neueſten Großfilm
Das Geheimnis des Vulkaus

Ein Wildweſiſilm in 5 Akten
Außerdem:

Lil Dagover, Georg Alexander
Conrad Veidt

in dem Filmluſtſpiel

liebe macht blind
Nach einer Novelle von Victor Leon
Anfang 6,30 u. 8,15, Sonntaas 4 Uhr

Danksagung
Da mein Sohn 1079ahre ſchwer an

Epilepſie, Fallſucht, Krämpfen gelitten
hat und in kurzer Zeit vollſtändig
geheilt iſt, gebe ich gerne unentgelt
lich Auskunft, wie derſelbe geheilt iſt.
E. Naumann, Stellmachermeiſter

nigk Neumark)Bitte Rückporto beifügen n

l Roatheef ſ
gut adgebang., das Fieisch

ist weich wie Butter

Die Brücke

Lohrengel
G. Klausſtr.7

Violin, Mando
lin Unterricht

erteilt 6237
Auguſt May

Torſtraße 10

Sonnabend, den 1.

ab 4 Uhr

Die Verpachtung der giggeeep Kirſchen
irek-nutzun gen an den Kreisſtraßen des Saalkreiſes

s Berechti ſoll öffentlich meiſtbietend am Freitag, dem 7. Juni
1929, 10 Uhr, im Landratsamt Halle, Luiſenſtr. 6/7,

im Termin bekanntzumachenden Be

e Kleidung

Gbr. Nundſchiff.

9 Ernst Rauh LeunaSuhrrider Konfektion Maſßabteilung

Auf Wunsch Zahlungserleichterung

Juni, Könnern.

abend zwei große

rbeiterſtreik,

Vorrräte

zum Erfolg

25

erFruchtweinſchänke Gutenberg

Das hallische Grinzing 9
Morgen, Sonnabend, den I. Juni,ab o Vrr (bei ungänstiger Witterung
acht Tage später)

Napolitaniſche Nacht
Lampionfest Tanz im Freien Fruoht-
sekt- und Weinverlosung

(Aughruch des Veſuds u. 1.)

Autobus verkehrt ab Hallmarkt 5.15
7.40 8.30 nachm., Wettinerplatz 5.25
7.50 8.40 nachm., Rückfahrt ab Guten-
berg nachts 11.5ò 1.00 und später.

Eintritt an der Abendkasese 50 Pf.
Im Rintrittspreis ist die Berechtigung
zum Tanzen eingesohlossen.

Jeden Sonntag3.30 Uhr nachmittags Garten Konzertt 6.30 We nachmittags Tanzmuſik

großen Spiegelsaal

Achtung Achtung
Roßsclächterei

Karl Bößlert
Ammendorf Halle a, S.
Haoptetr. 28, Oleariusstr. 3 und Reilstr. 30

ab heute Fleisch billiger
Achtung Achtung

Herm. lchtenfels
Maurer und innenmeitto

Baugeschöft Tel. 29255

Rodolf-Hayvm-StrabBe 28
ompfiehlt sich zur Ausführung von

Heu- und Vmbauarhelten, Reparat.
Fasxadendhbputz u. Kandlanschlüsse

bann vhne frage

h Sie überraſchen.
Strickanzüge f. Kind. v. nur 1,95 an

Strigjacken 5
Waſchanzüge für Knaben 5,50ſwanzuge 4,50 3,50 1,95
Sommerja en, Fydenjoppen

Drelljacken, grau nur 1,95
Blaue Jacken 2,75 1,95 0, 95
Macconnterhoſen, Ia. Qual. 1,75
Männerhemden, div. Sorten

2,25 1,95 1,50
Mancheſterweſten und andere
vpi f en e nur gen an

lothoſen, l. LederhoſenS 5, 4, 2,95
Breecheshoſen, kariert und andere

von Z,95 an
Knickervockerhoyen, neueſte Muſter

10, „50 6,50
Sonntagenoſer, Py8 Boe

3,50 1,95
Windjacken, imprägniert

„75 8, 7, bis 3,95
Sportanzüge, 4, 3-, 2tlg. v. 17,50 an
Herrenanzüge, neueſte Modelle55 39, 29, 17,50

M. Pressler
Halle a. S.

Kleine Klausstraße 17
gegenüber der Allg Ortskrankenkaſſe1 Rinute p. Markt

Im Volkspark
erhalten Sie träftigen preiswerten

Millagstiſch
Obctwerpachtung.
Am Freitag, dem 7. Juni 1929,

10 Uhr findet die Verpachtung der
diesjährigen Kirſchennutzungen auf
den Kreisſtraßen im Landratsamt

hier Luiſenſtraße 6/7 ſtatt.
Verpachtungsbedingungen können

im Verwaltungsbüro des Kreisaus-
ſchuſſes Halle a. S., Luiſenſtr. 67,
Zimmer 3 gegen Zahlung von 1 RM.
bezogen werden.

Halle, den 28. Mai 1929.
Der Kreisausſchuß des

Leibchenhoſen von nur o, 55 an

Ein Verluſtbetrieb. Diei neden dere e e r hen h tie dertſde Fianſchenſobetk. Aö. in Laben-
dorf (Saalkreis

Tanzveranſtaltung.4 Prozent ausſ
ſchäftsjahr 1928 nach 59 724 (72 733)
bungen mit einem
der aus de m Reſervefonds gedeckt werden ſoll. Das

e ſei im erſten Vierteljahr durch den Me-
ta

chütten konnte,

der Konjunktur ungünſti
Erlös wurde weiter ödrr
auf dem Schrottmarkt und Erhöhung der Roh-
materialien W uſw. beeinflußt.

4

Meine unerhört H. Nee

u

die für 1927 eine Dividende von
ſchließt das Ge

k. Abſchrei
erluſt von 28 153 Mk. ab,

weiterhin durch das W
beeinflußt worden. r
die ſtarke Preisſenkung

Bilanz:

230 161 (409 864) Mk. Verbindlichkeiten einſchließ
lich Akzepte 425 574 (536 827) Mk.

Rundfunk.
Radio-Wochenſchau.

Dresden Leipzig.
Von rund 14 Sendeſtunden der Mirag am Sonntag

umfaſſen nur 216 Stunden eigentliche Unte rhaltun ge
m u Von dem übrigen „Krams“, was da in die 2uftgefunkt wird, könnte gut die Hälfte verſchwinden. Beiſpiels-weiſe die Sängerku Sedan aus dem Saargebiet. Man
hat jetzt wirklich bal enug von den ſtereotypen Feſtreden.Sonſt wären nur am Mitte ein Mandolinenkonzert und am
Abend die Operette „Der Zigeunerbaron“ zu erwähnen. Ob-
wohl immer und immer wieder betont wird nicht zuletzt
von Fachleuten ſelb daß Bühnenſtücke im Rundfunk un
geeignet ſind, läßt wen doch nicht von dieſer Mode ab.
Am Montag gua es Walzer von Johann Strauß und
Werke von Karol Raihaus. 19.30 Uhr findet ein Zwiegeſpräch
über den mitteldeutſchen Zuckerrübenbau ſtatt, über
tragen von Halle ausgeführt von Hugo Görſch und dem
Landarbeiter Friz Schrum y4 (Mötzlich). Dienstag
bietet Orcheſterkonzert und eine Novelle von Gottfried Keller.
Mittwoch wird wieder eine Feier übertragen: ein Tedeum
aus Meißen. Später folgen eine Stunde Siegfried Wagner
und Bauernlieder. Kurzgeſchichten, Kammermuſik und ein
Sendeſpiel „Der Selige“ werden am Donnerstag die
Hörer langweilen. Freitag wird von den Berliner Feſtſpielen die Tragödie „Elektra“ übertragen. Das Abend-
programm am Sonnabend beſtreitet Robert Koppel
(Berlin). Die Programmgeſtiltung, auf die ſich die Ver
antwortlichen noch etwas einbilden, iſt nach wie vor ſo un
populär wie nur möglich. Die Hörer, denen das nicht ge
fallt, mögen ſich energiſch zur Wehr ſetzen und der Mirag
ihre Meinung unverhüllt ſchreiben.

Königswuſterhauſen.

Berliner Funkſtunde, derenBei der Programm amSonntag hier übertragen wird, iſt man entſchieden ent
gegenkommender z den Hörern. Von rund dreizehn
Sendeſtunden am Sonntag werden 736 Stunden durch Unter
haltungsmuſik zuegerr Das läßt ſich ſchon eher hören
höchſtens könnte erlin noch ein Schallplattenkonzert auch
einmal am Sonntag einſchalten. Der Abend bringt ein
Orcheſterkonzert. Frühmorgens gibt es Blasmuſik. Für
Montag ſind vorgeſehen: Klaus- Groth-Feier. Abend-
unterhaltung, BeethovenSonate. Dienstag: Operette:
„Wo die Lerke ſingt!“ Mittwoch: eine Stunde Johann
ren Dann Uebertragung von den Berliner Feſtſpielen.
Am onnerstag wird nur „gefeſtſpielt“ von Berlin.
Dasſelbe geſchieht Senune' („Elektra“). Sonnabend
wird wieder die „Stunde des Landes“ gebracht. Danach
Konzert. 18 Uhr ſpricht der deutſchnationale Exminiſter

(410 230) k., Forderungen
SCLLGCGPCGCGGC]féöOARCOAOA0OaAaOAE)”O—l). o uwowwwwuwwunnnaABGUtBt!öGGçSGCQCtoee Gnnwwwwwnnmſruu]ruaraaaaaaaaanaanuu

R id Witte höffart m jedes 500 Fleich zurückzugeben wenn Sie Hcht zufrieden rein oten! I Tausende von Kunden sind höchst zufrieden

Kwäulende 140, Rinderdrut

JEEMMBIEE
r v =-W—=Wvww mm e 2 --2

Die gute, die feineWürde 9) jede
—x==2Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der Pfänder mit
den Pfandnummern 18091 bis 22359
Pfandſcheine Auguſt 1928) wird vom

4. Juni 1929 von 9 Uhr vormittage
an im Leihamt, An der Marienkirche 4,
ſtattfinden.

werden Taſchenuhren
aller Art, ſonſtige Gold und Silber-
gegenſtände, ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und ge
tragene Kleidungsſtücke, Fahrräder,

elzſachen und verſchiedene andere

Ernenerungen nur bis zum
SKonnabend, dem 1. Juni 1929.

Die erzielten Ueberſchüſſe können
in der Zeit vom 4. Juli 1929 bis
3. Juli 1930 abgehoben werden.

Halle, den 15. Mai 1929.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Koch über „Der ſoziale Staat und die evangeliſche Ar

beiterſchaft.“ ht.

III
v —»vJòh-2

Für Sommerfeste
empfehle in reicher Auswahl stocklaternen,
Fackeln. Fahnen, Wimpel, Absechießvögel und
Sterne, Scheiben, Wachsfackeln, Kinderfent-
artikel, Tanz- u. Festabzeichen, Losrölohen sowie

Garten- und Saaldekorationen
für Sänger-, Turner-, Feoerwehr-, Krieger-,
Bergleute-, Kegler-, Fußball- u. Radfahrerfeste.
Diplome, Schieß- und Kegellisten, Eintritts-,
Garderobe- und Kellnerblocks, Tischtnohkrepp

zu bekannt billigst en Preisen

Alhin Hentze, Schmeerstr. 24

Kleine melden daden vier groden krtoſ

r

Liwera- Strümpfe
in jeder Farbe,

J

Cie.
Verkaufsstelle Conrad Tack Cie. G. m. b. H.Werht neue Leſer

Saalkreiſes.

5

Aaoufschuhe, zweifarbig, in aport.

Kombinotionen, e Aus-
föhrungen, 12.50,9.80,8. 90,7.90

Feinfarb. Damen-Spangen-
Schuhe in vielen modernen

Farben 9,80 und

Braune Herr. -Halb-Schuhe
Rindbox mit Wetterrand

14,50 und

Herren Holbschuhe, Rindbox,
weiß gedoppelt, modföhrung, broun9. 80, war 8.99

250

erne Aus-

Wa Wzu jedem Schuh J
V

W

W dVJ De 2

J 7
J

Halle, Leipziger Str. II, Fernspr. 26240
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Weinberg Jerrassen

Größte Veranstaltung
des Tages in Halle.

Sonnabend, den I. Juni,abends 8 Uhr:

Gr. Extra Konzert
mit Fronten Feuerwerk
(Humoriſt. Einlagen u. Waſſerfall)
Trotz gr. Unkoſten nur 304 Eintritt.

Sonntag, den 2. Juni7-9 ühr:

T
ſReimers lachhbühne
Kl. Klausstr. 7. Ruf 31449

Da uDerkörte Ceſäate—

des Mai-Spielplanes
müssen Sie unbedingt erleben
Ab 1. Juni neues Programm.

Heute, Freitag, den 81. MaiFrüh konzert Arusten-
11-1 UhrFrühsechoppen Konzert Hommernächts Ball

Ab früh 6 Uhr: Speckkuchen in d. Int. Art. -Verb. „Sicher wieJold
bek. Güte. Preiswert. Mittags bis 4 Uhr.
tiſch ſowie reichhalt. Speiſenkarte.

Sonntag nachm. u. abends
Große Garten- Konzerte
Muſik wird ausgeführt von Ober-

muſikmeiſter C. Steuer.
Im Saal ab 4 Uhr: Tanwveranstaltung

Jeden Dienstag und Freitag
Geſellſchafts-Tanzabende.

Gaàäste will kommen.

TMöhel
nur von

Schaihble
Gr. Märkerstr. 26, am Markt

Zablungserleichterungen 7

familiendru cksachen
liefert ſchnell, ſauber und preiswert

Druckerei Geſellſchaft
H., Große Märkerſtraße 6.

Für Refse und Sport

48,00
Kport- Anzüge frische moderne Muster mit
Knickebocker oder Breeches, auch mit lang. Hose

AMK. 86,00 75,00 60,00 48., 00

Reise Anzüge flotte Formen, tragbare Stoffe
Mk. 96,00 82,00 77.00 64.00

Blaue Kluhb- Anzüge
rein Kammgarn

55,00

b8,00

16,00

10,00

Mk. 85,00 60,00 48.00 38,00

Motor-Uehberanzüge, Motor-Hosen, Windjacken,

Mxk. 110,00 90,00 82, 00

flanell-Sporthosen
Weiß. grau, mod. u. gestreift Mk. 24,00 22,00 19,00

Knickerhocker und Breeches
MK. 22,00 18.00 15,00

imprägniert

lüster-Saccos, Lüster-Anzüge, Wasch-Sport-
Anzüge, Toussot-Anzüge, Wasch-loppen

Wasch- Hosen

in bekannt größter Auswahl

Babatt al de augeiduet el auf en

Teilzahlung
man ken i en Nalle-S., lehuver rade 5 o Plerschurg, Fth

nören Sie zu
Seit langem haben wir uns dige

grohe Aufgabe zum Ziel gesetzt, den
Preisabbau im wahren Sinne des Wortes vwa

lördern. Da ist er:Durch Eſgenfabrikation der Bekleidung für 24 zu nagerem Ring

gehörende Geschäfte konnten wir die Qualität steigern ung
eine wesentliche Herabsetzung der Preise durchführen.
Das Ergebnis war eine enorme Verbllligung, die sich tatsäch-
ich in den verbesserten Qualitäten, der vorzüglichen Ver-
arbeitung sowie auch in der Preissenkung wiederfindet.
Noch weiteren Nutzen brachte die abermalige Vmsatzsteigerung
durch die damit zusammenhängende Herstellungs-Verbilligung,
der wieder ausschlieölich zum Wohl des kaufenden Publikums
angelegt wird.

Das erste Ziel ist erreicht und wir bieten Ihnen als weiteres
Ergebnis unserer Verbilligungs- Maßnahmen die gemachten
Ersparnisse in Form eines 20proxentigen Preis-Abbaues ant
die bisher schon außerordentlich niedrigen Preise für alle

Herren- und Nünglings- Kleidung

In 3 Tagen2m mere wäre Mraftfarrengf re
uskun oſtenlo27 Gas Sanitas Depotauch in d hartnäckigſt. Fällen, werden Kochherde ne valle a 127 ar Merseburg, Steinsxr.

in einigen Tagen unter Garantie Gießkannen Gute preiswertenene Auto Se wissenhaſto Angbüläung ine Christlan Glaser Zigarren n Wurrer Zeit ohneV T n Alausstrabe 24 fermrul 261 30 n. i Motor- Tel. 604 MabBige Preise Tel.

Part. F. I. Hch Anmeldongen joderzeit Steinstr. 13carelöregerſe. vareetene er v Meine Amelgen baben grobenknolgl i e lräder! l e e h

Aalttteate
Heute,
Freitag,

20--22 Uhr
auß. Abonnem.

3. Deutſches
Händelfeſt

Chorkonzert

Sonnabend,
20--22 Uhr
3. Deutſches
Händelfeſt

Orchestertonrert

ſpiele
Heute

Abschiedsfeier

der Aünstler

Morgen
Neues Programm

mit Winzertest
bis 4 D r

ln
Freituu

Abschleds-
Vorstellung

Nachdem

Dnde 2 Ohr

Sonnabend
d. I. Juni

en
dis 4 Vhr

geöffnet!

C
m r Straße 36

Seidenstoffe, Kleiderstoffe,

Futterstoffe, Waschstoffe,

Spitzen u. Besàtze, Seiden-

bänder, Konf. Weißwaren,
Schals, Taschen, Koffer u.

Gürtel, Schirme, Stöchke,
Kurzwaren, Herrenmoden,

Damen- u. Kinderwäsche,
Bade-, Wirtschaftswasche,

Schürzen und Unterröcke,

Handarbeiten, Trikotagen,

Wäschestoffe, Leinen, Ta-

schentücher, Schnittmuster

5 2 Co G ALLEO e

Strick- u. Wollwaren, Kor-

setts, Strümpfe, Socken,
Leder- u. Stoffhandschuhe,

Bijouterie, Pelze (eigene
Kürschnerei), Damen-Kon-

fektion, 4 Maßanfertigungs-

Arbeitsstuben, Madchen- u.

Knabenbekleidg., Damen-
hüte, Kinderhüte, Gardinen

Dekorationsstoffe, Diwan-,

Tisch-, Reisedecken, Möbel,

Bettstellen, Teppiche, Lino-

leum, Tisch- u. Bettwäsche

kratie

den
bS
nte
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da
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m
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R

m
w
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tsäch-

600-Millionen
neue Steuern im Rei e zu ſchaffen, eingehend

ich meteorologiſche Vorausſetzungen für mein Amt

erhöhungen mehr L J und es war h
Schwerinduſtrie, d

o el r W müſſen,erun uRei bleſſe 11 Vhinlenen er Weh

ſchaftlichen Kampf eingegriffen hat. (Beifall.)

des
ſtändigung ihre Zeit für gekommen oDemekralle und rig hat. (Lebhafter
Beifall.) Wir ſind nicht eine Partei von heute,
ſondern eine Partei von ſtolzer Vergangenheit und

r nicht entt

wäre verkehrt und unnüh, wollten wir jetzt aus

Revolution gehn habe, um ſo feſter bin ich
überzeugt worden, daß

die Demokratie überhaupt die Vorausſetzung

für die Verwirklichung des Sozialismus iſt,
daß unter keinem anderen Syſtem das Proletariat
die notwendigen Erfahrungen ſammeln kann. Es

Die Demo der
iſt gänzlich unmöglich, aus irgendeiner Diktatur in
den Sozialismus hinüberzuſpringen.
kratie iſt die unerläßliche Vorausſetzung für
den werdenden ne und wir müſſen des

b immer bereit ſein, die Konſequenzen des
arlamentarismus zu ziehen. Das zweite dauernde
ntereſſe des Proletariats war die Fortführung der

Friedenspolitik. Dieſe beiden Gründe überwogen
alle Einwände gegen g und gegen

DabeiRe bereits imMärz 1 die kritiſche Lage deutſchen
it und dem

einanzen mit der Miniarden a

hlbetrag und der ndigkeit,

dargelegt Dazu kommt die unerhört ſchlechte
Konfunktur, die ich nicht vorausgeſehen habe, weil

nicht mitgebracht habe. (Heiterke Und trotz allem
aben wir den Reallohn der Arbeiter nicht nur bePelten, teilweiſe erhöht. Den Aus-

es im Ruhrrevier habe ich Se als
ebucht. Die

keinen Lohn

gang des
einen außerordentlich großen Erfolg
Unternehmer waren entſchloſſen,

e vor dem Krieg keine Arbeiter
organiſationen geduldet und die wachen Gewerk
ſchaften ſtets niedergetreten hat. Sie hat jetzt Seve

Es das erſtemal geweſen, l. eine Regierung
in dieſer Weiſe mit ſtaatl Mitteln in den wirt

Jn der ehe Würdi r dieſer Regierung
wird die Epiſode der Hilferding- Anleihe
keine Rolle ſpielen, ſondern nur die Tatſache, daß
dieſe Regierung in ſchwerſter Zeit, als die Feinde

rlamentarismus und der europäiſchen Ver

noch ſtolzerer Zukunft. (Bravo.) be meinea. Worte nicht vergeſſen, daß v heute nicht

r r des Klaſſenkampfes iſt, daß gerade
e an u einzelnen Mitk er darin die ſtärk-
ten Anforderungen ſtellt. r das dauernde
ntereſſe des Proletariats muß den Tagesintereſſen

vorangehen.

bin vom visheri en Ergebnis der Koali-c on i tent

lluſionen hatte. Ich glaube aber, da das
erſte überwunden iſt, und tr t heer eitendie Schwierigkeiten der Vergangenheit n

die Zukunft erſchüttern. Es

rtieren.g. deſe h
r Beifall.)

(Hamburg): Gegenüber dem Gerede von
ſe des Parlamentarismus muß mit aller

tlichkeit feſtgeſtellt werden, daß es ſich tatſäch

ich ng tsabſchluß wird
jeder mit ge en Gefühlen gegenüber

r Die richtige Form des Kampfes dagegen
t aber diejenigen, die v nichtsr Kirche zu tun haben, den

We (Oüſſeldorf): Unſer Kampf umdie r iehung der end, für diuns di e i g e Siagt bietet
nicht durch eine weitere Stärkung der katho-

n achtpoſition gehemmt werden.

Wir mü
x

ut zur

En ergts. Uns Sozialdemokraten
genügen die oſſenen Aenderungen noch nicht,
aber es muß anerkannt werden, daß m Koa

ben, die ihnenr Opfer gebracht
wort

Todesſtrafe hätte im Ausſchuß erreicht
e Kommuniſten für

timmt hätten. de veue mich,
ie Koalitions-

n etehgrue vertreten.

me arteitages,erm. Müller
verſichere, daß wir ihm alle die große Hochachtungnb ne ein

en ein en ür das
roletariat und für das et olk. (Beifall.)

der Unſicher-

eine glückliche Hand gehabt. uſtimmung.)
Wir wollen gewiß unſeren Vertrauensmännern
in der Regierung nicht in alle AngelegenheitenPneinreden, aber wir verlangen von t daß ſie

raft zeigen, feſter werden, mehrMacht haben. Wir müſſen den Ruf: an gref
werde hart!“ auch in der Republik an unſere Ver-
trauensmänner richten. (Lebh. Beifall.)

Litke (Berlin): J der Krankenkaſſenfrage
müßte mit größerem Nachdruck dem Unweſen der
Bildung leiſtungsunfähiger n
ſnfroentret n werden. Die Reichstagsfraktion
ſollte ein tatkräftige Jnitiative zur Reform der
Reichsverſicherungsordnung und zur Vereinheit-
lichung des Krankenkaſſenweſens entfalten.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Mit einem Nachruf des Vorſitzenden Wels

uf den heute Nacht verſtorbenen jungen Genoſſen

weſen und Beruf

h e ſtgehälter u

die Anträge Litke (Berlin) er

In der Nachmittagsſitzung
r 7 nach einem Schlußwort Breit-

eid s die
Abſtimmungen.

Arbeitsvermittlung,
z und ndelsvertragspolitik werden

en Fachausſchüſſen überwieſen.rer über BegabtenBeihilfen, Berechtigungs-
eſhulgeſes r Reichstagsfrak

tion überwieſen werden auch die Anträge auf Re
Feſtſetzung von

o nen. Abgelehnt wird ein An-
trag Kaiſerslautern, der die Unvereinbarkeit des
Mandats mit einer leitenden Tätigkeit in öffent-

lichen oder u etrieben ausprechen will. Die Anträge zum Wehretat wer
en durch die Beſchlüſſe zum Wehrprogrammw für

erledigt erklärt Anträge zum Mieter-
chutz und Wohnungsbau werden dem zu-

tändigen Fasausſchuß der Reichstagsfraktion
überwieſen, ebenſo Anträge zu Steuerfragen.
Angenommen wird ein Antrag auf Offen-
legung der Steuerliſten; ebenſo ein An-
trag Bremerhaven auf Erleichterung der Aus-
übung des Wahlrechts für Seeleute. 9

Ein Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung
über ſämtliche Anträge zum Konkordat wird mit
erheblicher Mehrheit angenommen. Ein
der einen Proteſt gegen angeblich zunehmende kul-
turreaktionäre Haltung der Gerichte fordert, wird
abgelehnt Jn der hie e wird die bis-e timmungsfreiheit der Fraltionsmitglie-
der beſtätigt. Angenommen werden Anträge auf
orgfältigere ten reren und Freihaltung
r Uferwege. Die Reſolution Aufhäuſer

wird in ihrem e h Teil abgelehnt, in den Einzelforderungen der Reichs
tagsfraktion überwieſen. Angenommen werden

Reform der
Reichsverſicherungsordnung u Löbe-Ja-
notta für den deutſch- polniſchen Handelsvertrag.

Antrag auf Rückgabe des Saargebiets
Braun (Saarbrücken) begründete einen Antrag,

wonach der Parteitag erneut in Uebereinſtimmung
mit der franzöſiſchen Bruderpartei und der Stel
lungnahme der geſamten ſozialiſtiſchen Jnternatio-
nale und unabhängig vom Ausgang der Pariſer
Reparationskonferenz die ungeteilte und bedin
ungsloſe Rückgabe des Saargebietes an Deutſch
and fordert. Der Antrag wurde einſtimmig ange
nommen.

———S„

Es wird zugefaßt.
Berlin, 31. Mai. (Radiomeldung.)

Die kommuniſtiſche Reichsta on Pprt unter
dem Titel „Der rote Wähler“ ein Mittei
lungsblatt herausgegeben, das beſtimmt war, die
verbotene „Rote Fahne zu erſetzen. Der Ber

tung in Widerſpruch zu den Beſtimmungen desRepublikSchutzgeſetzes ſtehe

Drei Redakteure der „Roten Fahne“ ſtanden
geſtern vor dem Schöffengericht. Sie waren an
geklagt, in einer Reihe von Artikeln zum Un
n am gegen die Geſetze, insbeſondere gegen das

emonſtrationsverbot, aufgefordert zu haben. Das
Urteil lautete für jeden Angeklagten auf 6000 Mk.

t 2 ſchildert zunächſt an der Hand von reichemtn Anträge Hur Sbzialverſicherung, material die gewaltige Umwälzung, die a dem

Kriege in der Weltwirtſchaft eingetreten iſt. Die
ändi- Vereinigten Staaten von Amerika ſeieneichs tagsfraktion und de zu früher die Gläubiger von 40 Staaten.

as

lnte Volzetpesfvent hat ſeine weitere Verbreitung h
verboten, da es als Erſatz für eine verbotene Zei

Der Berichterſtatter Criſpien

nduſtrie- und
Amerika gewaltig entwickelt, und ihm ſtehe keine
nennenswerte ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung gegen-
über. Umgekehrt ſei in den Ländern, in denen die
Sozialiſtiſche Arbeiter- Internationale die ſtärkſten
Organiſationen beſitzt, die Wirtſchaftskraft im Ver

dem Siegerſtaat England. Zu dieſen wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten des Wirkens der Jnternationale
kommt eine Fülle politiſcher Schwierigkeiten: die

ewaltſamen
ie Bündniſſe. Als Geſamtergebnis der Entwick-

lung iſt feſtzuſtellen, daß

der Kapitalismus ſich wirtſchaftlich erholt

hat und angriffsluſtiger geworden iſt. Um ſo
blödſinniger die
ellt, als wären wir dicht vor oder mitten in der

Weltrevolution, und dadurch auch international die
Arbeiter in ſichere Niederlagen führt. Es ſei nur
an den engliſchen Generalſtreik und an China er-
innert.

Gegenüber allen dieſen Schwierigkeiten des Wir-
kens der Jnternationale dürfen aber auch die gün-ſtigen Faltoren nicht überſehen werden. Es ſind
neue Republiken entſtanden, es ſind in erweitertem

Umfange die Frauen als gewonnen, es ſind wertvolle neue ſozialiſtiſche Errungen-
chaften durchgeſetzt. Jn den alten kapitaliſtiſchen

taaten iſt trotz aller Widerſtände der Sozialismus

Buenos Aires, 30. Mai. (WTB.)
d den ovinzen Mendoza „San Luis und

Cordoba wurden heftige Erdſtöße verſpürt. Der
Telegraphen- und Telephonverkehr wurde unter
brochen. Aus San Rafael haben ſich Aerzte nach
Villa Real begeben, wo erhebliche Erdrutſche erfolgt
ſind und zahlreiche Perſonen verletzt wurden.

Das Dorf Villatuel wurde zur Hälfte zerſtört.

wer r
Am Donnerstag ſollte vor dem S nell-

ericht im Berliner W die Verhandiung gegen die Baroneſſe Helga von

Monroy wegen des Juwelendiebſtahls
bei ihrer Tante, der Gräfin von Hermersberg, ſtatt
finden. Kurz nach Beginn der Verhandlung erklärte
der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Frey, die An
r für verhandlungsunfähig. Die

aroneſſe habe einen ſchweren erven-
Geldſtrafe.

Jm Jakubowſki-Nogens-Prozeß hielt
das Neuſtrelitzer richt am Donnerstag den
Lokaltermin in dem Heidedorf Palingen.
Fritz Nogens mußte dann die Stelle zeigen, wo
er die Leiche des Ewald Nogens von ſeinem
Bruder Auguſt in Fran genommen hat.
Auguſt Nogens folgte dieſer Demonſtration

unbewegt, bis der Vertreter der Nebenkläger,
Rechtsanwalt Dr. Brandt ihm zurief: „Auguſt,

Sie, welchen Weg Sie damals gegangen
Auguſt Nogens ging darauf mehrere hundert
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Die Angeklagten Auguſt Nogens v

Schritte ins Dorf zurück. Bei ſeiner Rückkehr mar-
kierte er einen ganz beſtimmten Weg. Rechtsanwalt
Dr. Brandt fragte ihn: „Sind Sie damals
mit der Leiche genau ſo langſam ge-
angen, wie heute““ Dieſe Frage wird vonaguſt Nogens bejaht. Damit hat der Ange-

klagte indirekt ſeine Beteiligung an der
Mordtat zugegeben, die er bisher in Abrede

eſtellt hatte. chließlich begreift der Angeklagte,be er ſich mit ſeiner Bekundung unbewußt ver-

raten hatte, und antwortet, wie es ihm ſein Ver-
andtagsabgeordneten Garbe (Bochum) ſchließt
die Vormittagsſitzung.

a h hat. Dann wendet ſich der Vor
ſitze an Auguſt Nogens mit der Frage, ob er

uns (2), Frau Keehler verw. Nogens und der

zuſammenbruch erlitten. Beſonders ſchlimm

Auguſt Nogens verrät ſich
Ein dramatiſcher Lokaltermin

nicht jetzt wieder ein klares Geſtändnis ablegen
wolle. Auguſt e ſagt leiſe: „Jch kann kein
Geſtändnis ablegen, wo ich nichts getan habe.“

m Heidekaten wurde Frau Kähler-
Nogens vernommen. Rechtsanwalt Dr. Brandt
wendet ſich an die Angeklagte: „Frau Nogens, Siehaben ſchon einmal fal 9 geſchworen, und
dadurch den Tod Jakubowſkis bewirkt. Hier,
wo Ewald geſchlafen hat, frage ich ſie: War Jaku-
bowſki ſchuldig oder unſchuldig?
Frau Kähler weint minutenlang. Rechtsanwalt

rbeiter Blöker.

Dr. Brandt: „Sie haben auch geſagt Jhr Ge
wiſſen ließe Jhnen keine Ruhe. Glaubten
Sie an die Unſchuld Jakubowſkis? Frau
Kähler: „Er hat mir aus dem Gefängnis ſagen
laſſen, daß es Blöcker und Kreutzfeld geweſen ſeien,
die die Tat ausgeführt haben. Da meinte ich, wäre
er unſchuldig.“ Frau Kähler ſchweigt und
weint erneut.

Hierauf muß Fritz Nogens an dem Kanin-
chenloch demonſtrieren, wie er den Leichnam hinein-
geſchoben hat. Dabei behauptet er, Jakubowſki habe
ihn angewieſen, gerade dieſe Stelle zu wählen.

ahlen arier von fr
kräfte.

etzt im deſdäftigt die die Bauern im proletariſ
freiungskampf ſpielen.Finanzkapital habe ſich in 3

Bericht über die Internationale
der Macht näher gekommen. Auch der Arbeiter
n der 2 aft nicht r der rechtloſe Prole-

her, der Spielball blinder Wirtſchafts

Die Jnternationale hat ſich auch mit der g

n der Frage der Abrüſtung
t die Internationale eine

tarke Aktivität entfaltet. Jch erinnere nur an ihre
putationen an den Völkerbund. Natürlich r

der Hauptangriffspunkt ihrer Tätigkeit auch a
5 Gebiet in den Ländern liegen, in denen

hältnis zu der vor dem Kriege geſunken, ſelbſt in gerüſtet wird. Jm übrigen kommt es für die
riedensſicherung viel weniger auf die einzelnen
ormulierungen an als vielmehr auf die inter

nationale r der 3 Truſts, die
8 internationale Verteilung der Rohſtoffe, mit einemriedeneverträge, die Konflikte und Wort: die Organiſierung der Weltwirtſchaft. Mit

lebhafter Sympathie verfolgt die Jnternationale
den Kampf der Arbeiter in den Ländern ohne De-
mokratie. Neuerdings in Jugoſlawienund Litauen die Arbeiterparteien aufgelöſt und

olſchewiſtiſche Taktik, die ſich ſo verfolgt. Die Internationale hilft ihnen, weil nur
gleichmäßiges Fortſchreiten der Abrüſtungs-

Internationale wirklich vorwärts
eine

bewegung die
bringt.

Ich ſchließe mit den Worten des Brüſſeler Eini-
gungsmanifeſtes: „Die Spaltung des Proletariats
ſchwächt ſeine Kräfte, die Einigung der Arbeiter
klaſſe wird ihr einen neuen Antrieb geben in ihrem
Kampf für den Frieden und die Freiheit.“ z
die Einigung zum Siege über Jmperialismus un
Kapitalismus, durch die Einigkeit der Arbeiter aller
Länder zum Sozialismus! (Lebhafter Beifall.)

Der Parteitag beſchließt, das Referat Criſpiens
ohne Debatte entgegenzunehmen.

Schweres Erdbeben in Argentinien
20 Tote

20 Perſonen kamen ums Leben. Die
der Verletzten iſt noch nicht zu überſehen.
reiche Häuſer gerieten in Brand und wurden zer
ſt ört. Eine Brücke ſtürzte ein. Die Schulen
mußten wegen Einſturzgefahr geſchloſſen werden.
Auch in der Ortſchaft Las Malivinas wurden W
reiche Häuſer zerſtört und viele Perſonen verletzt.
Eine Hilfsaktion iſt eingeleitet worden.

Die Fuwelengräßſin entlaſſen
Sie hat einen Nervenzuſammenbruch erlitten“, weil ſie im Ge

fängnis nicht rauchen durfte
be ſich der Umſtand ausgewirkt, daß ſie währende Haft nicht habe rauchen können Das Ge

richt beſchloß die Vertagung der Verhandlung
und die Haftentlaſſung der Baroneſſe.

Jm Hinblick auf den Haftenlaſſungsbeſchluß zieht
der „Vorwärts“ folgende treffende Parallele:

„Die a kann 36 wieder Zigaretten
rauchen, raucht nicht mehr in Unterſuchungs-
haft zu ſitzen. Aber man e ſich einmal vor:
eine junge Arbeiterin ſtiehlt Gegenſtände
im Werte von rund 30 000 Mk., ſie ſteht außerdem
im Verdacht, eine andere Arbeiterin um 50 Mk.
beſtohlen und auch ſonſt Unredlichkeiten begangen
u haben. Zudem hat ſie dauernd dritte des eigenen
ergehens beſchuldigt. Bei ihrer Verhaftung wohnt

ſie nicht bei ihren Angehörigen, ſondern in einem
Hotel. Es kommt zur Verhandlung, und der Ver
teidiger beantragt Haftentlaſſung, weil das arme
v Mädchen das Rauchen gewöhnt ſei und durch
ie furchtbare Abſtinenz geſundheitlich litte. Unſer

Fall iſt dem der Gräfin vollkommen analoAber es erſcheint mehr als fraglich, ob das Geri

auch bei der Arbeiterin dem Verteidiger r
und ob nicht vor allem der Vertreter der Staat
e le ehe gegen den Antrag der Verteidi-
gung die allerſchärfſte und nachdrücklichſte Ver
wahrung eingelegt hätte. hätte der
Vorſitzende dem Verteidiger bei der Erwähnung des

3 wahrſcheinlich geſagt: „Herr
echtsanwalt, wir wollen doch ernſt bleiben!“
Die Wege der Juſtiz ſind oft dunkel und

wunderbar.

Schlafzimmer zum Graulen
Eine engliſche HZeitſchrift, die ſich mit den

wechſelnden Moden in der Einrichtung der Schlaf
zimmer beſchäftigt, erzählt bei dieſer Gelegenheit
von einigen merkwürdigen Ruhegemächern, die in
einer Weiſe ausgeſtattet ſind, daß ſie auf gewöhn
liche Sterbliche gewiß abſchreckend, wenn nicht
grauenerregend wirken mögen. So wohnt in
Liverpool eine alte Dame, die die Wände
ihres Schlafzimmers mit den Tode sanzeigen
ihrer Verwandten und Freunde tapeziert hat. Auf
einer Kommode ſteht eine ſeltſame alte Uhr, ein
kleines Meiſterwerk in ſeiner Art. Allſtündlich
öffnet ſich an der Vorderſeite dieſer Uhr ein Tür
chen, ein Leichenzug tritt hervor, der langſam
und leiſe in einem Halbkreis einherzieht, um dann
wieder zu verſchwinden. Gleichzeitig ertönt eine
kleine Glocke mit jenem klagenden Klang, der an
das Armeſünderglöcklein erinnert, das den zum
Tode Verurteilten auf dem Wege zum Schafott
läutet.

Etwas weniger düſter iſt die Phantaſie eines
Schotten, deſſen altertümliches Bett mit in Holz
ausgeſchnitzten Engelsfiguren verziert iſt. Die vier
Wände des Zimmers ſind mit Bibelſprüchen be
kleidet, und über dem Bett hängt eine Reihe van
Gemälden, die den Tag des jüngſten Gerichts dar
ſtellen. Der alte Nußknacker wird's nötig haben.

Ein Opfer der Arbeitsloſigkeit. Jn Dort
mund warf ſich ein verzweifelter Schloſſer, der
ſeit langem arbeitslo s war, vor die ſtädti
ſche Hafenbahn. Der Kopf wurde vom Rumpf völlig
getrennt.
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Für 25 Pfg. Für Pfg. Für Pfg. Für 1. 95 Mk. Für 2. 95 4
2. r2 Doppelstheke reine 1 Einkaufenetz mit Etui, 1 Scheuertueh 1 Kleiderbürste, 1 Haar- 3 Riegel Stern-SparKkern- 1 Reisekoffer mit Spring-Kernreire in vielen Vardes i Tag. r mierneise s an 1 F g sei fo n a Motallsohiene,s Seifenpulver emdhose, Kunstseide m. 1 Meter Kogtüm- oderm 17 Blumen-Toilett. 1 Rolle Maschinengarn 1 Doppelstüek Fs Spitze, modorno Form Manteistorr, es. 140 em breit 1 Herren Oberhemd aus

9 Stüek Bobbinlitre n 1000 Noter, Kernseife s 1 Trikot Rinsatahemd, utem Perkal, moderne MusterStüe Vor ſchwarz oder weiß l Meter Kunstseid. Taffet 8schiedene Breiten l große wem e 1 n de in modernen Farben o 1 Rockhemdhose, Kaonst-ruage is, mod tiasche mit Spiegel, in mo aar Damen-Strümp1 men Poretro, sehr e m el mogerne Farben prog Wasch- u. Kunstseide, Dop el I Meter SehürzendruckK. seide, gute Ausführung, in Far-
1 Einkaufsbeutel, prima sohle und Hochferse, in groBer ca. 120 cm breit, haltbare ben sortiert

1 Selbstbinder, Kanstseide, 1 Damen Vnterzienh- Farbenauswahl Qualität 1 Meter Cord fär Beruks-moderne Muster schlüpfer, weiß und farbig Oretonne oder Ledertueb 1 Meter Karo Stoff 3 Met J t hi a 140 b1 Wiekeltueh, weiß odoer Meter Sportzephir, i kleidung, o breit1 gewirkt 1 Paar Damen Strümpfe fardig ca. 100 om breit danthren. moderne Streifen, für Aiſz Meter Kleiderdruekmit Trägern Wasohbsoide, II. Wahbl, Doppel- 1 Knabenschürze, Kariert 1 Meter Mousselin, reine ein Sporthemd oder Hauskleid zum NHaoskleid
1 Büstenhalter, Räokensobl. sohle, Hoohbferse mit Paspel und großer Tasche Woll 5 Meter Handtuehstoff,aus Wäschestoff mit Spitze Größe 40-—55 1 Meter Wollmousseline, treift. kcräfti e Qualitai 1 Damen-Bluse, Hemädform1 Meter Sportzephir. in- r sehr hübsche Dessins grau ges s zum Knöpfen mit langem Arm1 Küehenhandtueh, ge danthren, für Hemden u. Haus- 1 Meter Voll-Voile, reizende 2 Handtheher 1 Damendiuse, weiß, wit Dizäumt und gebändert, sohwere xleider, eintfardig und gestreift Blumen- und Fantasiemuster 2 Wisechtücher blauem Kragen und Karzem 1 jugendliches Kleid, weis
e d eder BInarn Wohl I Metes Schürzenwarp 2 Topfiappen zusamwen Arw, jugendſiche Form n mit S rnemeee

Messing täbehen r e audruek, II. a für eine Scheuerschürze 2 Staubtücher 45 un ältohen garn23 mit 2 Haken fur Blusen und Kleider 1Kinderkleidehen, einfarb. 1 Scheuertueh h. a 8 Mag Fern 1 Bett bezug mit Kissen,
7 7 n o 5 Ftaudtaeher, zeld wit Dir m. Todcto e et aus haltbar. Waäsobestottn seh- oder anto 1 Knaben Kittel. Wasch-mit Spitze und 1. Damen Gut Sohn 3 Meter Grubenhand- rips in hellen Farben l Madras- od. Künstler- g r 2

otmotiv aperte Muster e tueh- Stoff 1 Sota- Decke aus bedruckt. Gardine, 3teilig1 Künstl. Obst Frueht, 5 Meter Etamin, kariert, Rips m. grauer Franse abgesetzt 1 Korbstuhl-Garnitur, 1 Tisech D yuort,alle Sorten 1 Puppe mit Kleid u. Hätchen dichte Qualität i in vielen modernen Mustern 2teilig, Sitz- und Rückenkissen mit Hohlsaum, 120 120

1 Benter Theater Kongent 0,25 Im Erfrischungsraum.:i. Pfd. Gelee-Frächte 0,25 et c5 Taſeln Creme-Sehokoiad zehtes Bish

3 Tafeln Volimileh NuVollmileh-Hasgelnub- 1 Tasse Fleisehbrüheerb. Senokoiza u06. 0,95 mit FPastete
7 n n

en. a n kreiseliehenwerda-Schweinitz
Halle.

SAS. (Nord). Freitag 20 U
Freien m reg. Menniſeggelat ne d Wir liefern bel Zahlung innerh. 4 Wochen mit 10 Rabatt

na.n unt. Wir liefern s5chöne geschmackvolle Möbel
lles erſcheinen. Wir liefern gegen geringe Anzahlung

Aus dem Bezirk Wir llefern auf bequeme Teilzahlung ((8 Monate)
Corbetha. Shreen der W Wir IIefern frel Haus, auch nach auswärtsn n Wir haben infolge unseres Großelnkaufs günstlge Frelse! Spuren be deu eTrr2eiſg t r Wir wollen Ihnen bel Einrichtung eines gemöſlichen Heims 6
die noch in Beſitz befindlichen viblo dehilfiich sein Wir vergüten Ihnen beim Todestal] destheksbvücher v Ehegqaſten den Resſbetrag Ihrer Schuld, wenn die Hälfte Sorgen ernhaolfen.
Ammendo Bunte d berelts gezahlt Ist
Blaue. Treffpunkt 7 ühr am Er.
Alle müſſen mitkommen. Auch die

c e e u Das Ziel der r e7 den uni, Lieder itjabend. Auch bi Frühzeitig beginne man mit Räücklagen für den späteren Lebensabend!willkommen. bierzu iſt Corbetba Vorteilhafte Verzinsung bietet Ihnen die
Wettin, Sonnabend den l. Juni,

abends 8 4geahegeregtegmes mit ten. l d bmhh. halle relsSpar asSe e enwer d
Genoſſe Heymann (Leipzig).reunde unſerer Bewegun 4Aqttedlattleſer ſind ſreundudhſt r Miitelstr. va: Hall. Druckerej- hauptstelle in Bac Kiebenwerda,

g Zweigstellen inS kin jeder sein gemütliches tleim Gevellschaft III BRiehla, Coßdort, Hohenleipiseh. Mückenberg. Naunm-
II Feichhanne Gr. Märreretrabo dort bei Lauchhammer, Plessa. Prösen und Wahrenbrüek-l

W M xcwan Rot on e eiäneren Café freischütze CGewerhchaktshuus bereren Gäafe Freise
Halle. Harz 4 4 Billi In a. artunggern Halle. n Beltan Halle a. S., Kl. Vlrichstr. 28 n DoDDoDDDoDDDDoDoDDDDDDDDDDOD

ichtfahrt nach Nauendorf. 7 g.m estauran Fergtätts. Täglich Künstler- Konzert TmitfahrendeAlterskamergden treffen Sitzungszimmer Reparatur 4Frage f2 t be 17. 30 Nach Streng reelle, saubere Bedienung.
1 Gegert n o 6uter Mittag ung n en bein n bat tn dnt ven u S

auptbahnhof (Thielen- d Sraße). Abdend-Stumm nur i3. Abteilung. Die zuſammengelegte 12ai- und Juni-Verſammlun ſiudet Vorzügliche Küche ne e agon Koch Kreis Liebenwerdaloppes Reſtaurant H rdenberg- Sauubere Dedernachtung Uhrmachermeiſter.

in n ſntet wählt immer wieder veſes. Ungebörige und Gäſte wil- ertige Betten v 5mmen. ebur Sonnabd., das guteAbteilung. Freitag. den a1. Mai Artsgr. Rerſeburg. dern Seuwaiee Annohme von Sporeinlagen bei quter Verzinsue t ten Sag Jalſer- non zwichtige en usfluS ten e e auszugmehl ver ren Tcheinen ettfedernOrtsgr. Amme Sonnabd, Ortsgr. Könnern. e Reinigungs d z Verwaeltung und Aufbewahrung von Wertpapieren
I. d. i. Juni. Pflichtfahrt Fahnenweihe Nauen- anſtalt er ie A d Verke dorf Sonntag den 2. Jun, mittags mit elektr. Betrieb Schloß an 5 sSOwie An Un er auf derselben

Fortſetzung de III. s f.n et van Junge mee Tdige vahubet Alles zur Stelle. an Könnern 4 lichenwerda bDDDDD o D. Da DIDIDDDI
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